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Bevor Sie 
weiterblättern 

Jahresmitte - täglich erfahren wir 
Neues über die zahlreichen Jubiläums· 
feierlichkeiten; dieses Heft geht gerade 
seiner redaktionellen Vollendung entge· 
gen. Als Auftakt für diese Augustaus· 
gabe stellen wir Ihnen vier Schnapp· 
schüsse aus dem Eisenbahnalltag 19B5 
vor. Sie erinnern sowohl an den techni · 
sehen Fortschritt bei der Deutschen 
Reichsbahn als auch an Kurioses: drei 

3 

mosaik 
Traktionsarten und eine Begegnung am 
Rande Berlins. Fast ausnahmslos ent· 
standen diese Aufnahmen .. zwischen" 
den Sonderfahrten und Jubiläumsveran· 
staltungen in Nossen, Guben, Blanken · 
burg und Berlin. Und ehrlich, geben sie 
nicht das Kolorit unseres größten sozia· 
Iistischen Verkehrszweiges wieder? 
Die Eisenbahner der DDR bestimmen 
seit 40 Jahren selbst über ihre Ge­
schicke. Auch diesmal zeichnen wir die 
wohl bedeutungsvollste Etappe in der 
150jährigen Geschichte deutscher Ei· 
senbahnen nach. Begleiten Sie uns bitte 
dabei! Auf Sie warten u. a. Ausstel· 
lungs- lmpressionen, eine Traditionslok, 
das 150. Eisenbahnjubiläum in Belgien, 
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Neues über die große Jubiläumsausstel· 
Jung des DMV am Berliner Fernsehturm 
sowie eine breite Palette des internatio· 
nalen wie Modellbaus in der DDR. 

1 Es werden immer weniger: Eine 50.35 zwischen 
Roßwein und Nossen, N 61345 am 11. Mai 1985. 

2 Schnellzug mit einer Oie$ellok der Saureihe 118 
nördlich Dresdens; d1ese Aufnahme entstand be· 
reits vor 1985. 

3 Eine .Lady" der Saureihe 243 kurz vor Berlin, 
0 570 am 9. Juni 1985. 

4 ln 8eeskow ist soeben der Piw 17974 mit der 
Zuglok 110 154 in der Mitte eingetroffen, 26. Mai 
1985. 

Fotos: 8. Sprang, Berlin (2), J. Steckel, Berl in (4), 
H.·J. Wilhelm, Berlln (1 und 3) 
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Soeben fährt dte 89 6109 mit ihrem PmG aus 
Arendsee kommend am (außer Betrieb ge· 
setzten) Einfahrsignal von Klein Rossau vor­
bei ... - Mit diesem reizenden M otiv der Ge­
meinschaftsanlage .. Kleinbahnen der Alt · 
mark" der AG 1/50 Berlin wollen w ir Sie ein­
sttmmen auf die vom 1g_ Oktober bis 3. No­
vember am Berliner Fernsehturm stattfin­
dende Jubiläumsausstellung des DMV. Doch 
wenn Sie schon heute mehr über den PmG 
auf unserem Titelbi ld erfahren möchten. 
dann schlagen Sie bi tte die Seiten 28 und 2g 
aul! 
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Leser meinen . .. 

Zweites Gartenbahntreffen 
in Werdau 
Mehr als 120 begeisterte Modell· 
eisenbahnertrafen sich am 
22. Juni 1985 im.Carten des 
Kre iS· und Stadtmuseums Wer· 
dau zum diesjährigen Garten· 
bahntreffen der AG 3/85. Oie 
.. Museums-Gartenbahn Wer· 
dau" (MGBW) ist nicht nur die 
erste und.einzige ihrer Art in der 
DDR. sondern eröffnet den Lieb· 
haberngroßer Spurweiten neue 
Dimensionen. Wen wundert es 
also. daß nach dem erfolg ­
reichen Start im Vorjahr zahl· 
reiche Gäste kamen. Neben .al· 
ten Hasen" wie Werner llgner 
und Modellbahnfreund Wagner 
begrüßte der Organisator dieses 
Treffens. Christian Spindler. vor 
allem viele junge Gäste. Benja· 
min war der erst sechsjährige 
Lars Rewesa aus Kari -Marx­
Stadt. Der 65jährige jürgen Wie· 
duwilt war vom ersten Garten· 
bahntreffen 1984 so begeistert. 
daß er kürzlich in 7101 Wachau 
eine eigene AG ins Leben rief. 
60 % der Mitglieder der dortigen 
AG sind übrigens jugendliche. 
Aber zurück zum Werdauer 
Treffen. zu dem ein Teilnehmer 
treffend feststellte: 
., ... das diesjährige zweite Gar­
tenbautreffen hat dazu beigetra· 
gen. am Beispiel betriebsfähiger 
Modelle nicht nur einen 
Hauch Eisenbahnromantik. son­
dern die Erinnerung an die revo­
lutionierende Rolle der Dampf· 
maschine wachzurufen. Wie 
wohltuend und nützlich waren 
wiederum Atmosphäre und Er· 
gebnisse dieses Treffens, ging 
es doch um echtes Fachsimpeln, 
um Erfahrungen und Ratschläge, 
um gegenseitige Hilfe, neue 
Ideen. wie Gleise. Weichen und 
Weichenantriebe, Lokgetriebe. 
Radsätze und andere Bauteile 
mit wenig Aufwand so detailge· 
treu und funktionssicher wie 
möglich gebaut werden können. 
Hilfen also für Anfänger und Ex· 
perlen. Die .. Werdauer" vollbrin­
gen mit diesem Beispiel eine 
ähnliche Pionierleistung wie die 
.. Marienberger" mit ihren Bautei· 
len für die Gartenbahn." 
Freundschaft liche Kontakte der 
Werdauer zu Gleichgesinnten in 
sozialistischen Nachbarländern 
bewiesen, daß sich großen 
Nenngrößen auch dort immer 
größerer Beliebtheit erfreuen. 
Darüber informieren die 
Freunde der AG 3/85 in einem 
Schaukasten ebenso wie über 
australische Eisenbahnfreunde. 
Or. S. Keil, Dresden 
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Auf Schusters Rappen ... 
. Auf alten Bahndämmen Bran· 
denburgs und Mecklenburgs" ­
unter diesem Motto organisieren 
d1e AG 1/11 .. Verkehrsge· 
schichte" im OMV der DDR so­
wie zwei Berliner Wander-Sek· 
tionen ihre inzwischen schon 
traditionellen Wanderungen. 
Diesmal hatten sich am 1. Juni 
mehr als 350 Eisenbahn· und 
Sportfreunde für einige Routen 
durch den Niederen Fläming 
entschieden und wandelten auf 
den Spuren der 1900 eröffneten. 
aber schon 1965 sti llgelegten 
ehemaligen jüterbog·Luckenwal· 
der Kreiskleinbahnen. 
Gestartet wurde diese körperl ich 
w ie geistig anregende Tour am 

ehemaligen Kleinbahnhof Jüter· 
bog, wo man als .. 1000. Bahn­
damm-Wanderin" die 66jährige 
Margarete Freunde! begrüßen 
konnte. Der jüngste des Teilneh · 
merfeldes war erst vier Jahre alt. 
Und noch eins: 
Interessenten sollten sich schon 
den 31. Mai 1986 vormerken, 
denn dann soil es von Neubran· 
denburg nach Möllenhagen ge­
hen! 
H.-}. Pphl, Berlin 

transpress lädt ein 

Leser schreiben ... 

Erinnerungen 
Der im Heft 5/ 1985 veröffent· 
lichte Beitrag .. Von 900 Tagen 
fuhr sie 8oo· über die Ge· 
schichte der Straßenbahn lenin· 
grads hat mich sehr ergriffen. 
Aber ich erinnerte mich in die· 
sem Zusammenhang auch an 
einige histor ische Ansichtskar· 
ten mit Motiven aus der Frühzeit 
der Straßenbahn. Oie untenste· 
hend abgebildete Ansichtskarte 
aus dem Jahre 1911 zeigt eine hi· 
storische elektrische Straßen· 
bahn bei der Fahrt über die ver· 
eiste Newa. 
G. Clauß. Leipzig 
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Leser antworten ... 

.,Triplex-Maschine" 
Bei dem im Heft 4/1985 auf 
Seite 37 vorgestellten Modell 
.. Virgin ian" (Erbauer K. Bodow· 
ski) handelt es sich meiner Mei· 
nung nach nicht um eine Mal· 
Iet·. sondern um eine sog. Tri ­
plex-Masc.hine . .. Tri" kennzeich· 
net das dritte Triebwerk. das 
sich bei diesem Modell unter 

.,40 Jahre Eisenba!ln in Volkes Hand -
150 Jahre deutsche Eisenbahnen" 

ein Lichtbilder\lOrtrag mi t den Autoren J. Lindow u. K. Wegner 

Eine Messeveranstaltung des transpress VEB Verlag 
für Verkehrswesen Berlin 

am 3. September 1985. 20.00 Uhr, Raum 207 
in der Leipzig-lnformation am Sachsenplatz. 

Der Kartenverkauf findet nur über die 
Leipzig-lnformation statt. 

dem Tender befindet. Solche 
Bauarten entstanden zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts, als die Ei· 
senbahnen Nordamerikas immer 
stärkere Lokomotiven verlang· 
ten. Beispielsweise ließ die ERlE· 
RAILROAD 1913 eine Triplex· 
Maschine baue[), die im Maß· 
stab 1:87 365 mm lang wäre. Al · 
lerdings erwiesen sich die Ma· 
schinen in ihrer Unterhaltung als 
zu aufwendig. Man versehret· 
tele sie - oder baute sie wie die 
Loks der VIRGINIAN·RAILROAD 
in Mallet-Masch inen um. Übri· 
genswar die größte Mallet-Bau­
art, die .,Big Boy", noch bis 1961 
in den USA im Einsatz. 
0 . Wunsch, My!au 

Wartezeiten 
Die Arbeitsgemeinschaft 1125 
bittet al le Interessenten ihrer 
Kleinserien-Modelle um Ver· 
ständnis, daßangesichtsder ho· 
hen Nachfrage mit längeren 
Wartezeiten zu rechnen ist. ln 
diesem Zusammenhang sei 
nochmals daran erinnert, daß · 
nur Bestellungen von Arbeitsge· 
meinschalten bzw. von DMV· 
Mitgliedern unter Angabe der 
AG· oder DMV·Mitgliedsnum· 
mer auf den jeweiligen Bestel· 
Iungen bearbeitet werden kön· 
nen. 
mü 

Tücke im Detali 
Oie im Heft 6 ifr~ümlicherweise in der Vor· 
schau aus Heft 7 ang~kündigte 83uanlei· 
rung für eine Schiebebuhne war überflüs· 
sig, denn d ieser Beitrag wurde aus techoi · 
sehen Gründen sr.hon in Heft 6 vorgez09en. 
und die auf Seite 31 w iedergegebene Abbil· 
dcng . Bettungskörper .. • iSI Ie•der kopiste­
hend montiert worden. Wie listig das 
Oruckfehlcrteufelchen sein kann. das erleb · 
ten w ir auf Se•te 23, wo sich in der 20. Zeile 
des Beitrages eine Sch iebebühne in eine 
.. SchwebebUhne"' verwandelte. 
me 

Heckmeck ... 

Halt ! 
wenn Schranke · ge schlosser. 1st 

-· 
bald Sieh em Zug ~ähpr! 1 

8 m Saolfilld. j 
---.~ . --~-...:· 

Bleibt nur zu bemerken: .. Wenn· 
Schranke geöffnet bleibt, kein Zug 
kommt• . 
foto: M . Reimer, Berlin 
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Neue 
leistungsstarke 
Lok für die BAM 

.Um die geplante Erhöhung der 
Gütertransportleistung auf den 
in Betrieb befindlichen Strecken 
der BAM schneller zu erreichen, 
wurde eine neue leistungsstarke 
Lok vom Nowotscherkassker 
Elektrolokomotivwerk entwik· 
kelt. Diese zwölfachsige EI Iok 
WL 85 bestand kürzlich ihren 
zweiten Bewährungstest unter 
den Bedingu ngen des sibiri · 
sehen Winters in der Krasnojars· 
ker Region. Zuvor wurde sie auf 
einer 20 000 Kilometer langen 
Fahrt durch den Kaukasus auf 
.Herz und Ni eren" geprüft. Sie 
soll vorwiegend auf der Baikal · 
Amur-Magistrale eingesetzt wer· 
den und wird Überlastzüge von 
10 000 Bruttotonnen fortbewe· 
gen. Ihre Serienproduktion wird 
noch in diesem Jahr aufgenom· 
men. Kürz liclh erhielt die SAM in 
Würdigung des großen Beitra· 
ges der Jugend beim Bau dieser 
weltbekannten Bahn den Zusatz· 
namen .. Leninscher Komsomol". 
Ri. 

25 Jahre PE Halle 

Vor 25 Jahren, am 12. Juni 1960. 
wurde die Pioniereisenbahn vom 
Oberbürgermeister der Stadt 
Halle feierlich eröffnet. Sie ent· 
stand im Nationalen Aufbau· 
werk, unterstützt durch Dienst· 

Lok­
einsätze 

BwAue 
Umläufe: Tag 1: Mo-Fr: Aue 
4.55 Uhr (18617) 6.56 Uhr Khbf 
7.37 Uhr (Lz) 7.40 Uhr Ks 8.14 
Uhr (64354) 111.31 Uhr Aue 15.23 
Uhr (65355) 15.53 Uhr Zi 16.58 
Uhr (70916) 17.08 Uhr Lntz 17.24 
Uhr (70915) 17.34 Uhr Zi 17.50 
Uhr (Lz) 18.14 Uhr Aue. Sa-So: 
Aue 7.43 Uhr (66322) 9.31 Ufolr 
Zw 11 .26 Uhr(54309) 12.26 Uhr 
Aue. 
Tag 2: Mo-Fr: Khbf 5.12 Uhr 
(18612) 7.06 Uhr Aue 7.43 Uhr 
(66322) 9.28 Uhr Zw 13.38 Uhr 
(54311) 14.45 Uhr Aue 15.23 Uhr 
(SI65355) 15.53 Uhr Zi 17.25 Uhr 

zmal 
stellen der Deutschen Reichs· 
bahn. 115 Pioniere und FDJier 
sind heute bei der Bahn tätig. Im 
Eröffnungsjahr waren es ledig· 

lieh 18 Pioniere. Seit Bestehen 
der Bahn waren etwa 950 Pio· 
niere am Objekt eingesetzt. 
1967 konnte der Zwei-Zug-Be· 
trieb aufgenommen werden, 
nachdem drei Dieselloks und elf 
Wagen vorhanden waren. Im 
Laufe der Jahre entstanden ne­
ben einem Lokschuppen auch 
andere Hochbauten. Bemerkens· 
wert ist übrigens ein modifizier· 
tes Gleisbildstellwerk im Bahn· 
hof .. Völkerfreundschaft". 

Im Jahre 1983 wurde eine Elek· 
trospeicherlokomotive in Dienst 
gestel lt (siehe Abb.). Diese neue 
Attraktion, sie wurde der BR 1 10 
der DR im M aßstab 1:2,4 nach· 
empfunden, entstand im Bw 

(65359) 22.47 Uhr Hof. Sa-So: 
Aue 4.03 Uhr (18613) 5.38 Uhr 
Khbf - Bedarf Glösa - (Lz) Ks 
8.14 Uhr (64354) 12.50 Uhr Aue 
15.10 Uhr (65355) 15.40 Uhr Zi 
17.25 Uhr (65359) 22.47 Uhr Hof. 
Tag 3: Mo- Fr: Aue 5.33 Uhr 
(18619) 6.21 Uhr Tal 6.38 Uhr 
(Lrv 18619) 6.53 Uhr Z! (Ver ­
schub) 9.34 Uhr (70912) 9.44 Uhr 
Lntz 10.04 Uhr (70913) 10.14 Uhr 
Zi 12.26 Uhr (18618) 12.50 Uhr 
Aue 16.03 Uhr (9675) 17.05 Uhr J 
17.54 Uhr (9672) 18.28 Uhr Sch. 
Sa-So: Khbf 5,29 Uhr (18612) 
7.03 Uhr 8.04 Uhr (49512) 9.10 
Uhr Wru 9.30 Uhr (Lz) 9.40 Uhr 
Zw 13.38 Uhr (54311) 14.45 Uhr 
Aue 15.10 Uhr (SI65355) 15.40 
Uhr Zi 16.10 Uhr (Lz) 16.50 Uhr 
Aue 18.20 Uhr (67393) 19.14 Uhr 
Atl 19.30 Uhr (Lz) 19.58 Uhr Aue. 
Vor den Ortsangaben Abfahrzeit 

Halle G (.me" berichtete dar­
über bereits im Heft 5/ 84). 
Text und Foto: 
R. Panse, Halle 

Breclav - Prerov 
elektrisch 

Nach vierjähriger Bauzeit wurde 
am 29. März 1985 der elektri · 
sehe Zugbetrieb auf dieser 
knapp 100 km langen mähri· 
sehen Strecke aufgenommen. 
Früher als Tei l der Kaiser Ferdi· 
nand Nordbahn betrieben, dient 
diese Verbindung heute in erster 
Linie dem Transitverkehr. Auf 
der Strecke werden zwei Strom­
systeme (3-kV -Gleichstrom Pre· 
rov - Nedakonice und 25 kV I 
50 Hz Nedakonice- Breclav) an· 
gewendet. Während an den so· 
genannten Trennstellen, wie in 
Kutnä Hora Hl. N., wo der Ellok· 

dahinter Ankunftszeit! 
Legende .· Khbf - K. ·M .·Stadt 
Hbf., Ks - K.·M .·Stadt Süd, Zi -
Zwönitz, Lntz - Lößnitz o. Bhf, 
Wru - Werdau, Zw- Zwickau 
Hbf. Hof - Hilbersdorf Stw. 2, 
Tal- Talheim, J - johanngeor· 
genstadt. Sch - Schwarzen· 
berg, Atl - Antonsthal, SI -
Schieb. Lrv - Leerzug 
M ey. (Mitte Juni) 

Bw Elsterwerda 
Lok bestand: 52 8020 (R), 52 8104 
(E), 52 8149 (R). 
Umläufe: Üg und N im Raum 
Zeischa- Kahla von 6.00 Uhr bis 
15.00 Uhr, KBS 400: P 3947 (Mo­
Fr), Gag ab Riesa 18.19 Uhr, EI· 
sterwerda an 18.53 Uhr. 
Lam. (Mitte }uni) 

wechsel mit Hilfe einer Diesellok 
stattfindet, wird der Streckenab· 
schnitt Breclav - Prerov ohne 
Halt durch fahren. Zum Einsatz 
gelangen Mehrsystemlokomoti · 
ven der SR ES 499.2. Inzwischen 
verfügen die CSD über 3 260 km 
elektr ifizierte Strecken. 
Pschr. 

150 Jahre Eisen­
bahn in Belgien 

Vier belgisehe Sonderbriefmar ­
ken und ein Block erschienen 
am 5. Mai anläßtich dieses Eisen­
bahnjubiläums; wir stellen einen 
Wert davon als Vorankündi· 
gung auf die nachfolgenden Bei· 
träge zu diesem Thema vor. Für 

BEl.GtE • BELGIDUE 

Eisenbahn -Phi latelisten noch ein 
Hinweis: Am 5. Mai war in Me· 
chelen ebenfalls ein Sonder· 
stempel im Einsatz. der an die Er· 
öffnungsfahrt der Eisenbahn auf 
dem europäischen Kontinent er· 
innerte. 
me 

Bw Brandenburg 
Lokbestand: 52 8135, 52 8156, 
52 8167, 52 8178, 52 8180, 
52 8184 - alle unter Dampf, 8184 
Hzl. Die folgenden Loks bef in· 
den sich in Brandenburg-Altstadt 
und sind kalt : 52 8074, 52 8127, 
52 8137, 52 8176, 52 8159, 
52 8181, 52 8182. 
Di (Ende }uni) 

Bw Halberstadt 
Lok bestand: wie im Heft 7 
gemeldet. 
Umläufe: KBS 716: Th Gbf an 
8.00 Uhr (67700). Th Hbf ab 9.53 
Uhr (67701), Th Hbf an 10.47 Uhr 
(19408), Th Hbf ab 13.51 Uhr, Th 
Hbf ab 17.53 Uhr (P 8439, Sa/ 
So), Th Gbf an 19.45 Uhr (67704). 
jani (Ende }uni) 

me 8/ 85 3 
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Lutz Habrecht, Berlin 

Vom Wandel eines 
belgischen Überland­
straßenbahnnetzes 

Anläßlich des bevorstehenden MOROP· 
Kongresses, der vom 15. bis 21. Sep· 
tember 1985 in Brüssel stattfinden wird, 
stellen wir die Überlandstraßenbahnen 
im Raum Charleroi vor. 
Wenn es sich dabei auch nur noch um 
Reste einst sehr umfangreicher Über· 
landstraßenbahnbetriebe handelt, so 
haben · belgisehe Verkehrsexperten 
noch vor der restlosen Stillegung dieser 
Bahnen erkannt, daß aus verschiedenen 
Gründen die künftige Beibehaltung der 
noch vorhandenen Strecken notwendig 
ist. Dementsprechend wird dieses Nah· 
verkehrsmittel nun Schritt für Schritt 
modernisiert. 
Die Fachleute der klassischen Verkehrs­
geographie stellten Belgien schon vor 
vielen Jahrzehnten als das europäische 
Land mit dem dichtesten Eisenbahnnetz 
heraus. Einst entfielen auf dieses 
30 513 km2 große Territorium 5 263 km 
regelspurige Haupt- und Nebenstrek­
ken. Neben den zahlreichen Haupt· und 
Nebenstrecken der Nationalgesellschaft 
der Belgisehen Eisenbahnen (SNCB/ 
NMBS) bestand ein Bahnnetz dritter 
Ordnung, die Tertiär- oder Vizinalbah· 
nen. Es handelte sich um zusammen· 
~ängcnde Teilnetze von meterspurigen 
Uberlandstraßenbahnen, deren Funk­
tion in der Erschließung des Umlands 
der größeren belgischen Städte be· 
stand. Der anfängliche Dampfbetrieb 
wurde später durch leichte Verbren· 
nungstriebwagen und teilweise (ab 1894 
auf einer Brüsseler Vorortlinie) durch 
den elektrischen Betrieb ersetzt. Durch 
die in großstädtischen Ballungsräumen 
notwendige Erhöhung der Beförde· 
rungskapazität existierten während der 
Jahrhundertwende um Brüssel, Charle­
roi, Lüttich und Namur bereits Teil· 
netze beachtlichen Ausmaßes, die lan· 
desweit im Besitz der Societe Nationale 
des Chemins de fer Vizinaux (SNCV), 
der nationalen Kleinbahngesellschaft 
waren und von ihr teilweise noch heute 
betrieben werden. 1950 betrug das Ge· 
samtnetz der SNCV mit einem Fahr· 
zeugbestand von etwa 1 000 Trieb· und 
850 Beiwagen 4 200 km . Davon wurden 
1 500 km elektrisch betrieben. Die Stra­
ßenbahnnetze der Verkehrsbetriebe 
mehrerer Großstädte waren auch gleis· 
mäßig direkt mit den eindringenden 
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SNCV-Strecken verbunden. in Brüssel 
beispielsweise, dessen städtisches Netz 
regelspurig ist, gab es eine Vielzahl von 
Gemeinschaftsstrecken, die in der Re­
gel als Dreischienengleis ausgeführt 
waren und an den Verflechtungsstellen 
die seltsamsten gleisgeometrischen Ge­
bilde ergaben . in den 50er und 60er Jah· 
ren setzte für die SNCV der Verkehrs­
trägerwechsel auf den Omnibus in gro· 
ßem Umfang ein. Die elektrifizierten 
SNCV-Strecken waren davon keines­
wegs ausgenommen. Brüssels l!=!tzte 
SNCV-Linie G stellte schließlich 1978 
ihren Betrieb ein. Während Busse ihre 
Aufgaben übernahmen, wurde der in-

graphisch-ökonomischen und demogra· 
phischen Situation des Gebiets um 
Charleroi: Diese Stadt im Hainaut (Hen· 
negau), zum wallonischen Teil Belgiens 
gehörig, hat infolge eines Gesetzes zur 
Schaffung von Gemeindezusammen­
schlüssen von 1977 ihre heutige Gestalt 
und Struktur erhalten. Angegliedert 
wurden dem jetzigen Charleroi-centre 
(früher Charleroi) 14 Gemeinden. Die 
Stadtfläche beträgt jetzt 102 km2, im 
Jahr des Zusammenschlusses gab es 
hier 227 000 Einwohner. Das neue 
Charleroi grenzt an neun Gemeinde­
komplexe, die ihrerseits 42 Städte und 
Dörfer in sich aufnahmen. Im Groß-

Vberlandsfraßenbahn ·und Stadtbahnnetz der SNCV um Charterot 
(unma!Jstablich} 
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nerstädtische Verkehr durch drei, vor­
erst von Zügen der Brüsseler Straßen­
bahn befahrenen Pre-Metro-Strecken in 
Nord-Süd-Richtung und einer in Ost­
West-Richtung verlaufenden (Voii -)Me­
trostrecke beschleunigt. Erfreulicher­
weise hat man mit dem Brüsseler Land­
straßenbahn-Museum den vormals gro­
ßen Schienenverkehrsaktivitäten der 
SNCV in dieser Region ein würdiges 
Denkmal gesetzt. 

Überlandstraßenbahnverkehr 
um Charleroi im Hainaut 
Solcherart Erinnerung ist an zwei ver­
bliebenen Teilnetzen des SNCV-Über­
landstraßenbahnverkehrs noch nicht 
nötig: Die 68 km lange Strecke De 
Panne- Oostende- Knokke, die längs 
der belgischen Küste bedeutende Bade· 
orte und Hafenstädte verbindet und das 
Restnetz um Charleroi, dem Zentrum 
der belgischen Montan- und Schwerin · 
dustrie, bestehen noch heute.· Die Char ­
leroier Bahnen werden derzeit moderni · 
siert, um eine spürbare Steigerung der 
Anziehungskraft schienengebundener 
Massenverkehrsmittel zu erreichen . 
Zunächst einige Bemerkungen zu r geo-

raum Charleroi leben heute annähernd 
450 000 Menschen. 
Um Charleroi war die Schwerindustrie 
jahrzehntelang domin ierend und hat 
das Landschaftsbild, die Beschäfti· 
gungsstruktur und auch die Verkehrs· 
beziehungen bestimmt. Heute ist das 
einstige belgisehe Kohlerevier durch 
einen anhaltenden Rückgang der Zahl 
der Arbeitsplätze und ein beispielloses 
Zechensterben gekennzeichnet. 
So wurde im Herbst 1984 das letzte 
Steinkohlebergwerk Walloniens in Far· 
ciennes bei Charleroi stil lgelegt. Uner­
hörte Anstrengungen und Mittel sind 
zur Rekultivierung der verlassenen 
Bergwerkgebiete erforderlich. 
Ein beachtlicher Teil des Verkehrs die· 
ser Region, insbesondere zwischen 
Charleroi und seiner nördlichen und 
westlichen Umgebung, sichert noch 
heute der dortige Straßenbahnbetrieb 
der SNCV mit seinem 140 km langen 
Streckennetz. Es ist nur das Rudiment 
eines vielfach größeren Netzes, das 
zwischen 1930 und 1936 aus der Verbin· 
dungder Teilnetze um die Städte Charl­
eroi, La Louviere und Mons hervorging. 
Das bestehende Netz hat in Charleroi-
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1 Triebwagen 9133 auf der im Juni 1985 teilweise 
auf Busbetrieb umgestellten Linie 41 im Straßenbild 
von Trazegnies. Deutlich ost doe Klappstufe erkenn­
bar, doe den freozügigen Einsatz des Fahrzeugs ge· 
währleistet. Der Ein- und Aussli!l 11t sowohl von 
der Straßenfahrbahn als auch vom Stadtbahnsteig 
aus möglich. 
2 Tunnelmund einer Pre-Metrostrecke der Stra­
ßenbahn in Brüssel. Hier bei Einfahrt eines Zuges 
der Linie 101. die mit modernen Zweirichtungsge­
lenkwagen der seit 1967 beschafften Serie bedient 
wird. 
3 Bereitgestellte Reservewagen auf einem Abstell­
gleos der Endstation Bahnhof Charleroi Sud. Im Hin­
tergrund ein umgebauter . Rekowagen· (Zweilicht­
spitzensignal) am vorläufigen Bahnsteig. Die äußer­
lich modernisierten Wagen sind aber nun schon 
über 50 Jahre alt! 
1 

centre zwei Ausgangspunkte, den in ­
nerstädtischen Charleroi-Beaux-Arts 
und den etwas peripher am SNCB­
Bahnhof Charleroi-Sud gelegenen. 

Eine abwechslungsreiche 
Trassenführung 
Sämtliche Linien führen, bevor sie sich 
weiter verzweigen, auf zwei Streckenä­
sten zweigleisig aus der Innenstadt her· 
aus, wobei teilweise jetzt schon Anla · 
gen der künftigen Stadtbahn benutzt 
werden . Großstädtisch wirkende, zwei· 
gleisige Streckenführungen wech~eln 
mit eingleisigen, krümmungsreichen 

Kleinstadt- und Dorfpassagen, wenig 
einladenden Bergbau-und Industrieland­
schaften mit plötzlich auftauchenden, ge­
radezu malerischen Abschnitten. Häufig 
geht das seitlich oder mittig in der 
Straße gelegene Streckengleis unver­
mittelt auf einen völlig straßenunabhän­
gig trassierten eigenen Bahnkörper 
über und umgekehrt. Zwischen Charle­
roi und Anderlues wiederum gibt es 
bereits völlig neu angelegte, als Stadt­
bahn ausgebaute und in Ortslagen zum 
Teil unterirdisch geführte Streckenab­
schnitte. Die hügelige Landschaft wird 
in teilweise beachtlichen Neigungen be­
wäl tigt, es gibt Streckenteile parallel zu 
~ 

Wasserläufen, wie auch zu Staats· oder 
Anschlußbahngleisen. 
Die Strecken sind mit Ausnahme der 
Hauptbahnen in Charleroi und La Lou · 
viere und der bereits als Stadtbahn neu 
gebauten Abschnitte eingleisig. Di~. Hai· 
testellenabstände sind für eine Uber· 
landbahn relativ gering,· da noch zahl· 
reiche .. Arrets sur demande" existieren . 
Dabei handelt es sich um Bedarfshalte· 
stellen. Wurde 1982 das ausgespro· 
chene Verästelungsnetz noch durch 
14 Linien bedient, so sind inzwischen 
durch Streckenstillegungen eine Anzahl 
Linien aufgelassen worden. 

Darunter sind auch die vier Linien mit je 
zwei Ringstreckenführungen _(Linien ­
nummern getrennt nach der Richtung 
der Befahrung), die durch das Stadtge· 
biet von Charleroi führten. Die längste 
Linie 80 führt nach Maurage (Länge 
39 km), dem früheren Anschlußpunkt 
an das Netz um Mons. Auf dem vormals 
durch die Linie 92 bedienten und 1983 
auf Busbetrieb umgestellten Abschni tt 
Anderlues - Thuin zwischen lobbes und 
Thuin, einem Streckenteil das ins male­
rische Sambre-Tal abfällt, ist inzwi­
schen ein T radiliensbetrieb eingerichtet 
worden. 

Betrieb und Verkehr im Hainaut 
Das Grundintervall des üblichen starren 
Fahrplans beträgt 30 Minuten. Durch 
den gegebenen Decklinienbetrieb ent­
stehen entsprechende Verdichtungen. 
Auf den beiden aus Charleroi heraus­
führenden Streckenästen z. B. betragen 
sie bis zu fünf Minuten. Die Fahrtzielan­
gaben sind auf Rollband in dem in Bel ­
gien üblichen, großformatigen Ziel­
schildkasten untergebracht und be­
schränken sich auf französischspra­
chige Ortsbezeichnungen. Die Linien­
nummernangaben sind auf dem glei ­
chen Rollband mittig angebracht. Zu 
der stets hohen Fahrplantreue, mit der 
die Kurse trotz des starken Kraftfahr­
zeugverkeh rs auf relativ schmalen Stra­
ßen verkeh ren, tragen die in den Fahr­
planaufbau eingerechneten (und bei 
den stattlichen Linienlängen sicherlich 
kaum entbehrlichen) Pufferzeiten bei. 
Vor dem Befahren besonders enger 
Stellen, in Ortsdurchfahrten oder bei 
Lagewechsel des Streckengleises, kün­
digen die SNCV-Ku rse ihr Annähern 
durch das Signal eines lauten Zwei­
klanghorns an. Bei Ein- und Ausfahrten 
in bzw. aus öffentlichen Straßen sichern 
vielerorts Warnkreuze der Bahn die 
Vorfahrt. 
ln den Charleroier SNCV-Wagen er­
folgt der Fahrgeldeinzug überwiegend 
durch den Wagenführer. Ausgegeben 
werden Rollenfahrscheine aus auch bei 
einigen DDR-Kraftverkehrsbetrieben 
üblichen Almex-Druckern. Auf dem 
Netz gilt ein Zonentarif. Für den Nahbe· 
reich von Charleroi und La louviere 
sind leicht rabattierte Mehrfahrtkarten 
für die einzelnen Preisstufen erhältlich. 
An verkehrlieh und betrieblich wichti · 
gen Punkten im Netz sind Standposten 
der SNCV tätig, die neben dem Fahr· 
ausweisverkauf auch bestimmte Aufgo­
ben der Betriebsüberwachung wah r-
nehmen. (;l 

Gute Fahreigenschaften 
-der SNCV-Einheitstriebwagen 
Der Wagenpark bestand bis in die jüng· 
ste Vergangenheit fast ausschließlich 
aus schweren vierachsigen SNCV-Ein· 
heitstriebwagen, die in den 50er Jahren 
durch Umbau älterer Typen in den 
Werkstätten der SNCV entstanden und 
nach Stillegung von Teilnetzen in ande· 
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ren Landesteilen auch zur Vereinheitli­
chung des Wagenparks des Hainaut­
Netzes beitrugen. Einen besonderen Be­
dienkomfort weisen die Wagen nicht 
auf. Oie vier Tatzlagermotoren werden 
über handbediente Nockenfahrschalter 
gesteuert Dennoch sind die Fahreigen­
schaften zufriedenstellend und die Un­
terhaltung einfach und ökonomisch. ln 
Charleroi ist außerdem eine rekon ­
struierte Version des Wagens mit mo­
derner Front- und Heckpartie und der 
neuzeitlichen Außenlackierung (elfen­
bein - blaue Zierleiste - orange der 
SNCV-Busse) anzutreffen. Oie Triebwa­
gen sind im Bedarfsfall mit einer Dop-
4 

pelschraubenkupplung (die fast über 
die ganze Wagenbreite verlaufende 
Rammbohle ist gefedert und hat Puffer­
funktion) mit Beiwagen kuppelbar. Pas­
sende Einrichtungs- als auch Zweirich ­
tungsbeiwagen sind zwar noch vorhan ­
den, doch werden sie kaum einge­
setzt Ein Teil der Triebwagen erh ielt 
Klappstufen, um die bereits fertigge­
stellten Abschnitte der künftigen Stadt­
bahn (h ier Metro leger oder Halbmetro 
genannt) mit ihren 55 cm hohen Bahn ­
steigkanten befahren zu können. Seit 
1981 wird der Fahrzeugpark der SNCV, 
sowohl des Hainaut-Netzes als auch des 
Küstennetzes durch zweigl iedrige, 
sechsachsige Gelenkwagen mit jacobs­
Drehgestellen modernisiert Die Fahr­
zeuge liefert das bekannte nationale, 
nicht nur auf dem Schienenfahrzeug ­
sektor tätige Großunternehmen BN (La 
~rugeoise et Nivelles). Sie folgen vom 
Außeren und von der Antriebstechnik 
einer sehr modernen Konzeption und 
sind entsprechend den Wünschen des 
Auftraggebers für Mehrfachsteuerung 
und Zweirichtungsbetrieb ausgelegt 
Die Unterhaltung des gesamten Wagen­
parks des Hainaut-Netzes obliegt den 
drei Betriebshöfen in Charleroi, Ander­
lues und La Louviere sowie der Haupt­
werkstatt in jumet. 

Ehrgeizige Projekte­
Ringbahnstrecke im Bau 
Zu den ehrgeizigen Projekten Charl­
erois, dessen städtischer Straßenbahn-
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betrieb 1974 aufgegeben wurde, gehört 
die Schaffung der genannten Metro le­
ger, etwa nach dem Anlageprinzip der 
sogenannten Stadtbahnen in verschie­
denen Städten · der BRD. Schienenbah­
nen also, die im innerstädtischen Be­
reich häufig auch eigene G Ieistras­
sen und vom öffentlichen Verkehr ge­
trennte Haltestelleneinrichtungen (viel­
fach in unterirdischer Bauweise) benut­
zen, betrieblich und unterhaltsseitig 
aber mit dem Netz der Straßenbahn, 
der auch die leichtere Bauweise ihres 
Wagenpark eher entspricht. verfloch­
ten sind . Dabei dient der Metro leger­
Begriff der präzisen Abgrenzung gegen -
5 

,_ 

4 fruher waren trotzder anderen Spurweote die 
Straßenbahnen der Stadt Brüssel mit SNCV-Netz 
eng verflochten. Rechts ein PCC·Wagen der zwi­
schen 1951 und 1971 beschafften Serie, links ein 
sechsachsiger Gelenkwagen des ab 1967 geliefer­
ten Typs (LüK: 20.5 m. Masse: 21,5 t, Kapazität: 
173 Fahrgäste) 

5 Moderner sechsachsiger Zwei richtungs-Ge· 
Ienkzug hergestellt im Jahre 1981 bei La Brugeoisl! 
et Nivelles. Wagen dieser Bauart fahren auf den Li · 
nien im Raum Charleroi. 

Fotos: Verfasser 

über dem Terminus .. Pre-Metro" ( .. Vor­
Metro"). Charakteristikum ist - wie in 
Brüssel praktiziert - das vorläufige Be· 
fahren von später fü r den Vollmetrobe­
trieb vorgesehenen Strecken mit nicht 
besonders angepaßten Zügen der Stra­
ßenbahn. Dafür werden die Mittelteile 
der künftigen (0,90 m über SO hohen) 
Metrobahnsteige zunächst über die für 
Straßenbahnzüge notwendige Länge 
0,20 m hoch angelegt. 
ln Charleroi ist eine 4,3 km lange Ring­
strecke im Bau, die das Weichbild der 
Stadt umschließen wird. Der Topogra­
phie Charlerois fo lgend wird 2,1 km 
Strecke im Norden als Tunnelbahn aus­
geführt. 1,7 km bilden Viadukte und 
0,5 km Strecke liegen niveaugleich als 
eigene Trasse. Innerhalb des Rings be­
trägt der maximale Höhenunterschied 
(zwischen den Stationen Nord und Süd) 
43 m. Bereits fertiggestellt und von den 
Zügen der SNCV-Lin ien genutzt ist der 
westliche Abschnitt mit den Stationen 

SNCB-Bahnhof Sud (straßenniv.eauglei ­
che, provisorische Schleifenanlage), Vi· 
Iette und Piges (beide in Viaduktlage) 
sowie SNCB-Bahnhof Quest und der 
neuen zweiten innerstädtischen Endsta­
t ion Beaux-Arts (beide unterirdisch). Fol­
gen wird ein längeres unterirdisches 
Stück mit den Stationen SNCB-Bahnhof 
Nord, Tirou, Höpital civi l, Parc und dar­
auf eine aufgeständerte Hochbahnpas­
sage über die Sambre bis wiederum 
zum SNCB-Bahnhof Sud . Aufgelassen 
werden konnte bereits mit der Inbe­
triebnahme der Station Beaux-Arts und 
der Verbindung zwischen Piges und der 
bestehenden Strecke nach Mar­
chienne-au-Pont (interessante Untertun­
nelung einer Halde) der Endpunkt Eden. 
ln den Ring werden acht, z. T. bereits 
vorher ineinander mündende Radial­
strecken eingeführt, wobei es sich bei 
den Strecken aus Fontaine/I'Eveque 
(8,5 km), Roux/Courcelles (7,3 km) und 
Lodelinsart/Gosselies (8,6 km) um heu­
tige Überlandbahnstrecken der SNCV 
handelt, die dem Stadtbahncharakter 
angepaßt, streckenweise neu trassiert 
oder rekonstruiert werden . Die anderen 
Radialen nach Ransart (4.4 km), Gilly 
(4,4 km), Montignies-sur-Sambre 
(3 km), Marcinelle/Loveral (3,2 km) und 
Mont-sur-Marchienne (6,0 km) sind neu 
anzulegen ... Einige Abschnitte waren 
ehemalige Uberlandstrecken. Bei Neu ­
anlagen und Trassierungsverbesserun­
gen richten sich die Bemühungen vor­
rangig darauf, verlassene Industrieanla­
gen oder Schienenwege umzufunktio­
nieren. Erklärtes Ziel ist es, auf dem 
Stadtbahnsystem eine - .~eisegeschwin­
digkeit von 30 km/h zu erreichen. Das 
Investitionsvolumen wurd'e 1 1981 -mit 
rund 20 Milliarden Belgisehe Franken 
(etwa 1,2 M illiarden Mar-k) angegeben. 
Hierin eingeschlossen sind di.e Kosten 
für f lankierende Maßnahmen, wie bei ­
spielsweise d ie Schaffung von Parkplät­
zen für Pkws und Zweiradfahrzeuge an 
allen bedeutenden Stationen, um zur 
Nutzung des Park-and-Ride-Systems an­
zuregen. Das durch den Stadtbahnbe­
trieb bediente Netz soll 61 Zugangs­
punkte und eine Länge von 52 km erhal­
ten . Berücksichtigt man die Neubau­
strecken, so werden 31 km des heute 
bestehenden Überlandstraßenbahnnet­
zes der SNCV in und um Charleroi 
künftig als Stadtbahn betrieben. Das üb­
rigens mehr als 100 km lange Strecken­
netz der SNCV im Hainaut soll ebenfalls 
bestehen bleiben und zu einem späte­
ren Zeitpunkt den technischen Erforder­
nissen eines modernen Überlandstra­
ßenbahnverkehrs angepaßt oder durch 
Busbetrieb ersetzt werden . 

Quellenangaben 
(1) - : Informationsbulletin der Information de Ia Ville de 
Charlerol, Ausgabe 1980 
(2) -: el senbahn·magazin, Nr. 8/ 81 , Monatsschrift der 
Alba-Publikation, Düsseldor{.(8RD) • 
(3) - : Informationsblatt . Bruxelles-No;d: Musee des ehe­
rnins de fer·. Eigenverlag SNCB 1983, Brüsse! (Belgien) 
(4) - : Sommerfahrplan 1981 der SNCV-Gruppe Charleroi, 
Herausgeber: SNCV Charleroi (Belgien) 



nah 
varkahr 

1985- Jahr 
des öffentlichen 
Verkehrs 
in Belgien 

2 \ 
Maximalgeschwindigkeit 
140 km/h. 
Diese drei Jubiläen werden na· 
türlieh durch zahlreiche Veran­
staltungen gefeiert. Einer der 
Höhepunkte war die lnstandset· 
zung der Stromlinienlok SR 12, 
der neben der BR 29 zweiten be· 
triebsfäh1gen belgischen Dampf· 
Iok. 

Als am 5. M ai 1835 zwischen 
Mechelen und Brüssel die erste 
Eisenbahn Belgiens fuhr, begann 
damit ein neues Zeitalter: der 
Siegeszug der Eisenbahn auf 
dem europäischen Kontinent. 
1885, vor 100 Jahren also, rief 
man die SNCV·NMV8, die Na· 
tionale Kle inbahngesellschaft ins 
Leben. Sie sollte vor allem ländli· 
ehe Regionen bedienen 

1 01e neuste belg1sche Lokomotive, d1e Baure1he 21, vor e1nem IC·Zug Ant · 
werpen- Gent in der Nähe von Gent 

Traditionsbahnen in Belgien 
Sehr großer Beliebtheit erfreuen 
s1ch die zehn Traditionsbahnen. 
Die im . Febelrail" vertretenen 
Bahnen haben des weiteren 
einen Ausschuß . Retrorai l" ge· 
gründet. Einige sind regelspurig 
und zu den wichtigsten gehört 
d1e CFV3V. Sie ist 15 km lang 
und verfügt über zehn Werk· 
Ioks. 

2 Oie Trad1tionsbahn CFV3V (Chemin de Fer Vapeur des 3 Vallees: bei der 
Masch1ne handelt es sich um eine Werklok 

ohne teure Kunstbauten zu er· 
richten. Daraus wurde ein 

Fotos: W . janssens, Brüssel (1): Vandendorpel (2) 

plan, also im Stun-
6000 km langes Streckennetz. 
Heute gibt es in Belgien ein 
3900 km umfassendes Regel· 
spurnetz, dessen Hauptstrek · 
ken inzwischen alle elektrifiziert 
sind. Ein anderes Jubiläumser· 
eignis liegt 50 Jahre zurück: die 
Inbetriebnahme der ersten elek· 

Irisch betriebenen Strecke der 
SNCB·NMBS (diese noch heute 
bestehende Eisenbahngesell­
schaft wurde 1926 gegründet). 
Sie führte von Brüssel nach Ant· 
werpen und war für 3 000 Volt 
Gleichstrom konzipiert. 
Seit dem 3. Juni 1984 fährt man 
auf allen Strecken im Taktfahr-

denrhythmus (!) bzw. auf Mag I· 
stralen halbstündlich. Eingesetzt 
werden Intercity· und Inter-Re· 
gio·Züge; dieses System ent· 
spricht aber nicht dem der OB, 
denn in Belgien sind die Entfer· 
nungenbedeutend kleiner. Auf 
allen Hauptstrecken beträgt die 

Ausschließlich Eisenbahn· 
freundebetreiben andererseits 
die meterspurigen Traditions· 
bahnen mit Straßenbahnfahrzeu· 
ge'n, wobei sie diese Bahnen von 
Spenden und durch Betriebsein· 
nahmen finanzieren müssen. 
aw 

Joachim Mensdorf, Plauen 

Straßenbahnen 
im Garten 

Historische Straßenbahnfahrzeuge 
ln Pfauen 

Am 17. November 1894 fuhr in Plauen 
zum ersten Mal die Straßenbahn' auf ei· 
ner Linie. Neun kleine, offene Triebwa ­
gen waren damals vorhanden . Heute 
verkehren auf sieben Linien 48 Triebwa­
gen (Tw) und 22 Beiwagen (Bw). Jahr· 
zehntelang bestimmten Solotriebwagen 
das Stadtbild . Aufgrund der zahlreichen 
Steilstrecken wurde auf einen Beiwa· 
genbetrieb verzichtet. 
Erst im Jahre 1960 erhielt Plauen die er· 
sten Beiwagen, und in dieser Zeit ver· 
schwanden nach und nach die kleinen 
zum Teil noch halboffenen Triebwagen. 
Bereits 1965 rekonstruierte der VEB Ver· 
kehrsbetrieb der Stadt Plauen den Tw 
21 (1905/MAN) zu einem historischen 
Fahrzeug. Seitdem erfreut es sich bei 
Sonderfahrten allgemeiner Beliebtheit. 
Später wurden der Tw 25 (1905/MAN) 
nach Gera als Tw 29, der Tw 40 
(1912/MAN) nach Halle als Tw 2 und 
der Tw 44 (1912/MAN) nach Zwickau 
als Tw 7 umgesetzt. Den Tw 51 
(1928/MAN) erhielt 1978 als Geschenk 
das Technische Museum in Brno· 
(CSSR). 

Technische Daten der Tw ~und 48 

Tw42 

Baujahr 1912 
Hersteller MAN 
L.lnge(mm) 8000 
Achsstand 2 200 
(mm) 
Motoren SSW/2x 

D53w 
Leistung 2 X 42 PS 
Erster Einsatz· 23. 11 . 1912 
tig . 
Tellverglasung 

der Perrons 12. 12. 1930 
l.lmbau Lyra· 3. 12. 1955 
Scherenstrom· 
aonenmer 
Einbau Schie· 28. 2. 1953 
betüren und 
Perronumbau 
Bombenscha· 1945 
den 
Erster Einsatz 1. 11. 1945 
nach Wieder· 
herstellung 

Tw48 

1926 
MAN 
9000 
2 700 

SSW/2 >< 
0y491 
2 x 46 PS 
21 . 08. 1926 

origi nal 
4. 1. 1939 

original 

1945 

1. 2. 1946 

Letzter Einsatz 18. 4. 1968 10. 2. 1972 
im Personen· 
verkehr 

Damit blieben fünf alte Plauener Trieb· 
wagen einsatzfähig erhalten. 

Ein Gedanke ... 
Als es an die Verschrottung der letzten 
alten Fahrzeuge gehen sollte, kam r:nir 
der Gedanke, einen langgehegten 
Wunsch vielleicht doch noch erfüllen 
zu können : einen Straßenbahnwagen 
im eigenen Garten aufzustellen . Etwas 
zaghaft trug ich mein Vorhaben beim 

Verkehrsbetrieb vor. Ich stieß auf allge· 
meines Verständnis, ging es mir doch 
nicht um eine • verkitschte• Garten· 
Iaube. sondern um einen Straßenbahn­
wagen. der weitestgehend im Ur­
sprungszustand zu bewundern sein 
sollte. 
Doch nun mußten zunächst zahlreiche 
Formalitäten erledigt werden. Wer da 
alles über eine eventuelle Aufstellung 
im Garten mitreden wollte! Schließlich 
wurde dann die erforderliche Genehmi-

. gung erteilt. 
Nun konnte ich vom Verkehrsbetrieb 
gleich zwei Triebwagen (Nr. 42 und 48) 
erwerben, komplett wie nach dem letz· 
ten Einsatz, lediglich ohne Motoren. 
(Wer hat schon 600-V-Gieichstrom im 
Garten!) 

.. . und die Ausführung 
Dann wurden alte Schienen (Profil S 7) 
und Schwellen gekauft und vorerst 
rund 25 m Gleis auf einem Schotterbett 
im Garten verlegt. Weitere vorgefer· 
tigte Gleisjoche waren für den Trans­
port erforderlich. Als dann ein Tieflader 
zur Überführung der ~traßenbahnfahr· 
zeuge zur Verfügung stand, stellte sich 
heraus, daß die Ladefläche zu kurz war. 
Die Wagen mußten daher auf einem 
Gleisjoch und Schwellen transportiert 
werden. Dadurch entstand eine sehr 
große Ladehöhe, die bei den Fahrten 
ständig zu beachten waren. Am 7. Juli 
1973 hatte ich dann alles beisammen: 
Genehmigung, Zugmaschine. Tieflader. 
zwei Triebwagen und vor allem 
Freunde zum Helfen! 
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Zuerst wurde der Tw 42 mit einer Seil­
winde über Gleisjoche auf den Tiefla­
der, dessen Hinterachse abgenommen 
war, hochgezogen und festgezurrt Der 
17 km lange Transportweg führte durch 
die Stadt und über Landstraßen. Die 
Strecke war vorher festgelegt worden. 
Teilweise mußten wir, mit Genehmi· 
gung der Volkspolizei, zu schmale Stra­
ßen abschnittsweise sperren. 
Es war schon ein einmaliges Bild, als 
über die Sperrmauer der Talsperre Pöhl 
eine Straßenbahn gefahren wurde. Das 
Abladen geschah dann in umgekehrter 
Reihenfolge auf das vorbereit~te Gleis. 
Anschließend wurde der Tw 48 über­
führt. und nach acht Stunden standen 
beide Triebwagen auf dem Gleis im 
Garten. Die Anwohner verfolgten, vor­
erst von weitem, die ganze Angelegen­
heit mit Interesse. Doch bald gewöhn­
ten sie sich an die Straßenbahnen im 
Garten ... 

Oie Rekonstruktion 
Nach und nach konnten von anderen 
noch zu verschrottenden Fahrzeugen in 
Plauen und bei anderen Verkehrsbetr ie­
ben zahlreiche Teile erworben und aus­
gebaut werden. Ging es doch nun 
darum, die alten Fahrzeuge möglichst 
exakt zu rekonstruieren. Der Tw 48 
sollte innen und außen in den Original­
zustand von 1926 zurückversetzt wer­
den, der Tw 42 - der später geschlos­
senen Perrons wegen - in den Zustand 
der 50er Jahre. 
Viel Sorge machte die zum Teil bis zu 
2 mm starke alte Farbschicht auf dem 
Tw 48. Sie mußte ich überall restlos ab­
brennen oder abschleifen. Erst dann 
konnten die neuen Farben aufgetragen 
werden . Im Innenraum waren ehemals 
helle Leisten und Türflächen wieder na­
turfarben herzurichten, Messingbe­
sch läge und Fahrschalter zu reinigen. 
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Die Dachlaternen und Richtungsschil· 
der mußten verändert, Außenhandgriffe 
angebracht werden, um nur einiges zu 
nennen. Die Neulackierung, einschließ­
lich aller Zierstreifen, der Wagennum­
mern und der Seitenbeschriftung, habe 
ich ebenfalls allein ausgeführt. Das ge­
schah meist anhand alter Fotos und 
noch vorhandener Farbreste. Diese lak­
kierung hat immerhin fast acht Jahre ge­
halten. Nun muß der gesamte Außenan­
strich erneuert werden. Zuvor ist aller­
dings eine Neuverblechung der inzwi­
schen verrosteten Perrons erforderlich. 
Übrigens sind -das Arbeiten, die ·immer 
wieder anstehen, wenn man die Fahr­
zeuge unter freiem Himmel stehen las­
sen muß. 
Die alte Beleuchtungsanlage blieb un­
verändert. 42-V-Giühlampen sind in 
Reihe geschaltet und umschaltbar je 
nach . Fahrtrichtung". Der Anschluß an 
das Netz erfolgt hierbei über ein 
SchleppkabeL 
Den Tw 42 hatte ich anfänglich mit ei­
ner Plane abgedeckt, was sich aber als 
wenig vorteilhaft erwies. 
Auch an diesen Wagen mußten die al ­
ten Farben restlos entfernt und die Sei­
tenbleche am Wagenkasten einschließ­
lich der leisten erneuert werden. Alle 
anderen Arbeiten entsprachen den vor­
angegangenen beim Tw 48. Bei der 
Neulackierung wurde der bei der Plaue­
ner Straßenbahn von 1953 bis etwa 
1970 üblich gewesene beige Farbton zu­
nächst beibehalten. Der Innenraum 
diente unterdessen als Werkstatt. 
1982 stellte sich leider heraus, daß das 
immer undichter werdende Dach - die 
ursprüngliche Deckung mit dick be­
schichteter leinewand war sehr porös 
geworden und nicht mehr auszubes­
sern - völlig erneuert werden muß. Das 
geschah mit 0,4 mm starkem Alumi­
niumblech. Es wurde in mühsamer 

2 

Kleinarbeit um die vielen Dachaufbau ­
ten herum angebracht, teils genagelt 
und teils geklebt. Zum Schutz klebte ich 
darauf noch eine Sch icht Dachpappe 
und erneuerte gleichzeitig die Dachab· 
laufrohre. Danach erhielt der Tw 42 den 
endgültigen grün-weißen Anstrich mit 
der entsprechenden Beschriftung. Z. Z. 
wird die Inneneinrichtung gemäß dem 
Zustand von 1912 wiederhergestellt. 

Außenanlagen 
Auf der jetzt 35 m langen Gleisanlage 
können beide Wagen - damit die Ach· 
sen nicht einrosten - etwas bewegt 
werden . Die ursprünglich verlegten 
Schienen erwiesen sich als zu schwach. 
1981 wurde ein anderes Profil (S 18) ein ­
gebaut, was natürlich nicht problemlos 
war, da auch unter den Wagen (!) die 
Schienen auszuwechseln waren. 
Als Wartehäuschen habe ich den offe­
nen Anbau des Gartenhauses eingerich· 
tet. Dazu gehört auch eine sogenannte 
.. Nasenuhr" der ehemaligen Königlich 
Sächsischen Staatseisenbahnen, die ich 
von der DR erwerben konnte. Sie hing 
bis 1975 am Bahnhofsgelände von 
Wolfsgrün der Strecke Aue-Adorf. 
Noch heute geht diese Uhr nach über 
75 Jahren Laufzeit in 14 Tagen nur ± 1 
Minute ungenau! 
Zwei alte Gaslaternen, die jetzt elek· 
trisch beleuchtet werden, vervollkomm ­
nen die Anlage. Daß meine Gartenstra­
ßenbahn im Maßstab 1:1 nicht nur Ar· 
beit erfordert, sondern auch viel Freude 
macht. versteht sich von selbst. 
Sei mir zum Schluß noch gestattet, für 
die großzügige Unterstützung der Kolle­
gen des Plauener Verkehrsbetriebs 
herzlich zu danken. Immer finde ich 
hier ein offenes Ohr. 
1 Im .me· 11/84 wurde auf Seite 11 als Eröffnungstag ver­
sehentlich der 3 Dezember 1894 angegeben. An diesem 
Tage erfolgte aber bereils die Inbetriebnahme eines weite· 

. ren Strec~enabschnltts der Plauener Straßenbahn. 
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1 Triebwagen 48 1m Juni 1959 auf der Bahnhof· 
straße an der Haltestelle Capitol. Zu diesem Zelt· 
punktgab es ln Plauen noch keinen Beiwagenbe· 
trieb. 

2 Triebwagen 42 1m Frühjahr 1968 am Platz der 
RotenArmee 

3 Triebwagen 42 beim Transport auf dem Tiefla· 
der zum Gartengrundstück am 7. Juli 1973 

4 Triebwagen 48 Im Zustand des letzten Einsatzes 
im Personenverkehr am 8. September 1974 

5 Triebwagen42 1mbeigen Farbton, Sommer 
1983 

6 und 7 Links Triebwagen 42 und rechts Trlebwa· 
gen 48 im fertiggestellten Zustand 

Fotos: Verfasser 
4 

6 

mosaik 
3 

5 

7 
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Dr. rer. nat. Klaus Lehnert (DMV), 
lng. Johannes Mielke (DMV), Gommern, 
und lng. lng. PeterSommer(DMV), 
Magdeburg 

99 4301 
10 Jahre 
Technisches Denkmal 
Diese dreifach gekuppelte Schmalspur· 
Tenderlokomotive wurde 1920 von 
Orensteln & Koppel in der damaligen 
Lokomotivfabrik Nowawes bei Potsdam 
1 
I 
' rw-........ .._ 
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fahrzauearchiv 
gebaut und mit der Fabrik-Nummer 
9418 im Jahre 1921 von der Zuckerfa· 
brik in Gommern erworben. Die Ab· 
nahmeuntersuchung fand am 24. Sep· 
tember 1921 statt; die Betriebsgenehmi· 
gung stammt vom 4. November 1921 . 
Die Maschine diente zur Zuführung und 
Abholung der von den früheren Klein· 
bahnen des Kreises Jerichow (KJI) für 
die Zuckerfabrik Gommern bestimmten 
Güterwagen. Erst im Jahre 1942 erhielt 
sie die erste nachweisbare Hauptunter· 
suchung, ein Beweis dafür, daß die Lok 
nur wenige Wochen im Jahr, nämlich 
während der Rübenkampagne, in Be· 
trieb war. Als nach dem zweiten Welt· 
krieg die Zuckerfabrik Gommern de· 

2 
~ 

montiert worden war, wurde die Lok 
von den KJI - inzwischen als VVB Lan· 
desbabnen Burg bezeichnet - über· 
nommen. Hier trug die Lok ab Septem· 
ber 1948 die Nr. 23 und diente im Umla· 
debahnhof Burg zum Nachschieben 
ausfahrender Züge sowie als Rangier­
lok. 
Nach Übernahme durch die DR erhielt 
die Lok zunächst die falsche Nummer 
99 4401, obwohl im Umzeichnungsplan 
von 1950 bereits die Nr. 99 4301 festge· 
legt worden war. Bei einer späteren 
Korrektur waren wohl keine .. Aiumi· 
nium-Dreien" vorhanden, weshalb sie 
dann bis zuletzt mit .. Stahl-Dreien" auf 
den Nummernschildern gefahren ist. 
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1957 wurde die Lok mit elektrischer: 
Lichtanlage und 1964 mii einem neuen 
Stehkessel ausgestattet. in Burg legte 
die Maschine vom 1. Januar 1950 bis 
zum 31. Oktober 1965 immerhin 
382 167 km zurück; dabei mußten 
1 682 t Steinkohle verfeuert werden . 
Nach Stillegung des Burger Schmal· 
Spurbahnnetzes vor nunmehr 20 Jahren 
wurde die 99 4301 am 10. November 
1965 an die damalige Transportgesell · 
schaft Ballerstedt KG in Pretzien (von 
1975 bis 1977 VEB Sandgruben Pretzien) 
verkauft. Hier beförderte sie auf der zu 
diesem Betrieb gehörenden Werkbahn 
Sandzüge von den Gruben zur Umlade· 
rampe am Bahnhof Gommern. Nur 

Lebenslauf der 99 4301 ( 1) 

Oktober 1920 Herstellungszeitpunkt 
5. 7. 1920 Kesselprüfung und Abnahme· 

' 3. 9. 1920 
und 
18. 6. 1921 
24. 9. 1921 

4. 11. 1921 
6. 5. 1942 

31. 12. 1948 

22. 2. 1949 

18. 9. 1950 

25. 5. 1951 

5. 6. 1952 -
10. 2. 1953 
11. 2. 1953 -
26. 7. 1957 
27. 7. 1957 -
21. 9. 1957 

1. 10. 1957 -
29. 9. 1959 

3. 6. 1959 -
11. 7. 1959 
12. 7. 1959 -
15. 8. 1960 
18. 6. 1960 -
11 . 11. 1960 
12. 11 . 1960 -
15. 5. 1962 
16. 5. 1962 -
11 . 7. 1962 
12. 7. 1962 -
13. 4, 1964 
14. 4. 1964 -
10. 6. 1964 
11. 6. 1964 -
9. 11. 1965 
1. 2. 1966 

untersuchung 
Kesselbeschreibungen 

Abnahmeuntersuchung, Be· 
schreibung und der Lok 
Betriebsgenehmigung 
Kesselhauptuntersuchung, Wit· 
tenberg 
Lok-Nr. 23 der VVB Landesbah­
nen in Burg 
Kesselhauptuntersuchung in 
Burg 
Besichtigung in 
Burg 
Nochmalige Besichtigung in 
Burg 
LR 3 in Schlauroch 

Bw Burg 

L 3 in Görli tz, Anbau der elektr. 
Beleuchtung 
Bw Burg (später Lokbahnhof 
Burg) 
L 2 in Görli tz 

Lokbahnhof Burg 

L 4 in Görlitz 

Lokbahnhof Burg 

L 2 in Gör I itz 

Lokbahnhof Burg 

L 3 in Görlitz 
(u. a. neuer Stehkesseil 
Lokbahnhof Burg (seit 1. 1. 65 
kein Einsatz) 
Antrag auf Genehmigung 
durch die Ballerstedt KG Pret· 
zien 

7. 12. 1967 Untersuchung; Lok .nicht in 
Betrieb" 

15. 10. 1969 Äußere Kesseluntersuchung, 
Lok ,.nicht in Betrieb" 

12.. 4. 1975 Transport von Pretzien nach 
Gommern mit Tieflader 

14.. 7. 1975 Aufstellung als 
Technisches Denkmal 

1 bis 4 Oie ehemalige OR-Lok 99 4301 als Denk­
mal in Gommern. Seit 1977 ist dieses Fahrzeug on 
der Denkmall iste des Kreises Bwg erlaßt. 
5 Die Lok wird durch die Straßen der Stadt Gom· 
mern zum Aufstellungsort transportiert (1 4. Juni 
1975). 
Fotos· F. Mielke. Gommern (1- 4); P. Sommer, 
Magdeburg (5) 

kurze Zeit währte ihr Einsatz, da der 
Bahn die Dampftraktion untersaqt 
worden war und nur noch Dieselloks 
fahren durften . Trotzdem erhielt die 
ehemalige DR-Lok 99 4301 noch 1967 
eine Reparatur und am 15. Oktober 
1969 die letzte Kesseluntersuchung. 
Von da an rostete die kleine Lok auf 
dem Betriebshof vor sich hin. Vor der 
Verschrottung bewahrte sie im Unter· 
schied zu den kleineren Zweikupplern 
dieser Bahn wohl nur ihre Größe. 
Im Dezember 1974 wurde im Gommer· 
ner Klub .. Martin Schwantes" eine Ar· 
beitsgemeiRschaft Natur- und Heimat· 
freunde gegründet, deren Arbeitsplan 
zunächst nur als Hinweis die Restaurie· 
5 

rung der Lok und ihre Aufstellung als 
Denkmal der örtlichen Verkehrsge­
schichte enthielt. 
Gom~rn war ja der erste Einsatzort 
der Lok und Endpunkt der KJI sowie der 
ehemals als Gommern -Pretziener Eisen ­
bahn bezeichneten. 750-mm-spurigen 
Werkbahn, die aber nie mit der KJI 
schienengleich verbunden war. 
Bereits im Februar 1975 konnte eine 
Vereinbarung zwischen dem Klub, dem 
Rat der Stadt und fünf Betrieben, darun ­
ter dem Eigentümer der Lok, zur Über­
nahme und Restaurierung abgeschlos­
sen werden. Am 12. April 1975 wurde 
sie nach Gommern überführt. Die ehe­
malige DR-Lok Kö 6004 schleppte die 
99 4301 aus dem Betriebshof. Mit Hilfe 
eines Mobilkranes gelangte sie auf 
einen Tieflader und wurde in den VEB 
Zentrale Reparatur- und Ausrüstungs­
werk (ZRAW) gebracht. 
Dort erfolgte zunächst eine Grobreini· 
gung und die Demontage des Trieb­
werks sowie kleinerer Armaturen durch 
freiwillige Helfer. Im Auftrag des Rates 
der Stadt übernahm das ZRAW die Auf­
arbeitung der Lok. Die Helfer montier­
ten die gereinigten und konservierten 
Triebswerkteile und Armaturen sowie 
die vier von ihnen angefertigten Num­
mernschilder- Kopien. 
Am 10. Juli 1975 wurden diese Arbeiten 

abgeschlossen. Nach dem Transport 
durch die Stadt, bei dem es infolge von 
Fahrbahnwölbungen und enger Kurven 
nicht ohne Herzklopfen zuging, erhielt 
die Lok am 14. Juli 1975 vor dem Bahn ­
hofs9ebäude in Gommern ihren endgül· 
tigen Platz. Sie steht dort auf einem Be· 
tonsockel mit Stahlschwellengleis. Kurz 
danach wurde eine Erläuterungstafel an· 
gebracht. Natürlich nahm die Bevölke· 
rung daran Anteil, denn sowohl Lokal ­
presse als auch eine anläßlich der Hei ­
matwoche in einem Schaufenster ge­
staltete Werbeschau informierten über 
dieses Ereignis. Etliche Bedenken, wie' 
eine Lokomotive auf einem öffentlichen 
Platz im Schatten hoher Bäume wohl 

wirk t, erwiesen sich als unbegründet. 
Die Maschine ist seitdem oft besucht 
worden, zumal hier ei ne stark befah · 
rene Fernverkehrsstraße vorbeiführt. 
Die bei der Aufstellung noch fehlenden 
Puffer und Kupplungen wurden vom 
Bahnbetriebswagenwerk Siralsund und 
von der Einsatzstelle Putbus des Bahn· 
betriebswerkes Stralsund beschafft, so 
daß sich die 99 4301 seit 1976 wieder 
.. komplett" zeigt. Durch die Zusammen­
arbeit der fünf beteiligten Betriebe so­
wie des Rates der Stadt und des Klubs 
mit dem Helferaktiv, das 176 unbezahlte 
Arbeitsstunden leistete, konnte eine 
kleine Attraktion geschaffen und ein 
Stück örtl icher Verkehrsgeschichte mit 
hohem polytechnischen Bildungswert 
erhalten werden . 
Die 99 4301 steht jetzt zehn Jahre auf ih · 
rem Sbckel, längst glänzt der Lack nicht 
mehr. Doch gelang es, durch mehrmali· 
ges Abwaschen mit Öl, Erneuern der 
Anschriften und Ersetz einiger defekter 
Teile den im Freien unvermeidlichen 
Verfal l in Grenzen zu halten . Die vor­
deren Fensterscheiben mußten durch 
eingeschweißte Bleche ersetzt werden. 

Quellenangaben 
( 1) Betr'e~sbuch der Dampflokomotive 99 4301 
12) Ookurrentation. Terhnisches Den<mal Kleinbahnlok" 
1974- 1984 
1 3•99 4301 .. me· 10178. S 370 
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Dr. Horst Schandert, Berlin 

Die Eisenbahn -
Wegbereiter 
internationaler 
Verkehrsbeziehungen 

1. Teil 

Reichsbahn-Oberdirektor Dr. oec. lng. 
Horst Schandert, Berlin, hat diesen Bei· 
trag sowohl dem 150. Jahrestag deut· 
scher Eisenbahnen als auch den Lei· 
stungen und Erfolgen der Deutschen 
Reichsbahn, die seit 40 Jahren als sozia· 
listisches volkseigenes Unternehmen be· 
steht, gewidmet. 
Dr. Horst Schandert gehört dem Redak ­
tionsbeirat des .. modelleisenbahners" 
an und kann dieses so vielseitige Thema 
aus der Sicht des Praktikers darstellen. 
Zunächst in verschiedenen Funktionen 
in Baudienststellen der Deutschen 
Reichsbahn tätig, war er Sektorenleiter 
und danach neun Jahre Hauptverwaf. 
tungslei ter im Ministerium für Verkehrs­
wesen und fünf Jahre Vizepräsident der . 
Reichsbahndirektion Berlin. lnternatio· 
nal wirkte er über zwei Legislaturperio· 
den als Präsident des UIC-Ausschusses 
"Bahnanlagen " sowie ein Dezenium als 
Vertreter der Deutschen Reichsbahn im 
Direktionskomitee des Forschungs· und 
Versuchsamtes des Internationalen Ei· 
Senbahnverbandes (ORE). 1980 wurde 
Dr. Schandert zum Stellvertretenden Di· 
rektor des Instituts für Eisenbahnwesen 
(lfE) berufen, und seit Anfang dieses 
Jahres trägt er die Verantwortung für 
die internationale wissenschaftlich-tech· 
nische Zusammenarbeit einschließlich 
Expor t und Schutzrechtstätigkeit des 
Zentralen Forschungsinstitutes des Ver­
kehrswesens der DDR (ZFIV).' 
Im nachfol:;enden ersten Teil seines 
Beitrages wird die Entwicklung der in· 
ternationalen Zusammenarbeit bei den 
Eisenbahnen von den Anfängen darge­
stellt. Der Verfasser schildert dabei 
auch die Entstehung und Arbeitsweise 
internationaler Eisenbahnorganisatio· 
nen wie den Internationalen Eisenbahn· 
verband (UIC) und hellt Zusammen­
hJnge und Hintergründe auf. Dabei 
wird auch auf die verantwortungsvolle 
Mitarbeit der Eisenbahn unseres Landes 
eingegangen. 
Den zweiten Teil des Beitrages veröf. 
!entliehen wir im Heft 911985. Er wird 
i1i.if die Arbeit im Rat für Gegensei tige 
Wirtschaftshilfe (RGW) und in der Orga­
nisation für die Zusammenarbeit der Ei· 
senbahnen (OSShD) eingehen und die 
freundschaftlichen Beziehungen zwi· 
sehen den Eisenbahnern der DDR und 
der UdSSR würdigen. 
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Das Anliegen unseres Staates, die Ver­
kehrsbeziehungen auch international zu 
entwickeln und im friedenserhaltenden 
und völkerverbindenden Sinne zu ge­
stalten und zu festigen, entspricht unse­
rer gesellschaftlichen Grundhaltung 
und ist somit ein Bestandteil der Außen­
politik der DDR. Dabei spielt das die 
Länder umfassende stählerne Band der 
Schiene eine wichtige Rolle. Tatsäch­
lich hat von Anfang an die Eisenbahn 
auch in den internationalen Beziehun· 
gen eine bedeutende Rolle gespielt. 
Die eineinhalb Jahrhunderte währende 
Geschichte der Eiserhahn ist so gese-

hen auch die Geschichte der Entwick­
lung internationaler Verkehrsbeziehun­
gen geworden. 

Ein Blick in die Vergangenheit 
Am 7. Dezember 1835 verkehrte die er­
ste deutsche Eisenbahn und leitete 
einen großen technischen Fortschritt 
ein. Die Kehrseite dieser Pioniertat wa­
ren die der gesellschaftlichen Entwick­
lung innewohnenden Widersprüche mit 
allen ihren Auswüchsen. Der Bau von 
Eisenbahnen bot günstige Bedingungen 
für die Anlage von Kapital. Eisenbahnak­
tien wurden Spekulationspapiere ersten 
Ranges. Die anfangs anarchisch betrie­
bene Entwicklung des deutschen Eisen­
bahnnetzes wurde in starkem Maße 
durch einzelstaatliche privatkapitalisti­
sche Interessen bestimmt. 
Im Jahre 1843, also bereits acht Jahre 
nach der Inbetriebnahme der ersten 
deutschen Eisenbahnstrecke von Nürn­
berg nach Fürth, gab es die erste inter­
nationale Verbindung von Aachen nach 
Belgien. Ziel dieses Unternehmens war 
die Belebung des Hafens von Antwer· 
pen. M it dem Eisenbahnanschluß an 
das Hinterland war die Hoffnung nach 
industriellem Aufschwung und neuen 
Absatzmärkten verbunden. Derartige 
Interessenlagen waren überhaupt für 

die Entwicklung des Eisenbahnnetzes 
und ihrer Knoten charakteristisch. Die 
sich entwickelnden industriellen Zen­
tren mußten sich feste Einflußräume er­
schließen. So erklärt sich auch, daß die 
ersten internationalen Verbindungen 
ausschließlich dem Güterverkehr dien ­
ten. Später kamen militärische Interes­
sen hinzu, und erst an letzter Stelle 
stand die Befried igung der sich entwik­
kelnden Reisebedürfnisse. 

Die Bestrebungen zur Erweiterung des 
Marktes und die Ausdehnung des Bin­
nenhandels durch Absatzsuche nach 
außen führten schließlich um 1850 zu 
dem Beginn weitreichender zwischen­
staatlicher Absprachen . Zu dieser Zeit 
(1851) gab es berei ts vier Grenzüber­
gangsstellen, und zehn Jahre danach 
stellten 13 Grenzübergänge die Verbin ­
dung mit sechs europäischen Staaten 
her. Diese zunächst noch thematisch 
begrenzt angelegten Abstimmungen 
dehnten sich bald auf umfassende öko­
nomische und technische Faktoren aus. 
Nun waren Bedingungen zu schaffen, 
damit Grenzen ohne technische 
Schwierigkeiten passiert werden konn ­
ten. Damit standen solche weitreichen ­
den und zukunftsorientierten Fragen auf 
der Tagesordnung wie die Spurweite 
und die Bauart der Fahrzeuge. Erst wa­
ren es die Bahnverwaltungen selbst. die 
sich zu zwischenstaatlichen Konferen­
zen zusammenfanden und Konventio­
nen vereinbarten. Später entstanden 
dann auch Vereinbarungen auf staatli­
cher Ebene sowohl bilateraler als auch 
multilateraler Art. Staatliche Verträge 
über das Eisenbahnwesen sind in der 
Regel von den Parlamenten ratifiziert 
worden und bekamen völkerrechtlichen 
Charakter. Hier liegen die Wurzeln für 
die Herausbildung eines regelrechten 
internationalen Eisenbahnrechts. Die 
Notwendigkeit, zwischenstaatliche Re· 
gelungen zu Fragen herbeizuführen, 
die grundsätzlicher Art sind und die d ie 
Interessen von zwei oder mehreren 
Staaten berühren, bestehen bis zum 
heutigen Tag. Ihr Zustandekommen er­
möglicht es den Eisenbahnen unterein· 
ander eine gedeihliche, gegenseitig 
vorteilhafte, aber auch international not­
wendige Zusammenarbeit zu betrei­
ben . ( 1} 
Im Jahre 1850 verfügte Deutschland mit 
6 044 km Eisenbahnstrecken wohl schon 
über 16% des Welteisenbahnnetzes 
und stand im Umfang nach England an 
zweiter Stelle. Von einem zusammen­
hängenden Netz konnte jedoch keines­
falls gesprochen werden. M it der fort­
schreitenden industriellen Entwicklung 
vollzog sich erst nach 1850 ein gewalti -

f 
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ger Aufschwung in der Entwicklung des 
. Eisenbahnnetzes. Dabei begannen die 
deutschen Eisenbahnen in Europa eine 
führende Rolle zu Gbernehmen. 
Deutschland gehörte zu den fortge· 
schrittensten kapitalistischen Ländern. 
Die Konzentration und die Monopolbil· 
dung in der Industrie und im Bankwe· 
sen hatte gewaltige Ausmaße ange­
nommen. So erklärt sich auch, daß die 
Eisenbahnen in Deutschland zum Zen· 
tralsystem der europäischen Eisenbah­
nen wurden. 
ln diesem Zusammenhang muß auch 
der sogenannte .. Frankfurter Frieden" 

f ' 

1 Dieses Foto vom Bahnhof Köthen aus dem Jahre 
1881 soll an d ie Zeit erinnern, als internationale 
Verkehrsbeziehungen bereits 40 Jahre bestanden. 

nach dem deutsch-französischen Krieg 
von 1870/71 genannt werden. Die 
schamlose Ausbeutung Frankreichs 
trug wesentlich zur Ausbreitung der 
deutschen Wirtschaftsmacht bei. Die 
anfallenden Kontributionssummen wur· 
den auch für den Ausbau des 
deutschem Eisenbahnnetzes benutzt. 
Nicht zu letzt dadurch war es bis 1880 
möglich, in Deutschland jährlich etwa 
1300 km Eisenbahnstrecken zu bauen. 
Dadurch war bereits um 1880 die 
Grundform des Eisenbahnnetzes in 
Deutschland entstanden. 
Vergleicht man das zu diesem Zeitpunkt 
entstandene Grundnetz mit dem schon 
1833, also zwei Jahre vor der Inbetrieb­
nahme der ersten deutschen Eisenbahn, 
bei der Buchhandlung A. Liebeskind in 
Leipzig erschienenen Entwurf eines 
deutschen Eisenbahnnetzes des Pio­
niers der Eisenbahnentwicklung, Fried­
rich List, ist unschwer die grund le· 
gende Bedeutung dieser Schrift zu er­
kennen. (2) 

Trotz des anfangs dominierenden Pri· 
vatbaues, kleinstaatlicher Interessen, 
eines grenzenlosen Profitstrebens und 
natürlich oftmals auch schwieriger to· 
pographisch-geologischer Verhältnisse, 
wirkte sich der Einfluß von Friedrich 
List und weitsichtigen Eisenbahninge· 
nieuren positiv auf die Netzgestaltung 
aus. 
Ein Beleg hierfür ist auch die Tatsache, 
daß in dieser Zeit entstandene Eisen· 
bahngrenzübergänge noch heute zu 
mehr als zwei Drittel an vorhandenen 
Eisenbahnhauptstrecken liegen. 

"Technische Einheit" bildete 
erste wichtige Grundlage 
Die Eisenbahn entwickelte sich in den 
ersten Jahrzehnten ihres Bestehens zum 
unumstrittenen Hauptverkehrsträger 
und gewann an Wertschätzung. Folge­
richtig erweiterten sich in sehr starkem 
Maße die internationalen ökonomi ­
schen und technischen Beziehungen 
auf ·diesem Gebiet. 
Die bedeutenste internationale Verein ­
barung ist die sogenannte .. Technische 
Einheit im Eisenbahnwesen" (TE). Auf 
der Grundlage des Berner Sch lußproto­
kolls vom 15. Mai 1886 trat sie am 
1. April 1887 in Kraft. Wiederholt geän­
dert und ergänzt, legte sie die Spur­
weite einheitlich auf 1435 mm bis 
1470 mm fest und gab Richtlinien für 
den Bau von Eisenbahnfahrzeugen. 
Dem Berner Übereinkommen über die 
.. Technische Einheit" sind 18 europä­
ische ·staaten beigetreten. Nun war in 
weiten Teilen Europas auf der Gru nd­
lage einer vereinbarten einheitl ichen 
.,Spur" ein grenzüberschreitender Ver· 
kehr ohne technische Komplikationen 
möglich. ·· 
ln dem Berner Schlußprotokoll von 

1886 wurden auch Vorschriften über 
die zollsichere Einrichtung der Eisen­
bahnwagen im internationalen Verkehr 
vereinbart. Entsprechend den interna· 
t ionalen Vereinbarungen machten sich 
auch innerstaatliche Gesetzgebungen 
erforderlich. Die grundlegenden Rege­
lungen für die baulichen Anlagen der 
Bahnen und ihrer Betriebsmittel, ihren 
für den Betrieb erforderlichen Zustand 
und für die Handhabung des Betriebes 
legte die .. Bau- und Betriebsordnung" 
(BO) fest, die am 1. Mai 1905 mit Geset· 
zeskraft gültig wurde. 

Zur Rolle internationaler 
Eisenbahnorganisationen 

Oie Eisenbahnkongreßvereinigung 
(AICCF) 
Bis jetzt war von den. Vereinbarungen 
die Rede, die im Ergebn is bi· und multi· 
lateraler Verhandlungen entstanden. 
Nun zu den Eisenbahnorganisationen: 
Die erste im weltweiten Rahmen ist die 
in Belgien gegründete ",nternationale 
Eisenbahnkongreßvereinigung" (Asso· 
ciation Internationale du Congres des 
Chimes de fer - AICCF - ). Die Grün· 
dung erfolgte auf Anregung der belgi· 
sehen Regieru ng im Jahre 1885 anläß· 
lieh des 50. Jahrestages der Einweihung 
der Strecke Brüssei- Mecheln. Die Ar­
beit dieser Organisation erstreckt sich 
auf die Durchführung von Kongressen 
in einem ungefähren Abstand von vier 
Jahren. Die XXIV. Tagung fand in die­
sem Jahr vom 6. bis 10. Mai in Brüssel 
statt, also genau 100 Jahre nach der 
Gründung dieser Kongreßvereinigung . 
Das Generalthema lautete diesmal .. Die 
Stellung der Eisenbahn im Verkehr an 
der Schwelle des Jahres 2000". Die Teil · 
nahme einer hochrangigen Delegation 
des Verkehrswesens der DDR un· 
terstreicht sowohl den Willen unseres 
Staates, internationale Erfahrungen aus­
zuwerten und den eigenen ·Erkenntnis· 
stand zu vermitteln, als auch die Tatsa· 
ehe, daß die Eisenbahn nicht nur bei 
uns prognostisch einen hohen Stellen· 
wert besitzt. 

ln Europa wurde die erste internationale 
Eisenbahnorganisation bereits 1846 mit 
der nicht korrekten Bezeichnung .. Ver ­
ein deutscher Eisenbahnverwaltungen" 
(VDEV) gegründet, dem die Bahnen des 
damaligen Deutschen Reiches und der 
ö sterreichisch-Ungarischen Monarchie 
angehörten. Obwohl im weiteren Ver· 
lauf unter andtrem Eisenbahnen de~ 
Niederlande, Belgiens, Luxemburgs 
und Rumäniens dem Verein beitraten, 
änderte er seinen Namen nicht. Erst als 
1929 Dänemark, Norwegen. Schweden 
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und die Schweiz als Mitglieder aufge· 
nommen wurden, sah man sich genö· 
tigt, ab 1932 als .. Verein mitteleuropä· 
ischer Eisenbahnverwaltungen· (VMEV) 
in Erscheinung zu treten. Obwohl die· 
ser Verein formell bis zum Ausbruch 
des zweiten Weltkriegs existierte, 
spielte er eigentlich nach 1922, dem 
Jahr der Gründung des Internationalen 
Eisenbahnverbandes, kaum noch eine 
bedeutende Rolle. Man muß im Inter· 
esse der historischen Wahrheit sagen, 
daß mit diesem Datum und im Grunde 
genommen schon im Ergebnis der Nie· 
derlage des deutschen Imperialismus 
im ersten Weltkrieg die deutsche Vor· 
herrschalt im Eisenbahnwesen beendet 
war. 

Der Internationale Eisenbahnverband 
{UIC) 
Im Oktober 1921 regte der rumänische 
Regierungsvertreter auf der internatio· 
nalen Wirtschaftskonferenz in Porto· 
rosa die Bildung eines internlienalen Ei · 
Senbahnverbandes an, der auf allen 
Fachgebieten des Eisenbahnwesens tä· 
tig werden sollte. Die vom Völkerbund 
für März 1922 nach Genua einberufene 
Allgemeine Wirtschafts· und Finanzkon· 
ferenz faßte den Beschluß, die französi· 
sehen Eisenbahnen zu bitten, eine Ver­
sammlung von Vertretern aller interes· 
sierten Bahnen einzuberufen. So kam es 
auf Veranlassung des Direktionskomi· 
tees der französischen Eisenbahnen am 
1. Dezember 1922 zur Gründung des 
.. Internationalen Eisenbahnverbandes" 
(Union Internationale des Chemins de 
fer - UIC -) mit ständigem Sitz in Pa· 
ris. (3) Erstmalig wurde damit eine in· 
ternationale Eisenbahnorganisation ge· 
schaffen, die dazu berufen war, die Ko· 
ordinierung der Arbeiten der Bahnver· 
waltungen auf allen Gebieten sicherzu· 
stellen. 
Zu den Gründerverwaltungen gehörten 
die Eisenbahnen von 29 Staaten. Ge· 
genwärtig beteiligen sich 87 Eisenbahn· 
verwaltungen oder eng mit ihnen zu· 
sammenarbeitende Transportunterneh· 
men aus aller Welt an den Arbeiten des 
Internationalen Eisenbahnverbandes 
(UIC). 
Die UIC hat seit ihrem Bestehen eine 
bedeutende Entwicklung zu verzeich· 
nen. Es hat in der Zeit von der Grün· 
dung bis zum Ausbruch des zweiten 
Weltkriegs wohl eine Reihe wertvoller Ar­
beiten gegeben, die sich in Merkblättern. 
technischen Dokumenten und auch in 
der Gründung der allgemeinen Aus· 
gleichstelle widerspiegelte. Doch die 
reaktionäre Politik der Mehrzahl der ka ­
pitalistischen Staaten, die Erschütterun· 
gen durch die Weltwirtschaftskrise. der 
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Faschismus in Deutschland und die Vor· 
bereitung des zweiten Weltkriegs wirk· 
ten sich auf die Arbeit dieser Organisa· 
tion lähmend aus. 
Nach dem zweiten Weltkrieg wurde die 
UIC·Arbeit belebt und erhielt auch 
einen besonderen Anstoß durch den 
von den Vereinten Nationen gebildeten 
Binnenverkehrsausschuß der Europä· 
ischen Wirtschaftskommission (ECE). 
Diese Kommission gab auch die Anre· 
gung für die Koordinierung und Zusam· 
menarbeit der Bahnen durch die UIC. 
Es hatten sich nämlich inzwischen wei· 
tere internationale Organisationen und 
Verbände gebildet. 
2 

1902: das Internationale Eisenbahn ­
transportkomitee (CIT) 
1921: der Internationale Güterwagen· 
verband (RIV - ital. Regelamento Inter· 
nationale Veicoli). Das von diesem Ver­
band geschaffene .übereinkommen 
über die gegenseitige Benutzung von 
Güterwagen im internationalen Ver­
kehr" trat am 1. Januar 1922 in Kraft. 
1922: der internationale Personen- und 
Gepäckwagenverband (RIC- ital. Rego· 
Iamento Internationale Carozze). Von 
Bedeutung ist das am 2. Februar 1923 
wirksam gewordene .übereinkommen 
für die gegenseitige Benutzung der Per­
sonen· und Gepäckwagen im internatio· 
nalen Verkehr". 
1923: die Europäische Reisezug-Fahr· 
plankonferenz (CEH - Conference Eu­
ropeenne des Horaires). Fahrplankonfe· 
renzen wurden schon ab 1872 durchge­
führt und ab 1891 als europäische Fahr­
plankonferenz bezeichnet. Die Satzung 
von 1923 legte den oben genannten Na· 
men verbindlich fest. 
1930: die Europäische Güterzug-Fahr­
planko'lferenz (UM - Conference Inter· 
nationale des Horaires des Trains de 
Marchandieses). Mit der am 1. Januar 

1930 in Kraft getretenen Satzung wur· 
den bis dahin die lose geführten Verein· 
barungen über durchgehende Güter· 
zugverbindungen im internationalen Ei· 
senbahnnetz organisatorisch zusam· ' 
mengefaßt 

Durch ein Abkommen vom 1. Januar 
1951 wurden diese Organisationen und 
Verbände teilnehmende und ange­
schlossene Organisationen der UIC. Da· 
mit wurde der UIC die Koordinierung 
und einheitliche Ausrichtung der Arbei· 
ten aller genannten Organisationen 
übertragen. Vor allem ging es darum, 
Doppelarbeiten zu vermeiden und ein 

einheitliches internationales Vorgehen 
zu garantieren. 
Nach Artikel 1 der UIC-Satzungen ver· 
folgt .Der Internationale Eisenbahnver· 
band (UIC} ... den Zweck, die Bedin· 
gungen für die Anlage und den Betrieb 
der Eisenbahnen im Hinblick auf den in· 
ternationalen Verkehr zu vereinheitli · 
chen und zu verbessern." ( 4) 
Die UIC hat in den 63 Jahren ihres Be· 
stehens einen bedeutenden Entwick· 
lungsprozeß durchlebt. Heute geht es 
nicht mehr allein um Fragen des grenz­
überschreitenden Verkehrs. Die inter· 
national zu lösenden Aufgaben verla· 
gerten sich immer mehr auf Probleme 
der technischen Modernisierung der 
Anlagen und Fahrzeuge und auf Maß· 
nahmen zur Erhöhung der Leistungsfä­
higkeit aller Eisenbahnen. (5) 
Wenn sich die UIC auch nach wie vor 
mit zahlreichen Detailfragen auf allen 
Gebieten des Eisenbahnwesen befaßt, 
so konzentriert sie ihre Arbeit zuneh· 
mend auf Fragen der künftigen Entwick· 
lung und der wirtschaftlichen Gestal· 
tung des Eisenbahnverkehrs. 
Besonders die in jüngster Zeit in dieser 
Organisation erarbeiteten Empfehlun· 
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gen und Beschlüsse (UIC-Merkblätter) 
sowie die vorgenommenen Untersu· 
chungen technologischer Prozesse und 
zu ökonomischen Fragen mit oftmals 
starker Verallgemeinerungswürdigkeit 
verleihen den Aussagen der UIC immer 
stärkeres Gewicht und haben das Anse· 
hen der Organisation gestärkt. 
Als Studienorgane der UIC sind neun 
Ausschüsse und mehrere interdiszipli· 
näre Einrichtungen tätig. Die gegenwär· 
Iigen M itgliedsbahnen und angeschlos­
senen Unternehmen verwalten 
558 542 km (6) Eisenbahnstrecken aller 
Kontinente. Bei Gründung waren es 
250 000 km. 

2 und 3 Nach dem zwetten Weltkneg wurde dte 
Arbetl der UIC mu den angeschlossenen Organtsa· 
ttonen konttnuterlich fortgesetzt. Damals herrschte 
auf den europatschen Bahnen noch dte Dampftrak· 
tton vor. heute tst ste schon eine große Ausnahme 
(Abb. 2 1951 bei Weißenfels, Abb. 3 1gs1 im Elb· 
sandsteingeblrge) . 
Fotos Sammlung G. Zieglgansberger. Köthen (1); 
Sammlung D. Schau, Berlin (2); I. Migura, Berltn (3) 

Das Forschungs· und Versuchsamt der 
UIC (ORE) 
Die zunehmende Behandlung von 'Ar· 
beitsfragen, die auf die Forschung aus· 
gerichtet sind. führte innerhalb der UIC 
schon im Jahre 1950 zur Gründung des 
HForschungs· und VersuchsamtesH (ORE 
- Office de recherches et d'essais) mit 
ständigem Sitz in Utrecht (Niederlande). 
Dieses Amt hat sich die Aufgabe ge· 
stellt, die Forschungs· und Versuchsar· 
beiten der Eisenbahnverwaltungen zu 
koordinieren und allseitig nutzbar zu 
machen. Die Arbeit erstreckt sich auf 
alle technischen Gebiete des Eisen · 
bahnwesens, der Zugförderung, der 
Wagenwirtschaft des Baudienstes und 
des Signal· und Fernmeldewesens. Die 
Untersuchungen werden in Sachver· 
Ständigenausschüssen (SVA) vorgenom· 
men. die sowohl in technischer als auch 
ökonomischer Hinsicht für die Eisen· 
bahnen von qualitativ hohem Wert 
sind, weil im allgemeinen mit Studien 
und Versuchen Experten auf dem jewei· 
Iigen Fachgebiet mehrerer Verwaltun · 
gen betraut werden. und die von den be· 

teiligten Eisenbahnverwaltungen ge· 
sammelten Erfahrungen und Erkennt· 
nisse berücksichtigt werden können. 
Die Untersuchungsergebnisse der UIC· 
Studienorgane und ORE -Gremien ha· 
ben einen hohen Wissenschaft lichkeits· 
grad und dienen, ebenso wie die von 
Zeit zu Zeit stattfindenden ORE-Kollo· 
quien, dem internationalen Erfahrungs· 
austausch und der Nutzanwendung 
durch die Eisenbahnen. 

Verantwortungsbewußte Mitarbeit 
der Eisenbahn der DDR 
Vor 40 Jahren wurden auf dem Territo· 
rium der 1949 gegründeten Deutschen 

Demokratischen Republtk die E1senbah· 
nen in die Hände des Volkes gelegt. Da · 
mit begann auch ein neues Kapitel in· 
ternationaler Beziehungen auf dem Ge· 
biet des Eisenbahnwesens. Das staatli · 
ehe Eisenbahnunternehmen der DDR, 
die Deutsche Reichsbahn, betrachtete 
es von Anfang an als ihre vornehmliehe 
Pflicht, ihren Beitrag zum Ausbau der 
internationalen Verkehrsbeziehungen 
zu leisten. 
Die aktive Mitarbeit innerhalb der sozia· 
Iistischen Staatengemeinschaft, die M it· 
wirkung im Rahmen des UNO-Systems, 
der eigenständige Ausbau bilateraler 
Verkehrsbeziehungen mit vielen Staa· 
ten der Weit und nicht zuletzt der Bei· 
tri tt und die aktive Arbeit in staatlichen 
und nichtstaatlichen internationalen Or· 
ganisationen betreibt unser Staat als ein 
Beitrag zur Erhaltung des Friedens und 
der Durchsetzung der friedlichen Koexi · 
stenz in den Beziehungen der Völker 
untereinander. 
Schon Anfang der 50er Jahre begann 
die Deutsche Reichsbahn ihre aktive 
Mitarbeit in den Gremien der UIC. Von 
1960 bis 1974 wurde ihr die Präsident· 
schalt des Ausschusses HBahnanlagenH 
übertragen, die sie seit 1982 erneut 
wahrnimmt. Aufgrund ihrer aktiven Ar· 
beit in dieser Organisation war die 
Deutsche Reichsbahn gemäß den Satz· 
ungen über die Legislaturperiode 
1977178 präsidierende Verwaltung der 

UIC, und ihr Repräsentant ist ohne Un· 
terbrechung nunmehr schon seit 1959 
Vizepräsident dieser internationalen Or· 
ganisation und Mitglied des leitenden 
Organs der UIC, des Geschäftsführen· 
den Ausschusses. 
ln zahlreichen Ausschüssen, Unteraus· 
schüssen und Arbeitsgremien arbeitet 
die Deutsche Reichsbahn aktiv mit und 
bereichert wesentlich ihre Arbeitser· 
gebnisse. Seit 1960 ist die Deutsche 
Reichsbahn auch M itglied des For· 
schungs- und Versuchsamtes (ORE) und 
seit 1963 bis zum heutigen Tag in des· 
sen leitendem Gremium, dem Direk · 
tionskomitee, vertreten. ln zahlreichen 
Sachverständigenausschüssen des ORE 
bringt die DR ihre Erfahrungen ein . 
Man kann ohne Übertreibung sagen, 
daß die M itarbeit der Deutschen 
Reichsbahn gefragt ist und sie hohe in· 
ternationale Wertschätzung genießt. 
Im April dieses Jahres tagte in Karl· 
Marx·Stadt das ORE·Direktionskomitee. 
nunmehr zum zweiten Mal in der DDR, 
nachdem die erste Sitzung in der DDR 
bereits 1969 in der Hauptstadt Berlin 
stattgefunden hatte. Auch in diesem 
Jahr wurde der Eisenbahn der DDR 
hohe Anerkennung für ihr Engagement 
und für die wertvolle und schöpferische 
M itarbeit in den Arbeitsgremien des ln· 
ternationalen Eisenbahnverbandes so· 
wie seines Forschungs· und Versuchs· 
amtes gezollt. 
Die Deutsche Reichsbahn setzt sich da · 
für ein und leistet einen wichtigen Bei· 
trag, daß die Eisenbahnen aller Staaten, 
die Mitglied der UIC und ihrer ange· 
schlossenen Gremien sind, gleichbe· , 
rechtigt und unter Achtung ihrer sou · 
veränen Rechte mitarbeiten . Die Wah· 
rung dieses Grundsatzes schafft die 
Möglichkeit, das Verständnis für die 
Aufgaben und besonderen Probleme 
der Mitgliedsverwaltungen zu fördern 
und den gegenseitigen Erfahrungsaus· 
tausch zu bereichern. So lassen sich 
auch wertvolle Erkenntnisse aus ge· 
meinsamen Untersuchungen zum Nut· 
zen der Eisenbahnen vermitteln . 
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( 5) Horst Schanden: .Der Internationale Eisenbahnver· 
band und die Arbei1 seines Ausschusses Bahnanlagen .. , Si· 
gnal und Schiene. transpress VEB Verlag für Verkehrswe· 
sen. 8erlin 14 (19701 7. S 300 
( 6) -: Zusammengestelltaus _w ho's who 1985" - lnfor· 
matoonsheft der UIC 
(7) -: UIC 1922 - 1972 - Schrift der UIC anläßlich des 
50. 8estehens des Verbandes 
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Arno Schmidt; Ribnitz-Damgarten 

Die Franzburger 
Kreisbahnen (FKB) 

Erinnerungen an den westlichen 
Streckenabschnitt Barth - Damgarten 

Ein Damgartner Eisenbahner erinnert 
sich an die FKB. Wir unternehmen eine 
Bah ndammexkursion von Saal nach Rib­
nitz-Damgarten Ost - und sollten Sie 
das Fischland besuchen, kann dies si­
cherlich zu einer interessanten eisen­
bahntypischen Bereicherung des Ur­
laubs werden. 
ln Saal, wo noch Fragmente der FKB­
Gieisanlagen zu erkennen sind, begin­
nen wir unsere Wanderung. Bis Kük­
kenshagen verläuft der Weg an der 
ehemaligen Tonwarenfabrik vorbei auf 
der Trasse der FKB. Zwischen Kückens­
hagen und Dechowshof benutzen wir 
die Straße, denn dort verlief die FKB 
querfeldein. Ab Dechowshof liegt die 
Trasse links der Straße, um in Damgar­
ten am Stadtwald entlang auf der rech : 
ten Straßenseite vor den Gärten und ab 
dem neuen Friedhof rechts im weiten 
Bogen über das Hafengelände um die 
Stadt herumzuführen. 
Das in der verkehrsgeschichtlichen 
Reihe erschienene Buch "Die Franzbur­
ger Kreisbahnen" von Klaus Kieper ist 
ein wertvoller Führer auf unserem 
Weg. 
Der Bus fährt vom Bahnhof Ribnitz­
Damgarten West täglich um 11 .00 Uhr 
nach Saal und kommt dort um 
11.21 Uhr an. Der Fußweg von Saal 
zum Bahnhof Ribnitz-Damgarten Ost ist 
8 km lang. Die FKB erhielt ihren Namen 
auf Grund ihrer Lage im Territorium des 
alten Kreises Franzburg-Barth. Nach 
1945 gehörte dieses Gebiet ausschließ­
lich zum Kreis Stralsund und ab 1950 bis 
zur Betriebseinstellung der früheren 
FKB zum Kreis Ribnitz-Damgarten . Die 
westlich gelegenen etwa 30 Streckenki­
lometer verbanden Barth und Damgar­
ten. Während Damgarten eine kleine 
Ackerbürgerstadt mit rund 2 000 Ein­
wohnern war, bestand in Barth etwas In­
dustrie, wie die Pommersehe Eisengie­
ßerei und eine fischverarbeitende Fa­
brik. Die Bahn berührte u. a. die Dörfer 
Saal, Hermannshof und Lüdershagen 
und diente in erster Linie dem Trans­
port landwirtschaftlicher Produkte. 

Rollbockverkehr von und 
nach Hermannshof 
Als westlicher Endpunkt der Bah n hatte 
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der Bahnhot Damgarten größere Bedeu­
tung. Während der ersten 25 Betriebs­
jahre entwickelte sich die FKB zu einem 
soliden Transportunternehmen sowohl 
im Güter- als auch im Personenverkehr. 
ln der Inflationszeit von 1920 bis 1922 
ging das Verkehrsaufkommen - wie auf 
vielen Eisenbahnstrecken im damaligen 
Deutschen Reich - zurück. Ein großer 
Aufschwung setzte dann erst wieder 
nach 1934 ein, als mit Beginn der faschi ­
stischen Rüstungsproduktion die Flug ­
plätze Barth und Damgarten gebaut 
wurden. Die FKB übernahm die Beför­
derung zusätzlicher Personen, Expreß­
güter und auch Wagenladungen bis 
zum Bahnhof Pütnitz-Anschluß. Weitge· 
1 

werden. Die meisten Menschen fuhren 
dann mit dem Nachmittagszug gegen· 
16.30 Uhr wieder zurück nach Damgar­
ten. 
Kurz nach Übernahme der FKB durch 
die DR erfolgte die Umbenennung des 
Bahnhofs Damgarten Landesbahn, der 
bis 1939 nur Damgarten hieß, in Dam­
garten Nord bzw. nach der Verwal· 
tungsreform in Ribnitz-Damgarten 
Nord . Weiterhin existierten die Bahn · 
höfe Damgarten Hafenbahnhof und 
Damgarten Stadtwald. 
Von 1949 bis zur Stillegung bzw. dem 
Abbau des Streckenabschnitts trugen 
auch die Transportleistungen dieser 
Bahn dazu bei, den Grundstein für ein 

or. Ribnitz·Damgarten Nord 
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hend unbekannt ist, daß es auch einen 
Rollbockbetrieb mit offenen Regelspur­
wagen bis Hermannshof gab. Hier be­
fand sich u. a. das Kohlenlager des Guts­
besitzers von Opierheim. Die regelspu­
rigen Wagen durften die Lademasse 
von 15 t nicht überschreiten. Der Roll ­
bockbetrieb diente vor allem dem Ge­
müsetransport in Richtung Staatsbahn. 

Zunächst noch ein wichtiger 
Verkehrsträger 
Nach Beendigung des zweiten Welt­
kriegs im Mai 1945 ruhte zunächst der 
Betrieb. Aber schon im Herbst 1945 fuh­
ren wieder die ersten Züge. Wenn es 
auch wenig zu transportieren gab, än ­
derte sich dies recht bald durch die Be-· 
förderung von Umsiedlern aus Pom­
mern und Sch lesien . Von 1946 bis 1949 
wurde die FKB außerdem häufig durch 
die Dar;ngartner Bevölkerung genutzt, 
um mit den Zügen morgens in die Wäl ­
der nach Saal, Hermannshot oder Lü­
dershagen zu kommen . Hier sammelte 
man Blaubeeren. Im Herbst kon nten auf 
den Feldern Kartoffeln nachgelesen 

besseres Leben in der DIDR zu legen . 
Mit Beginn des ersten Fünfjahrplans 
wurden der Schmalspurbahn wichtige 
Aufgaben für den Aufbau der Werftin­
dustrie sowie die Landwirtschaft über-
tragen . . 
ln Damgarten Nord gab es nach 1945 
noch eine kleine Umladekolonne, die 
Güter von Reichsbahn- auf Schmalspur­
wagen umlud. Dazu gehörten vor allem 
Dünger und im Frühjahr Saatgut für die 
Bauern. Hierzu kamen auch Baustoffe 
u. a. Ziegel aus der Tonwarenfabrik 
Saal, die von der Schmalspurbahn auf 
die Regelspurbahn umzuladen waren. 
Bis zu r Einstellung der Strecke Ribnitz­
Damgarten Ost-Hermannshof bestand 
die Umladekolonne aus acht bzw. zehn 
Eisenbahnern; sie mußten tägl ich bis zu 
250 t Ladung umschlagen. Im Frühjahr 
und Herbst unterstützten insbesondere 
von 1959 bis 1962 oft weitere Eisenbah ­
ner des Bahnhofs Ribnitz-Damgarten 
Ost die Umladekolonne. Gelegentlich 
entg leisten auch diese immerhin 2 bis 
2,5 t schweren Güterwagen. Dann wur· 
den fünf Mann der Umladekolonne zum 
Eingleisen abkommandiert. Mit Hilfe 
von Brechstangen wurden diese Wagen 
angehoben und wieder in das Gleis bu­
xiert. 
Der Personenverkehr war bis 1945/46 
ausschließlich auf den Einkaufsverkehr 
ausgerichtet. Die Vormittagszüge fuh ­
ren nach Damgarten. Die Bevölkerung 
aus Saal, Kückenshagen und Lüdersha ­
gen erreichte gegen Mittag wieder_ihre 
Heimatorte. Hinzu kam der Berufsver­
kehr, der insbesondere mit dem indu­
striellen Wachstum zunahm. Die Perso­
nenzüge hatten morgens in Ribnitz-
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Damgarten Ost Anschluß an die Züge 
nach Rostock und Stralsund. 
Mit dem Bau der Boddenwerft in Dam· 
garten wurde zwischen den Bahnhöfen 
Ribnitz-Damgarten Stadtwald und De­
chowshof noch der Bahnhof Ribnitz­
Damgarten Boddenwerft eingerichtet. 
Viele der dort arbeitenden Menschen 
benutzten die Bahn, um in Ribnitz-Dam­
garten Ost oder in Barth in die regelspu­
rigen Züge umzusteigen. Zum 1. Mai 
eines jeden Jahres beförderten sogar 
Sonderzüge von Saal bzw. Lüdershagen 
nach Ribnitz-Damgarten Nord die Ar­
beite•r aus den umliegenden Dörfern 
nach Damgarten zur Maidemonstration . 
Durch die DR wurde in den 50er Jahren 
3 

1 Lage Bahnhöfe Damgarten Nord und Ribnitz· 
Damgarten Ost (um 1955) 

2 Gleiskreuzung am Ortsausgang Damgarten (um 
1955) 

3 Ehemal iges Gelände des BI Ribnitz ·Damgarten 
Nord, heute ACZ 

4 Ehemalige FKB-Brücke in Damgarten Hafen 

5 Trasse am Oamgartner Hafen 

Fotos und Zeichnungen: Verfasser (1 und 2). 
R. Holz, Rostock (3 bis 5) 

der vereinfachte Nebenbahnbetrieb 
eingeführt. Zugleitstelle war der Bahn­
hof Barth . Alle Züge mußten ab- und 
nach Ankunft in Ribnitz-Damgarten 
Nord, Saal oder Barth zurückgemeldet 
werden. Sowohl in Ribnitz-Damgarten 
Nord als auch in Barth wurden die Züge 
durch die jeweilige Aufsicht mit Abfahr­
signal Zp 9a abgefertigt. Kreuzungen 
fanden morgens gegen 6.00 Uhr in Saal 
mit den Zügen aus Barth und Damgar­
ten statt. 

Es verkehren fast ausschließlich Güter­
züge mit Personenbeförderung (GmP). 
Die Zugbildungspläne schrieben vor, 
daß die Güterwagen vorne und die Rei­
sezugwagen am Schluß liefen. Mußten 
unterwegs Güterwagen rangiert wer­
den, blieben die Personenwagen ste­
hen. Besonders im Bahnhof Ribnitz­
Damgarten Hafen bestand ein reger 
Wagenladungsverkehr, hervoroerufen 
durch die hier gelegene Filiale des Raiff­
eisenvereins (spätere BHG) . Unmittel· 
bar neben diesem Schmalspurbahnhof 
befand sich die Schiffsumladesteile für 
kleine Kähne. 

' 

Aber auch in Dechowshof und Kückens­
hagen wurden häufig Güterwagen zur 
Entladung bereitgestellt. Die Bahnhöfe 
Saal und Lüdershagen waren mit Perso­
nal besetzt. 
Der letzte aus Barth kommende Zug traf 
gegen 21.00 Uhr in Damgarten ein; er 
wurde ausrangiert, abgerüstet und die 
Lok in den Lokschuppen gefahren. Die 
Betriebsruhe dauerte dann bis 5.00 Uhr 
morgens, obwohl ein Anheizer und Lok­
putzer schon ab 3.00 Uhr die Lok wie­
der zur Fahrt vorzubereiten hatten. Zu 
diesen Arbeiten gehörte auch das B!l­
kohlen mit kleinen Kiepen. Der Kohlen­
bunker befand sich unmittelbar neben 
dem Lokschuppen. Kleinreparaturen 

4 

wurden vom Anheizer oder vom Lok­
führer selbst erledigt. Ich war selbst ein­
maf dabei, als der Lokführer mit zwei 
Kollegen neue Feuerrohre einzog. 
Zwischen 1958 und 1964 verkehrte im 
Vormittagsfahrplan auch oft ein Trieb­
wagen nach Barth . 

Grenze zwischen Nord und Ost 
Zu den Kuriositäten gehörte die Tatsa­
che, daß in den 50er Jahren die Schmal­
spurbahn zur Reichsbahndirektion (Rbd) 
Greifswald und der Bahnhof Ribnitz· 
Damgarten Ost zur Rbd Schwerin ge­
hörten. Ging man über die Straße, war 
man in der anderen Rbd ... 
Nach dem Bau der Boddenwerft exi­
stierte auch eine Gieiskreuzung in Höhe 
des Ortsausgangs Damgarten nach De­
chowshof mit der dortigen Anschluß­
bahn . 
Die Signale der Schmalspurbahn stan­
den stets auf .. Fahrt frei". Fuhr auf der 
Anschlußbahn eine Rangierabteilung, 
mußten die Signale der Schmalspur­
bahn erst auf .. Halt", dann das Signal 
der Anschlußbahn auf .. Fahrt frei" ge­
stellt werden. 

Das Wassernehmen war in Barth und 
Damgarten Nord sowie mit einem Ele­
vator aus einem Bach in der Nähe von 
Hermannshagen möglich. 
Nach der Zusammenlegung der Dienst­
stellen Ribnitz-Damgarten Ost und Rib­
nitz-Damgarten Nord mußte der ge­
samte Güterverkehr in Ribnitz-Damgar­
ten Ost bearbeitet. werden. Empfangs­
bücher und Empfangsnachweise wur­
den für alle Bahnhöfe bis Lüdershagen 
geführt, und auch die Bestellung der Gü­
terwagen für die Schmalspurbahn er­
folgte nun in Ribnitz-Damgarten Ost. Im 
Bahnhofsbüro von Ribnitz-Damgarten 
Nord befand sich bis zur Betriebsein­
stellung nur noch die Lohnrechnungs-

stelle für alle Eisenbahner der Strecke 
von Ribnitz-Damgarten Ost bis Velgast. 

Heute noch zu sehen 
Das Gelände des ehemaligen Bahnhofs 
Ribnitz-Damgarten Nord hat das agro­
chemische Zentrum (ACZ) übernom· 
men. Auf dem einstigen Bahndamm von 
Ribnitz-Damgarten Nord bis zum Hafen 
kann man spazieren gehen, das Warte­
häuschen in Damgarten Hafen dient als 
Schuppen. Noch existiert die Brücke 
am Hafen und wird vom dortigen An ­
glerverband gepflegt. Die ehemalige 
Trasse bis zum Stadtwald und bis De­
chowshof bewirtschaften jetzt Klein · 
gärtner. ln Kückenshagen wurde das 
Wartehäuschen Autogarage, wohinge­
gen im ehemaligen Bahnhofsgebäude 
von Saal ein Kindergarten unterge· 
bracht ist. Das Bahnhofsschild ist erhal ­
ten geblieben. 

Nicht nur die älteren Eisenbahner spre· 
chen auch jetzt noch oft von ,.ih rer" 
.. Lüttbahn", die in den sieben Jahrzehn ­
ten ihres Bestehens beachtliche Trans­
portleislungen übernommen hatte. 

me 8/85 17 



modal I 
alsanbahnar 

Die große 
Fahrzeugparade 

Mehr als 90 000 Besucher erlebten vom 
7. bis 16. Juni eine beeindruckende 
Fahrzeugausstellung auf dem Gelände 
des Wriezener Bahnhofs. Diese reprä · 
sentative Parade historischer wie mo· 
derner bzw. Museumsfahrzeuge war 
zugleich die wohl seit Jahren größte Ei· 

2 
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Senbahnattraktion in Berlin. Organisiert 
wurde das Spektakel von der Rbd Ber· 
lin, dem Verkehrsmuseum Dresden und 
dem DMV, die neben .neuen" Mu· 
seumsfahrzeugen - Güter· und Reise· 
zugwagen - vor allem zahlreiche 
Dampfrösser zeigten. Attraktionen, die 
wahre Völkerwanderungen auslösten . 
Unsere Fotoauswahl soll einen kleinen 
Eindruck von diesem Ereignis vermit· 
teln, das umrahmt wurde vom Einsatz 
des Traditionspersonenzuges sowie die 
Lokomotiven 64 007, 74 1230 und 
94 1292. Die Besucher hatten auch 
die Chance, einige Meter auf der 
89 6009 mitzufahren. Philatelisten konn · 
ten Briefe und Karten für eine Sonder-

postbeförderung aufgeben. und natür­
lich wechselten zahlreiche Souvenirs 
die Besitzer. Wie der starke Besucher­
andrang zeigte, erfreuen sich solche 
Veranstaltungen großer Beliebtheit. Las­
sen wir uns deshalb überraschen, wel· 
ehe Akzente der zweite Jubiläumshöhe· 
punkt in Berlin setzen wird: die große 
Modelleisenbahnausstellung am Berli· 
ner Fernsehturm 

Auf dem Ausstellungsgellinde war stets Hochbe 
tneb (Abb. 1). doch noch vor Eroffnung der Aus­
stellung mullten e1nige Fahrzeuge komplettiert wer 
den (Abb. 2); S-Bahn und Traditionszug begegnen 
SICh am Bahnhol Ostkreuz (Abb. 3); die 52 6666 war 
ebenso umlagert (Abb. 4) w1e die Schneeschleuder 
(Abb 5) 
Fotos· M. Re•mer, Berlon 
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Interview 

125 Tage später ... 

... wird die Hauptstadt der DDR erneut 
Gastgeber einer Jubiläumsveranstaltung 
anläßlich .. 40 Jahre Eisenbahn in Volkes 
Hand- 150 Jahre deutsche Eisenbah· 
nen" sein. Dann nämlich findet vom 
19. Oktober bis 3. November 1985 die 
große Modelleisenbahn-Ausstellung 
des Deutschen Modelleisenbahn-Ver· 
bandesder DDR im Ausstellungszen· 
trum am Berliner Fernsehturm statt. Wir 
unterhielten uns wenige Tage nach der 
großartigen Fahrzeugschau im Wrieze. 
ner Bahnhof mit zwei bekannten Berli· 
ner Modelleisenbahnfreunden: Hans 
Weber und Günter Nitzschke. ln ihren 
Händen liegt zum großen Teil die Vor· 
bereitung und Durchführung dieses re· 
präsentativen Modellbahn·Ereignisses. 

.. me": Der Bezirksvorstand Berlin des 
DMV ist für den reibungslosen Ablauf 
dieser Modelleisenbahn-Ausstellung 
verantwortlich. Hans Weber, Sie haben 
langjährige Erfahrungen, solche Veran· 
staltungen zu organisieren. Uns interes· 
siert, wie weit die Vorbereitungen ge· 
diehen sind. Was erwartet die Besucher 
am 19. Oktober? 
Hans Weber: Nun, wir sind sieben Mit· 
glieder des Bezirksvorstandes Berlin, 
die mit der Vorbereitung der Ausstel· 
lung beauftragt wurden. Ein jeder hat 
dabei sein eigenes Spezialgebiet. wie 
beispielsweise die Leitung einer sol· 
chen Veranstaltung . - Und wenn diese 
am 19. Oktober um genau 10.00 Uhr er· 
öffnet wird, dann dürfte auf 25 Modell· 
eisenbahn-An lagen in den Nenngrößen 
HO, TI und N gleichzeitig das Abfahr· . 
signal gegeben werden. Um nur einige 
Bonbons zu nennen: Aus dem .. modell· 
bahnfreudigen" Sachsen reisen einige 
namhafte Gruppen mit ihren Gemein· 
schaftsanlagen an. So stell t die AG 3/4 
Meißen ihre neue 20 x 9 Meter große 
Anlage aus, die AG 3/14 .. Saxonia" zeigt 
ihr 13 x 8 Meter großes SMBS·Muster· 
stück, und die AG 3/53 Gelenau wird 
neben einer weiteren Dresdner Gruppe 
für abwechslungsreichen Modellbahn· 
betrieb sorgen. 
Aber wir können schon heute gespannt 
sein, wie die Modellbahnfreunde unse· 
rer Hauptstadt gegenüber dieser .. säch· 
sischen Streitmacht" abschneiden, 
denn die Berliner stellen zwei thema· 
tisch wirkungsvolle Großanlagen mit 
reizvol len Motiven aus. Neben diesen 
.. Riesen" sind aber auch kleine Anlagen 
für den Modellbahn-Normalverbrau­
cher, insbesondere HO.·Heimanlagen 
zu sehen und auch Dioramen. 

"me": Können Sie uns diese etwas nä· 
her beschreiben? 
Hans Weber: Ein Diorama wird dem 
Grundanliegen dieser Ausstellung be· 
sonders entsprechen. Es erinnert am 
Beispiel einer Trümmerbahn, wie 
schwer 1945 der Wiederaufbau der im 
zweiten Weltkrieg zerstörten Städte 
war. Zugleich wollen wir an die harten 
Jahre erinnern, als in der DDR damit be· 
gonnen wurde, eine neue sozialistische 
Gesellschaftsordnung aufzubauen. Was 
jedoch würde sich wohl besser zum Ju· 
biläum .,40 Jahre Eisenbahn in Volkes 
Hand" eignen, als die Darstellung der 
Streckenelektrifizierung bei der DR? 
ln der Spezifik ganz anders sein wird 
das Thema .. Verladung einer Truppen· 
einheit" bei der NVA. 

Besonders großes Interesse f1nden erfahrungsge· 
mäß bei Ausstellungen kleine Heimanlagen. Dabei 
wird die Nenngröße HO. zunehmend beliebter. da 
sie optimale Platzverhaltnisse bietet. 

Foto: Sammlung H. Weber. Berlin 

"me": Günter Nitzschke, Sie haben als 
Berufseisenbahner sozusagen den .,hei· 
ßen Draht nach oben", also zum Vor­
bild. Womit wird die Deutsche Reichs· 
bahn aufwarten? Gibt es eine Fahrzeug· 
ausstellung .. Wriezener Bahnhof en mi· 
niature"? 
Günter Nitzschke: Nun, als Mitglied des 
Bezirksvorstandes Berlin, Vorsitzender 
der AG 1/22 und in meiner Funktion als 
Mitarbeiter der Politischen Verwaltung 
der DR liegt es mir ganz besonders am 
Herzen, vor allem junge Modelleisen· 
bahner für die Deutsche Reichsbahn zu 
begeistern. Und ganz sicher dürfte da 
die in einem gesonderten Ausstellungs· 
komplex zu erwartende Schau des Ver· 
kehrsmuseums Dresden sein. Darin soll 
speziell dem großen Thema ., 150 Jahre 
deutsche Eisenbahnen" mit mehreren 
bemerkenswerten Einzelstücken, natür· 
lieh Modellen, entsprochen werden. 

.. me": Wie viele Modelleisenbahner 
und Arbeitsgemeinschaften unseres 
Landes haben sich eigentlich für eine 
Teilnahme an dieser }ubiläumsausstel· 
Jung beworben? 

Hans Weber: Ungefähr 110. Doch leider 
konnten längst nicht alle Angebote be· 
rücksichtigt werden . Der zur Verfüg ung 
stehende Platz am Berliner Fernsehturm 
ist nun einmal begrenzt. Aber neben 
den 25 Anlagen kön nen die Besucher 
mehr als 200 Vitrinenmodelle, also 
Fahrzeuge, Oberbaumodelle u. a. be· 
trachten. Und was die .,Selbstbauer" be· 
sonders interessieren dürfte: Die Nenn· 
größe 0 __gewinnt immer mehr liebha· 
ber. 
Wovon ich jedoch schon heute über· 
zeugt bin: Die beiden im Maßstab 1:10 
gebauten ADLER stellen in Messing· 
bzw. in Holzbauweise präzisen Modell· 
bau dar. Wie groß schätzen Sie ein Mo· 
dell der Baureihe 251 im Maßstab 1: 1 0? 
Es ist fast zwei Meter lang, und solch 
ein großes Exemplar gibt uns ein Bei· 
spiel des modernen Triebfahrzeugbaus 
in der DDR. 

.,me": Hans Weber. als .. Meisterdiri· 
gent" von Modelleisenbahn·Ausstellun · 
g.en können Sie uns sicher noch einige 
Uberraschungen nennen! 
Hans Weber: Da kann ich allen Besu · 
ehern am besten die Modelle empfeh· 
len, die unsere Republik zum XXXI. in· 
ternationalen Modelleisenbahn-Wettbe· 
werb in der CSSR vertreten . Diese in 
einer gesonderten Vitrinenschau zu se· 
henden Exponate widerspiegeln näm· 
lieh wi rkliche Spitzenleistungen der 
Modelleisenbahnfreunde unserer Repu · 
blik. 

.. me": Eine jede Ausstellung lebt durch 
ihr Rahmenprogramm. Günter 
Nitzschke, was erwartet die Besucher? 
Günter Nitzschke: im Rahmen der Be· 
rufswerbung der Deutschen Reichs · 
bahn laufen im Kinosaal des Ausstel· 
lungszentrums an mehreren Tagen ein · 
drucksvolle Streifen über die Arbeit bei 
der DR. Des weiteren kann man sich 
ausführlich über Ausbildungsmöglich· 
keiten beraten lassen. Wie bereits auf 
anderen Veranstaltungen, so können 
die Besucher selbstverständlich unter 
anderem auch Poster, Fotos, Souve· 
mers und Eisenbahnliteratur erwerben . 
Aber, und das sollten sich Interessenten 
schon jetzt notieren: Der Verkauf f indet 
täglich nur ab 14 Uhr statt! Ansonsten 
wünschen wir schon heute unseren Be· 
suchern, Berlinern wie ihren Gästen ein 
baldiges Wiedersehen und viel Vergnü· 
gen! 

.. me": Wir greifen diesen Wunsch gern 
auf, hoffen aber, daß die Warteschlan · 
gen am Eingang nicht zu lang sein mö· 
gen und diese Modellbahntage am Ber· 
Iiner Fernsehturm eine tolle Resonanz 
finden. 
Wir wünschen aber auch Ihnen, Hans 
Weber und Günter Nitzschke sowie lh· 
ren Mitstreitern viel Erfolg und immer 
.. Gute Fahrt!" 
Das Interview führte Hans·}oachim Wil· 
heim 
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Uwe Kalina (DMV), Kamenz 

HOm·Anlage 
Grünrode 

Erst nach Beendigung meines Studiums 
ergab sich für mich erneut die Möglich ­
keit, daß ich mich wieder intensiver mit 
der Modelleisenbahn beschäftigen 
konnte. Wie bei vielen anderen Modell­
eisenbahnern spielen bei mir die vor­
handenen Platzverhältnisse eine ent­
scheidene Rolle. Trotzdem wurde eine 
damals bestehende Anlage in der Nenn­
größe N aufgegeben, denn bereits wäh ­
rend des Studiums reifte der Wunsch, 
künftig das Motiv Schmalspurbahn zu 
gestalten. Da es zu den vorhandenen 
HOe·Fahrzeugen der Firma .. technomo­
dell" noch keine Triebfahrzeuge gibt, 
andererseits aber der Bau von Trieb­
fahrzeugen auf der Basis von ModeiiE!n 
in der Nenngröße N angesichts des im 
Hand~l angebotenen Materials sehr ein ­
geschränkt und anderes Material nicht 
verfügbar ist, blieb nur eine Alternative: 
der Selbstbau von HOm·Fahrzeugen un-
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ter Verwendung des BTTB-Angebotes. 
Obwo_t)l ich noch keine Erfahrung im 
Fahrzeugbau hatte, entstanden vor drei 
Jahren die ers!en Triebfahrzeuge auf 
der Grundlage geeigneter Bauanleitun­
gen des .. me", aber auch eigener Ent­
würfe. Vor allem in der ersten Zeit hal­
fen mir dabei die ausführlich gehalte­
nen Bauanleitungen. 

Erinnerungen an die Harzbahnen 
Inzwischen gehören zum Fahrzeugpark 
sieben Triebfahrzuge und 21 Wagen. 
Oie Wagen entstanden aufgrund der 
verfügbaren Materialien und Werk-

zeuge in Gemischtbauweise. Allerdings 
waren im Interesse der Laufsicherheit 
Kompromisse unumgänglich, denn vor­
erst mußte auf handelsübliche Drehge­
stelle zurückgegriffen werden. Bis auf 
d ie Dampflok 99 5633 sind alle Fahr­
zeuge nach Vorbildern entstanden, die 
auf der Harzquer- oder Selketalbahn 
verkehrten. 
Diese Anlehnung an das Vorbild wider­
spieg~lt sich selbstverständlich auch auf 
der 1,70 m x 0,90 m großen Anlage. Es 
wurden ausgewählte Motive der Harz­
bahnen gestaltet und die Betriebsfüh­
rung der Selketalbahn nachempfunden. 
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1 Der Personenzug mit der Mallet·Lok 99 5902 (ex 
NWE 12) passiert vor Einfahrt in d-en Bahnhof 
Grünrode die Blechträgerbrücke. 

2 Planmäßige Zugkreuzung des VT 133 522 (ex 
GHE T1) und des Personenzuges mit der 99 5902 
(ex NWE 12) im Bahnhof Grünrode. 

3 Kurz vor Einfahrt in den Haltepunkt Mühlbach 
fährt der Personenzug mit der 99 5902 (ex NWE 12) 
an der alten Wassermühle vorbei. 

Fotos und Zeichnung: Verfasser 

2 

3 

Somit läßt sich der Güterverkehr mit 
schmalspurigen Güterwagen, jedoch 
ohne Rollfahrzeuge, abwickeln. Das An· 
Iagenthema erinnert an die 60er Jahre -
und um die Anlage nicht mit Gleisen zu 
überladen sowie eine günstige Syn · 
these zwischen Modelleisenbahn und 
Gelände zu erhalten, ist der Gleisplan 
bewußt einfach gehalten. Allerdings er· 
möglichen ein dreigleisiger Schatten· 
bahnhof sowie eine Wendeschleife un· 
ter dem Bahnhof sowohl eine insgesamt 
bessere Platzausnutzung als auch einen 
von den Harzbahnen bekannten ab· 
wechslungsreichen Betr ieb. 

Unsere Reise beginnt 
Der Bahnhof Grünrode und ein Teil 
des Ortes sind im Innenbogen angelegt. 
Dadurch fallen die Bahnhofsanlagen mit 
zwei durchgehenden Bahnhofsgleisen 
und je einem Lade· und Abstellgleis re· 
lativ groß aus. Das Bahnhofsgebäude 
entstand in Anlehnung an die Bahnhöfe 
Straßberg oder Güntersberge der Sel­
ketalbahn. Eine kleine, für Schmalspur· 
bahnen typische Lokbehandlungsstelle 
vervollständigt den Bahnhof. 
Verläßt der Zug den Bahnhof in .. vor· 
derer" Richtung, so überquert er nach 
kurzer Zeit eine dreiteilige Blechträger ­
brücke, um dann schließlich in einem 
Seitental scheinbar zu verschwinden. 
Fährt der Zug weiter, passiert er nach 
Verlassen des Tunnels den Haltepu nkt 
Mühlbach, dessen Anschlußgleis zum 
Sägewerk ein reizvolles Motiv darstellt. 
Übrigens erhielt der Haltepunkt seinen 
Namen aufgru nd der unweit gelegenen 
Wassermühle. Nach Passieren des Hal­
tepunktes erreicht dann der Zug nach 
langer Steigung wieder den Bahnhof 
Grün rode. 

Die .. Bauarbeiten" 
Als Gleismaterial wurde Modellgleis mit 
2,5 mm hohem Neusilberprofil und ein· 
zeln aufgezogenen Schwellen sowie 
Weichen (BTTB) mit handelsüblichen 
Unterflurantrieben verw-endet. 
Die Gleise liegen in einem Schotterbett 
aus Kaffeesatz, aber die dreiteilige 
Blechträgerbrücke entstand aus han· 
delsüblichen Bausätzen. Der weiteren 
Geländegestaltung dienten Grasmatten, 
gesiebter Sand, etwa 260 Nadelbäume 
sowie zahlreiche Laubbäume und Bü­
sche. Die Felspartien waren relativ 
leicht aus Schaumpolysterol nach· 
zuempfinden. Andererseits entstanden 
die Hochbauten aus modifizierten Bau · 
sätzen bzw. als Eigenbauten. jedoch 
sind sie alle unbeleuchtet und über· 
hauptalle Lampen nur Attrappen . Zu er­
wähnen ist schließlich die selbstgefer· 
tigte Hintergrundkulisse. 
Der relativ geringe Verkehr erlaubt es, 
die mit der Z-Schaltung ausgerüstete 
Anlage gegenwärtig mit nur einem 
Trafo zu betreiben. Bei Bedarf lassen 
sich im Bahnhof und im Haltepunkt Zeit· 
schalter verwenden . 
Die gesamte Anlage wurde schaltungs· 
technisch sowie wegen eines Ansch lus­
ses und einer Wendeschleife im Schat· 
tenbahnhof für eine Erweiterung mit ei­
ner in den gleichen Abmessungen ge­
haltenen und ebenfalls selbständig zu 
betreibenden HO/HOm·Anlage ausgelegt, 
so daß auch künftig ein abwechslungs· 
reiches Geschehen zu erwarten ist. 
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Eberhard Leupold (DMV), Berlin 

Ein anderer Antrieb 

Ergänzung zum Bauplan der BR 103 

Im Heft 2/1985 des .. me" wurde ein Bau· 
plan für eine Lok der Baureihe 103 in 
der Nenngröße HO veröffentlicht. Die· 
ser Plan sieht eineh Getriebeneubau mit 
Achsen des Modells der Baureihe 23 
(Nenngröße TT) vor. Die nachfolgend 
beschriebene Variante basiert auf der 
Verwendung eines um-gebauten Fahr· 
werkes des PIKO-Modells der Baureihe 
106. Allerdings gibt es dabei einen 
kleinen Schönheitsfehler, der aber im 
Interesse eines einfachen Umbaues in 
Kauf genommen wurde. Der Achsstand 
der BR 106 weicht von dem der BR 103 
zwischen 0,5 und 1,5 mm ab. Die fili · 
graneDarstellungder übrigen Teile des 
Fahrwerkes rechtfertigen aber den Ver­
zicht auf einen 100%ig maßstabge· 
treuen Umbau. 
Beim Bau dieses Lokomotiv-Modells Iei· 
sten übrigens auch die im .. me" 6/1979 
veröffentlichten Bilder gut.e Dienste. 

Demontage der BR 106 
ln den meisten Fällen ist wahrscheinlich 
auf ein komplettes Modell der BR 106 
zurückzugreifen. Es wird zunächst bis 
auf das Getriebe zerlegt. Zur weiteren 
Verwendung kommen nur noch das Ge· 
triebe mit Plastverkleidung und die Bo· 
den platte. Vom Getriebe sind des weite· 
ren das Gestänge, die zweite (mit Haf. 
treifen versehene) und die vierte Achse 
sowie der hintere Distanzbolzen und 
das letzte Zwischenrad zu entfernen. 

Umbau 
Wir beginnen mit dem Getriebe (Teil 1). 
Der freigewordene Distanzbolzen wird 
in die Löcher des letzten Zwischenrades 
eingenietet Nach diesem Arbeitsschritt 
sind die Getriebeplatten zu kürzen und 
die freigewordene vierte Achse anstelle 
der zweiten Achse einzusetzen. Um ein 
Schaukeln der Lok einzuschränken, 
empfieh lt es sich, die in Langlöchern 
gelagerte erste und dritte Achse festzu· 
legen. Dazu wird Teil 2 in der Mitte mit 
einer Laubsäge getrennt und je ein hal ­
bes Teil an die Getriebeplatte mit einem 
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geeigneten Kleber (beispielsweise 
EP 11) befestigt. Hierbei ist darauf zu 
achten, daß die Achsen in den Langlö· 
ehern unten aufliegen . Ein Festkleben 
der Achsen vermeidet man, wenn sie 
vorher mit Öl eingeschmiert werden. 
Aber Vorsicht: Die Getriebeplatte und 
die Lagerbleche müssen fettfrei blei­
ben! Im nächsten Arbeitsschritt entfer· 
nen wir an der Getriebeverkleidung 
(Teil 3) die schraffierten Teile mit einer 
Feile bzw. mit der Laubsäge (nicht zu 
feines Sägeblatt!). Anschließend wird 
der Rest des hinteren Teils mit Polysty­
rolkleber an den vorderen Teil ange· 

Fo10s J Stecke!. Bertm 

klebt. Die nicht dargestellte Getriebebo· 
denplatte ist dem Teil 3 anzupassen. Da­
bei sollte man darauf achten, ein Stück 
Polystyrol als Verstärkung der Verbin· 
dungsstelle einzukleben. 
Für die Gehäusebodenplatte (Teil 4) ver· 
wendete ich beiderseits kupferkaschier­
tes Leitermaterial, womit sog leich das 
Problem der Stromabnahme gelöst 
wurde. Die leitende Schicht wird durch 
Herausschälen eines 1 mm breiten 
Streifens mittels eines spitzen Messers 
an den Polaritätsgrenzen oben und un· 
ten getrennt. Die Anschlußdrähte der 
Entstördrosseln werden durch zwei 
kleine Bohrungen nach unten geführt 
und angelötet. Wegen der unter dem 
Gehäuse herausragenden Motorhalte· 
rung müssen die Kontaktfedern (Teil 8) 
angeschraubt werden. Die Schrauben 
dürfen dabei nicht über die Bodenplatte 
hinausragen (Kurzschlußgefahr). 
Dann wird die Pufferbohle (Teil 9) mit 

dem Bahnräumer (Teil 10) und dessen 
Halter (Teil 11) von unten stumpf an die 
Gehäusebodenplatte ge löt~t. Al le Maß· 
angaben der Pufferbohle sind dem Ori· 
ginalbauplan zu entnehmen (vgl. mit 
.. me" 2/1985, Seite 22/23). Die Kupp· 
lung kann dabei wie folgt angebracht 
werden: Von einer vorhandenen Bügel· 
kupplung (Teil 12) sind der Bügel und 
die Halteösen zu entfernen, der Schaft 
zu verkürzen. Des weiteren wird das 
vordere. Loch auf 2,2 mm aufgebohrt. 
An der Getriebebodenplatte muß in die· 
sem Falle am Befestigungsloch eine 
6 mm breite und 0,5 mm tiefe Nut in 

J 

Längsrichtung eingefeilt werden. Die 
Pufferbohle erhält einen 6 mm breiten 
Schlitz, den man am besten mit der 
Laubsäge einarbeitet (siehe Zeichnung 
Teil 9). Beim Zusammenbau wurden 
dann die Kupplung durch den Schlitz 
der Pufferbohle gesteckt und zwischen 
Getriebebodenplatte und Getriebever­
kleidung eine Befestigungsschraube an­
gebracht. 
Am Gehäuse selbst sind gegenüber 
dem Bauplan im Heft 211985 keine Än­
derungen erforderlich. Um das Unter­
teil am Gehäuse zu befestigen, sind 
vorn und hinten je ein Blechwinkel an· 
zulöten und nach Anpassen mit einer 
Bohrung und Gewinde M 2 zu verse· 
hen. Aufgrund der fehlenden Haftreifen 
sollte unbedingt jeder freie Raum mit 
Bleiballast ausgefüllt sein . Wie auf den 
Bildern im Heft 6/1979 zu erkennen ist, 
sind im Rahmen einer Rekonstruktion 
(Umbau auf Einmann-Bedienung) die 
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Oipl.-lng. Peter Eickel (DMV), 
Dresden 

Neu es 
aus der Werkstatt 

Säurekesselwagen - einmal anders 
Der Säurekesselwagen des VEB PreFo 
Dresden (Kat.-Nr. 426/103) hat ein Vor­
bild, das in den frühen 50er Jahren erst· 
mals gebaut wurde. Also nichts für den 
Liebhaber des .. Modellbahn-Zeitalters" 
der 20er Jahre! Betrachtet man Fotos 
mit Darstellungen von Kesselwagenzü· 
gen aus jenen Jahren, so fallen u. a. 
auch Wagen auf, die einen niedrigen, 
kleinen Kessel und einen Umlauf über 
die gesamte Länge besitzen. Ein so um· 
gebauter Kesselwagen hat kaum etwas 
mit seinem .. modernen" Vorbild ge· 
mein. 
Deshalb ans Werk und den Säurekessel­
wagen .. altern". An handelsüblichen 
Teilen brauchen wir dazu nur ein Brem­
serhaus, entweder vom PreFo-Kessel­
wagen 426/104 oder vom PIKO-Tonnen· 
dach-Güterwagen 5/6452/010. Dieses 
tauschen wir gegen die Originalbrem­
serbühne aus. 

Sau• ekesselwagen 
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Zunächst ist der Umlauf unterhalb des 
Flansches entlang des Kessels anzukle­
ben. Zwei kleine Tritte auf der Bremser­
hausseite ermöglichen den Aufstieg. 
Das Geländer wird aus Kupferdraht (0 
0,5 mm) gelötet. durch die Umlaufboh· 
rungen geführt und mit Zwei-Kompo· 
nenten-Kieber am Fahrgestell befestigt. 
Der Anstrich erfolgt mit mattschwarzer 
Farbe, wobei auch dem Kessel ein we· 
sentlich dunkleres Grau ganz gut steht. 
ln dieser Form wäre unser Fahrzeug 
noch ein Säurekesselwagen. Wollen wir 
ihn nun in einen Wagen für brennbare 
Flüssigkeiten verwandeln, so müßten der 
Füllstutzen nach dem Vorbild des o. g. 
426/104 verändert und die Ablaßhähne 
angebracht werden. 
Mit dem Originai -Anschriftenfeld läßt 
sich der so umgebaute Wagen noch auf 
Anlagen mit Motiven aus der Zeit bis 
Ende der 60er Jahre, also bis zur Einfüh · 
rung der Computernummern, einset­
zen. Das neue Anschriftenfeld für die 
Vorkriegszeit stellt man am besten foto­
technisch her und klebt es auf die 
BlechtafeL Des weiteren wäre es emp· 
fehlenswert. eine zusätzliche Tafel mit 
Angaben über den Eigentümer anzu · 
bringen. Die Abb. 1 zeigt den fertigen 
Wagen; die unmaßstäblichen Zeichnun­
gen enthalten die Maße der anzuferti· 
genden Teile. 

2 

Frisur am PIKO-Pwg 

ln der Ursprungsversion sowie auch 
noch viele Jahrzehnte danach war das 
Vorbild des PIKO-Pwg .(Kat.-Nr. 
5/6605/010) mit durchgehendem Tritt· 
brett und Handläuff)n an der Wagen· 
kastenseitenwand eingesetzt. Erst ge­
gen Ende des zweiten Weltkrieges bzw. 
in den Folgejahren entfielen diese Attri ­
bute. Als typischer Gepäckwagen (Pwg) 
der DRG-Zeit bietet sich .aber der 
.. Rückbau" geradezu an. 
Zuerst hätten wir die unteren Trittbret­
ter zu entfernen . Danach sind acht neue 
Trittbretthalter anzufertigen und an die 
entsprechenden Stellen zu kleben. Oie 
langen Trittbretter (wir verwenden dafür 
Plaststreifen) werden auf~elegt und mit 
Zwei· Komponenten-Kleber befestigt. 
Wer die Trittbretter beispielsweise aus 
Messing-Blech herstellt, kann die Halter 
vorher anlöten und alles gemeinsam 
einsetzen. Die Griffstangenhalter setzen 

wir in die Bohrungen ein und verkl.eben 
sie von hinten. Danach sind die Griff· 
stangen einzuschieben und mit ein we­
nig Klebstoff zu stabilisieren. Alle Fen­
sterrahmen erhalten einen hellbraunen 
Anstrich und werden mit Cellon .. ver· 
glast". Ferner ist es empfehlenswert, 
am Wagenboden noch einen Gaskessel 
sowie ein Abortfallrohr mit Saughaube 
(beides Teile der AG 3/42 Marienberg) 
einzukleben. 
Wenn alle Griffstangen, Handgriffe, 
Signalstützen, Trittbretter usw. schwarz 
gestrichen sind, ist unser .. neuer" 
Preuße kaum noch zu erkennen. 
Die Beschriftung des Modells bereitet 
keine Schwierigkeiten, vorausgesetzt 
man besitzt einen Pwg in der Version 
vor Einführung der Computernummern . 
Sie müßten dann nur vorsichtig die Wa­
gennummer und das .. DR" an den 
Schiebetüren entfernen sowie jeweils 
die neue Nummerntafel und das DRG· 
Emblem vor der Schiebetür anbringen. 
Ausgewählte Nummern wären u. a. 
120 013 Dresden, ·120 703 Dresden, 
122 761 Essen. Oie Nummerntafel und 
DRG-Emblem lassen sich fototechnisch 
leicht herstellen. Das Foto zeigt den so 
umgestalteten Pwg 122 761 Essen in ei · 
ner etwas vom Text abweichenden Be­
sch riftungsvariante. 
Fotos: W. Bahnert, Leipzig 
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Ein Modellbahnklub 
in Bratislava 

ln der Hauptstadt der Slowakei 
existiert seit 1966 ein Modell · 
bahnklub, dessen Mitglieder be· 
reits damals begannen, eine 
3,5 m x 9 m große Anlage in 
der Nenngröße HO zu bauen. 
Doch schon Ende der 60er Jahre 
mußten die Arbeiten unterbro· 
chen werden, wei l man schlecht 
geplant hatte und auch entspre· 
chende Erfahrungen fehlten. 
Keiner wollte die Anlage weiter 
vollenden. ein Neubau kam 
überhaupt nicht in Frage. 
jahrelang wurde die Anlage nur 
. befahrbar" gehalten; nichts 
wurde gebaut bzw. verbessert. 
Erst 1977 gab es erneute Aktivitä 
ten. die Anlage zu vollenden. 
Die alte Mannschaft des Modell 
bahnklubs mit ihrem Vorsitzen· 
den, Dr. Molnär, fand d1e Unter· 
stützungder jüngeren Genera· 
tion. Die jungen Freunde began 
nen wieder an der Anlage zu ar· 

Modelleisenbahnen 
in Belgien 

Gegenwärtig gibt es etwa 50 Mo· 
delleisenbahn·Kiubs, die wich· 
tigsten sind im Dachverband 
.. Febelrail", der Mitglied des 
MOROP ist, organisiert. Leider 
existiert in Belgien keine eigene 
Modellbahnindustrie, so daß 
vorwiegend auf ausländische 
Erzeugnisse, w ie beisp1elswe1se 
die Roco -Modelle der Baure1he 
900 17 und 59 sowie auf ausge· 
wählte PIKO· M odelle zurückge· 
griffen werden muß. Übrigens 
erfreuen sich die genannten 
Loks großer Beliebtheit. Anson· 
sten bleibt aber nur der Selbst· 
bau. 
' De Pijl! - so nennt sich einer 
der größten und bekanntesten 
Klubs, der im eisenbahnhistori· 
sehen Mecheln beheimatet ist. 
Sein Name erinnert zugleich an 
eine der ersten belgischen Loko· 
motiven (1835). Mehr als 70 Mo· 
delleisenbahnfreunde basteln 
seit sieben Jahren an einer sehr 
großen HO· Klubanlagen mit u. a. 
etwa 500 m Gleis. drei Schatten· 
bahnhöfen, zwei unabhängigen 
doppelgleisigen Strecken Im 
.Gebirge· bzw. typischen 

beiten. Reparaturwürdiges 
wurde instand gesetzt bzw. neu 
gebaut. Auf diese Art und Weise 
entstanden neu angelegte Bahn· 
höfe, Strecken und eine schmal· 
spurige Werkbahn zu einem 
Steinbruch. 
Die Jungen M itglieder nutzten 
vor allem ihre Erfahrungen und 
Kenntn1sse auf dem Gebiet der 
Elektronik und lösten zahlreiche 
Aufgaben mit Hilfe von Transi· 
storen. Beispielsweise fanden sie 
die Lösung für den vollautomati· 
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sehen Kehrschleifen·Wendebe· 
trieb auf der Schmalspurbahn. 
Zwar ist die Anlage noch lange 
nicht vollendet, aber die zwei· 
gleisige Hauptbahn (eine Strecke 
von ca. 30 m) befahrbar. Die au· 
tomatische Blockschaltung mit 
LED·besetzten Signalen erlaubt 
es. 16 Zugeinheiten verkehren 
zu lassen. 
Dr. Molnar, A. M olnar und lng. 
E. Takacs bauten in den jah· 
ren, als der Anlagenbau ruhte. 
bemerkenswerte Fahrzeugmo· 

AuSSVll t• u"r Kluban.age on Brat•Siava. 03S Mo<lcll de Scnnt'hluy•u• d~r S..u 
re•he 438 0 baute Dr. A . Motnär. 
Foto Dr A Molnär, Bratislava (CSSR) 

.Flachland", die momentan elek· 
trifi 7.iert werden. Das Besondere: 
Rollendes Material bringen die 
Klub-Mitg lieder an den beiden 
monatlichen .Fahrtagen" mit. 
Verständlicherweise sind dann 
die Bedienpulte an den neun (!) 
Bahnhöfen sehr begehrt. Aber 
gefahren wird dabei streng nach 
Fahrplan . 
Wie in der DDR gibt es auch in 
Belgien findige Modellbauer. die 
ständig neue Ideen haben, um 
eigenes Rollmaterial zu bauen. 
Zu den bekanntesten zählt W illy 
Bouge, ein Mitglied von . Oe 

Pijl". Doch er baut vor allem für 
seine . Kollegen", wobei ange· 
sichts sehr exakter Arbeit alle 
von seinem Beruf als Zahnarzt 
profitieren. Seit über 20 Jahren 
gießt er Epoxydharz-Lokgehäuse 
auf der Grundlage selbst gefer· 
tigter Ur-Modelle. Für ein sol· 
eh es HO· Fahrzeug benötigt er 
etwa sechs Monate. 
Alsneuster Trend hat sich in 
Belgien der Bau von sogenann · 
ten Modul-Anlagen mit 20 und 
mehr Teilen durchgesetzt. Em 
. SMBS" ganz besonderer Art, 
denn die einzelnen Module wer· 

delle und kamen bei Modellbau· 
weltbewerben zu Ehren. M it 
j Vajsohr stieß 1979 ein Spezia· 
Iist für Supermodelle zu diesem 
Tno. Inzwischen sind es aber im· 
mer mehr junge Modellbahn· 
freunde, die selbst Modelle 
bauen, so daß inzwischen zahl· 
reiche Fahrzeuge in den Nenn· 
größen TT und HO existieren. 
Des weiteren wirken die Klub· 
mi tg liederaktiv in unserem Ver· 
band mit und leisten eine her· 
vorragende theoretische und or· 
ganisatorische Arbeit. 
Leider verbieten es die Platzver · 
hältnisse, allzuviele neue Mit· 
glieder in unserem Klub aufzu · 
nehmen. 
Aber 1984 haben wir einen 
Freundschaftsvertrag mit einer 
Schule für Behinderte abge· 
schlossen. und die Schüler besu · 
chen uns regelmäßig. Für uns ­
wie sicher auch andere Gemein· 
schalten - ist das ein akzepta· 
bler Weg, über d,.s tiobby Mo· 
delibahn hinaus zu wirken und 
vor allem helfen zu können. 
lng. Eugen Takacs, 
Bratis/ava (CSSR) 

den von den Klubmitgliedern da· 
heim gebaut. jeder hat somit 
.sein eigenes transportables An· 
lagenteil". Für die Zukunft gibt 
es v ielfältige Pläne, doch wartet 
man speziel l in Belgien noch auf 
eine entsprechende NEM für 
Modul -Anlagen. 
Wouter }anssens, Brüssel 
Hans-}oachim Wilhelm, Berlin 

Bll~k auf eont:> oer Lalll; t:" 11en 61 ucke11bauwer ke der Klu 
bantage . De Pi jl" 

l on t~r t•llO' Moot.:ll der SR 62 ~~5 llcr Werk~tatt von W1 lly 
Bouge 
Fotos. w. janssens, Brüssel (2) 
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Hans Schünemann, Seesen (BRD) 

Kleinstanlage 
mit 
preußischen Motiven 

Als Betriebseisenbahner habe ich sei t 
Jahren eine Vorl iebe für die alten län­
derbahnen. Hinzu kommt, daß ich mich 
schon als Kind am Hobby Modelleisen· 
bahn erfreut habe. Was lag also näher, 
als diese beiden Neigungen zu kombi­
nieren! Meine Begeisterung mußte des­
halb darin gipfeln, das Thema . Länder­
bahnen" im Modell darzustellen. Und 
so kam es, daß ich seit 1979 an einer 
Kleinstanlage mit möglichst vorbildge­
treuer Gestaltung baue. Selbstverständ­
lich ist man im Nachhinein immer 
schlauer -· denn inzwischen verdanke 
ich zahlreichen Besuchen in Museen 
und Universitätsbibliotheken ein solides 
Fachwissen über dieses Thema. 
Oie hier vorgestellte Anlage hat kein di­
rektes Vorbild, wobei aber das Motiv im 
Hessischen Bergland angesiedelt sein 
könnte. Versetzen wir uns zurück in das 
Jahr 1893: . 
Großalmerode wurde mit einer Stich­
bahn an "die große weite Weit" ange­
schlossen. Beim Vorbild wären das al -

lerdings nur 6,6 km. Der Anschlußver­
kehr findet regulär mit Tenderlok und 
nur zwei bzw. drei Wagen statt. Hinzu 
kommt im Sommer ein zeitweise starker 
Ausflugsverkehr, weshalb sich auch ein 
täglicher Kurswagenlauf von und nach 
Bayern nachgestalten läßt. 
Wie wichtig .. meine" Bahn ist, erkennt 
man an ihren Aufgaben. Sie hat für 
einige Industriebetriebe, wie Faßfabrik, 
Margarinewerk, eine große Steinmetze­
rei und eine Brauerei, große Bedeutung. 
Und dabei befindet sich der Bahnhof 
auf topographisch schwerem Gelände. 
Kein Wunder also, daß sich für die Ei­
senbahn komplizierte Aufgaben erge­
ben, um die Rohstoffe anzuliefern bzw. 
Fertigerzeugnisse abzutransportieren. 
Aus Platzgründen hat die Anlage eine 
"U-Form", dabei ist das Mittelteil sehr 
schmal ausgeführt. Zwar ist damit alles 
räumlich beengt, aber ich mußte einen 
problemlosen Zugang zu den Türen 
und zum Fenster berücksichtigen. 
Die wenigen Hochbauten entstanden 
größtenteils in eigener Werkstatt. Doch 
habe ich ebenfalls mehrere mdustriell 
gefertigte Gebäudemodelle, wie bei­
spielsweise den hervorragenden VERO­
Wasserturm untergebracht. Nur wur­
den diese Industriemodelle farblieh be· 
handelt und gealtert. Diese Prozedur 
mußte jedoch auch das rollende Mate­
rial über sich ergehen lassen. Und da­
mit erhielten die Fahrzeuge äußerlich 
die Spuren eines "harten Betriebseinsat· 
zes". Als Gleismaterial wurde handels­
übliches 2,5-r'nm-Schienenprofil ver­
wendet. Doch der demnächst geplante 
Neubau sieht vor, möglichst 1,8-mm­
Schienenprofil zu verlegen. Abschlie-

verdeckter Abstellbahnhof 

ßend wäre noch zu sagen, daß ich zahl­
reiche Bauvorschläge und Tips dem 
.modelleisenbahner" entnehmen 
konnte, dessen Leser ich seit 1971 bin. 

1 Soeben fährt ein Personenzug mit einer T 9' als 
Zuglok und sogenannten Langenschwalbachern 
ein. Offensichtlich warten die Fahrgäste schon 
sehnsüchtig darauf. 

2 Da wird ja die Milch sauer! Während eineT 8 
rangiert, ruhen sich die beiden T 3 auf einem Ab· 
Stellgleis - rechts im Hintergrund - aus. 

3 Das ist wohl selbst dem Esel zuv1el ... jedenfalls 
sind die be1den Omk(u)-Wagen an der Ladestraße 
noch leer Aber v1elleicht bringt der Bauernwagen 
schon d1e erste Fuhre fur den Wagen im Vorder­
grund, der übngens e1n Bremserhaus der Ver­
bandsbauart hat. 

4 Em Bhck auf den Bahnhof. Rechts werden ge· 
rademehrere Guterwagen gewogen. Und da häu· 
f1g Wagen m1t Strohladungen versandt werden 
mussen. 1st sogar em Lademaß vorhanden. 

S Na. wer 1St d1e schonste 1m Modellbahn land? 
Zwe1 T 3 (versch1edener Hersteller) haben gerade 
e1nen Sonderzug gebracht und stehen m Fotoposi ­
tur. 

6 Eine G 41 schleppt soeben einen Güterzug in 
den Bahnhof. 

Fotos: J. Wolff. Seesen 
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Jacques Stecke! (DMV), Berl in 

Ein PmG in HO-

-oder: 
~ Zug kann ab Klein Rossau bis zu 
fünf Minuten früher verkehren •.. 

Wie auf der ersten Seite dieses Heftes 
angekündigt, sollen Sie nun etwas über 
den Zug erfahren, den wir auf seiner . 
Fahrt durch die reizvolle altmärkische 
(Modeii-)Landschaft beobachtet haben 
und auf dem Titelbild vorstellen. 
Ein typischer Kleinbahnzug zuckelt uns 
hier entgegen, ganz gemächlich 
schnauft die T 3 über die sanften Hügel 
der Anlage der Arbeitsgemeinschaft 
1/50. Eri nnern Sie sich an dieses An la­
genthema? Schon vor zwei Jahren 
wurde im Märzheft des .. me" über die 
.. Kleinbahnen der Altmark" dieser 
kleinen, aber sehr emsigen Gruppe Ber­
liner Modelleisenbahner berichtet. 
Und auch die Lokomotive dürften Sie 
wiedererkannt haben. Nur stand sie da­
mals als Motiv für das 84er-November­
heft unter der Holzbrücke bei Badel. 
Mittlerweile hat die Lok nicht nur ihre 
Lokschilder erhalten, sondern vor allem 
reichlich Wagen zu schleppen. Wagen, 
denen wir uns heute widmen möchten. 
- Also schauen wir uns den Zug ruhig• 
etwas genauer an! 
Sollte Ihr Herz (auch) der Kleinbahn ge­
hören, so müßten Sie beim Betrachten 
der nebenstehenden Fotos jetzt den­
ken: .. Das sieht ja gar nicht so 
schlecht aus, aber wo gibt es solche 
Fahrzeuge?" Kein Geheimnis, die stam­
men alle aus dem .. Ausbesserungswerk 
Steckelhausen" und sind sowohl neu 
gebaut, rekonstruiert als auch, wie heißt 
doch gleich das Gegenteil von .. moder­
nisiert"? Antiquiert? Egal, so wichtig ist 
die Frage nun auch wieder nicht, denn 
entscheidend bleibt dabei, woraus sich 
solche Wagen basteln lassen. 
Wohl jeder !reut sich über Geschenke. ' 
Doch wie groß ist die Enttäuschung, 
wenn man diese nicht verwenden kann . 
Ich kenne das zur Genüge. Und __ ausge­
rechnet von Modelleisenbahn-Uberra­
schungen . So erhielt ich vor drei Jahren 
eine T 3, ein Modell, das wohl bei je­
dem Modelleisenbahner die Pulsfre­
quenz ansteigen läßt. Aber Sie kannten 
ja meine .. neue T 3" nicht: eine sechs 
Jahre alte .. Mrs. Röwa", der das Laufen 
schwerfiel und deren Äußeres an ein 
hartes, gefährliches Leben im Spiel· 
zeugland erinnerte. Fazit: Für den Müll· 
eimer zu schade, aber .. kur-bedürftig". 

Denn wäre das nicht sogar ein tolles 
Motiv, sie Im kleinen Lokbahnhof .. Stek· 
kelhausen Süd" mit einem Blech auf der 
Esse neben einer 242 mit Reko- oder 
Modernisierungswagen am Haken ab­
zustellen? 
Es kam jedoch ganz anders. Mein Sohn 
hatte sich in die alte Dame so vernarrt. 
daß er sie nicht nur in Schwung 
brachte, sondern sie mit dem .. Rentner· 
Iook" ihrer großen Schwester, der 
89 6109, versah. Diese Schwester war 
immerhin 1900 von der Firma Hohen­
zollern unter der Fab.-Nr. 1290 geliefert 
worden und kam über die Kostener 
Kleinbahn (heute VR Polen) als Nummer 
259 zur Kleinbahn Gardelegen -Haldens· 
leben-Weferlingen. Bis zu ihrer Ausmu­
sterung im Jahre 1965 war sie in Kalbe 
(Milde) beheimatet. Aus jenen Tagen 
stammten dann auch die Fotos, wonach 
die Armaturen und Leitungen ange· 
bracht werden konnten. Ehrlich, ist die 
auf den Abbildungen 1 und 8 zu se­
hende jüngere Schwester nicht ein 
..flotter Käfer" geworden? 
Anfang der 30er Jahre schafften sich viele 
Kleinbahngesellschaften Ci-Wagen an, 
wie wir ihn auf Abbi ldung 2 sehen. 
Seine Verwandtschaft mit den DRG· 
Donneröüchsen ist nicht zu leugnen, 
deshalb mußte eine Donnerbüchse den 
Steckeischen Bauplänen geopfert wer· 
den. Dabei halfen u. a. eine Wagen ­
skizze der ehemaligen Dahme-Uckroer 
Eisenbahn und das Bild 6.3. aus dem 
Buch .. Die Brandenburgische Städte· 
bahn". Kurz gesagt: Man entferne die 
Toilettenräume und verbreitere die je­
weils sechs Fenster in den Seitenwän­
den. Die Roststellen auf dem Dach sind 
sozusagen altersbedingt. 
Auch das nächste Modell (Abb. 3) hat 
sein Vorbi ld. Sie erkennen es wieder, 
wenn Sie im Buche .. Schiene, Dampf 
und Kamera" den zweiten Wagen des 
auf Bild 128 wiedergegebenen Zuges 
betrachten. Dafür griff ich auf Seiten· 
wände und Dachteile des .. Marienber­
ger" ETA (dem Kleinserienmodell) und 
Türen eines Bi-Wagens (HERR) zurück. 
Das Untergestell stammt offensichtlich 
aus dem Juniorprogramm von Fleisch­
mann, das mir beim Kramen in einer 
Ramschkiste eines Freundes in die 
Hände fiel. Selbstgefertigte Schluß· 
scheibenhalter, Übergangsbleche und 
-griffe sowie Kasten und Spindel der 
Handbremse geben dem Modell erst 
das richtige Finish. 
Was ist wohl ·ein Kleinbahnzug ohne 
Gepäckwagen? Doch für welchen sich 
entscheiden? Ob der Pwi der ehemali · 
gen HERR-Serie oder der PIKO-Güter· 
zuggepäckwagen - keiner war so rich· 
tig geeignet. Auf der Suche nach einem 
geeigneten Wagen kam ich in den Be· 
sitz eines alten .. Preußen ". Dieses Mo­
dell war ein Posti Pr, das einem Vorbild 
aus den 90er Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts entsprach . Leider stimmte 
auch an diesem Wagen nicht alles. Uns 
blieb also nichts anderes übrig, als das 

Modell scheibchenweise zu verlängern. 
Aber einem geschenkten Gaul ... Doch 
urteilen Sie selbst: Paßt der Wagen 
(Abb. 4) nicht gut in unseren Zug? 
Die immerhin wortwörtlich übernom­
mene Unterüberschrift zu diesem Bei ­
trag stammt aus einem Kursbuch des 
Jahres 1959. Demzufolge führten Klein · 
bahnzügehäufig Güterwagen mit- und 
wir entschlossen uns, einen PmG zu­
sammenzustellen. Betrachten wir des­
halb die in unserem PmG mitlaufenden 
offenen Güterwagen! 
Wieder war es mein Sohn, der in der 
66er Ausgabe des .. Güterwagen -Hand· 
buches" auf Seite 126 ein Vorbild ent· 
deckte. Diesmal hatte es ihm ein 0-Wa­
gen der Gattungsnummer 33 angetan, 
ein Gefährt mit großem Achsstand, 
niedrigen Bordwänden und einem 
heute ungewöhnlichen Bremserhaus 
mit gewaltigem Handbremskurbelka­
sten. Das Modell auf Abbildung 5 be­
steht aus 86 Einzelteilen und ist in müh­
seliger Kleinarbeit entstanden. 
Der auf Abbildung 6 wiedergegebene 
tschechoslowakische offene Wagen er· 
innert sofort an ein handelsübliches 
Modell. Aber weit gefehlt! Das PIKO· 
Untergestell wurde verlängert, um 
.. Baufreiheit" für das Bremserhaus zu 
haben. Und das entstand nun wirklich 
in der eigenen Werkstatt. Wenn Sie ge­
nau hinsehen, erkennen Sie sogar den 
hochgeklappten Sitz für den mitfahren­
den Bremser. 
Unser PmG kann jedoch auch - wie 
beispielsweise ·an Markttagen - ver­
stärkt werden. Dann kommt der auf Ab· 
bildung 7 zu sehende typische Klein­
bahnwagen zum Einsatz. Wir haben die­
ses Modell aus übriggebliebenen Teilen 
des ETA (Stirn · und Seitenteile) sowie 
dem Fahrgestell eines preußischen Bi­
Wagens gefertigt. Das stark gewölbte 
Dach und die Lichtmaschine einschließ· 
lieh Treibriemen entstanden aus Plaste; 
die Schlußscheibenhalter sind aus 
Draht gebogen, und nur der Batterieka· 
sten war handelsüblich. 
Abschließend noch eine Bemerkung: 
Alle hier besprochenen Modellfahr· 
zeuge mußten selbstverständlich farb· 
lieh gealtert werden, bevor sie mit 
30 km/h Höchstgeschwindigkeit auf 
.. kleine Fahrt" gehen konnten. 
Und sollte Ihnen dieser kleine Ausflug 
zu den .. Kleinbahnen der Altmark" ge­
fallen haben, so sind Sie herzlich einge­
laden, uns während der Jubiläumsaus­
stellung des DMV am Berliner Fernseh­
turm zu besuchen! Am besten aber 
schlagen Sie vorher die Seite 19 in die· 
sem Heft auf! 

Fotos: Verlasser 
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Elektronischer 
Kehrschleifen­
betrieb 

Für die auf unserer Klubanlage 
verkehrende Schmalspurbahn 
wurde eine vollautomatische 
Kehrschleifensteuerung entwik­
kelt. Mit H ilfe der Elektronik ist 
ein automatischer Betrieb mit 
einem Zug möglich, der durch 
d1e Kehrschleife fährt, im End­
bahnf!of em wen1g wartet und 
dann zurückkehrt. Der schemati­
sche Gleisplan sowie die Schal­
tung sind auf der Zeichnung dar­
gestellt. 
Speziell dafür ist aus einem Tele­
fonrelais, das auch die Gleis­
spannung umschaltet, ein Wei ­
chenantrieb gebaut worden. Die 
mechanische Anordnung muß 
nicht besonders erläutert wer· 
den, denn es gibt genug Hin­
weise für einen solchen Antrieb 
Kurz. der Anker des Relais ist 
verlängert worden, um die nö­
tige Länge des Steuerungsarmes 
zu erreichen. 
Anhand des Schaltplans er-
kennt man einen besonderen 
Fahrregler. der auch Halbwel­
lenbetrieb erlaubt. Der Transi ­
stor T2 sollte besser über eine 
Kühlplatte verfügen. Mit dem 
Stellwiderstand P bestimmt man 
die Geschwindigkeit des Zuges. 
Im Schaltplan ist ebenso die 
Steuerelektronik ersichtlich. Die 
aus einem IC D100 und vier 
Transistoren aufgebaute Schal­
tung arbeitet wie folgt: Der Zug 
ist irgendwo zwischen den Kon­
takten Kl und K2 in Richtung 
Schleife unterwegs. Nach Errei· 
chen des Kontaktes K1 wird die 
Flip-Flop-Schaltung umgeschal­
tet, das heißt der obere Ausgang 
des Flip-Flops wechselt von Pe· 
gel L nach H. Dieser Pegel 
steuert den Transistor T4 durch, 
das Relais schaltet um. Dies be­
deutet, daß sowohl die Weiche 
wie auch die Gleisspannung um­
geschaltet werden. Der Zug 
fährt ohne Hindernis weiter zur 
Endstation bei dem Kontakt K2. 
Nach Erreichen dieser Stelle 
schaltet das Fl ip-Flop wieder um. 
Der TransistorT 4 als auch das 
Relais werden gleichzeitig umge­
schaltet. Aber der Zug fährt 
nicht gleich zurück, sondern 
wartet einen Moment. Die Warte­
zeit kann mit einem Monoflop 
festgelegt werden. Das Monoflop 
wird mit negativer Flanke von 
dem Ausgang des ersten Flip· 
Flops gesteuert (durch C3, R12). 
Dieses Monoflop bleibt für eine 
Zeit umgekippt, die durch R14 
und C4 bestimmt wird. Die rich-
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16V 
~ 

Rl 

Rt ~08 
-c=J I 

l 
Hl 

D1- D4 ... ..• . . . 
D5-D7 ..... ... . 
DS ..•.....•.•. . 
D9-D12 ....•... 
D13, D14 ...... . 
Tl. T3, T5-T7 . . . 
T2 ... .-..... . 
T4 . . . ... · .. .... . 
ZD1 ... • . , . .... . 
la . . . . ......... . 
Rl .... . ....... . 
R2. R3 ... . 
R4 ........ . 
R5, RIO ....... . 
R6. R7. R8 ...... . 
R9. R15 ... ... . . 
Rll ... . ... ... . . 

KY132/80 
KY1 30180 
KY132/80 
GA203 
KY130/ 80 
KC148 
KU611 
Kf508 
KZ141 

RJ 

L2 V/50 mA 
3k3 
1k0 
ca. 1 Ohm 
120 
1k8 
470 
1k5 

R12 . . . . . . . . . . . 3k9 
R13 . . . . . . • • • . 220 

""~X 

::-

D/3 ( t 
.l 

La 

t' 

Si calA. 80 V 
Si 
Si lA, 80V 
Ge 
Si 
Si 20 V. 200 mW 
S.i 60 V, 10 W , 3 A 
Si 75 v. 800 mw 
Zener, 5 V, 50 mA 

Cl . 
C2 ... 
Cl . 
C4 ..... 
es .. 

RE: •• 

lC . 

1000 jJF/25 V 
100 IJf/6 V 
33 nf 
200 llf/3 V 
50 IJf/ 6 V 

Telefon ca. 
5000hm 
MH7400. D100 
SN'7400. 7400PC 

R 14 . . . . . . . • . ca. M 1156k- 120k/ P. . 2k51tn 
R16 . . . . . . . . . . 39k lED ... 0 5mm 
R17 . . ... ....... 18k 
Nachfolgend aufgeführte Bauelemente können durch die angegebenen 
ausgetauscht werden ' 
T l . T3, TS- T7 KC148: SC 236 o. ä. 
T2 KU 611· in DDR erhältlich 
T4 KF 508. SF 126 (ausre•chende Belastbarken 

ZD1 
LED 
LC 
D1-D4. DS 
D5-D7. D13, D1~ 
D9·D12 

fur vorgesehene Anwendung! 
sz 60015. 1 
VQA 13 oder 13-1. 23. 33 
D100 D oder P 100 D 
SV 320/ 0.75- oder Sy 351/t 
SV 320/ 0.75 
SAY 30 oder SAY 32 (falls noch vorhan ­
den GA 102- 104 probteren!) 

11ge Lage des Monoflops ist 
durch die LED kontrollierbar Im 
umgekippten Zustand ist sie dun­
kel. und der Transistor T7 ist 
durchgeschaltet, das heißt. daß 
das Basispotential des Tl auf 
Null gezogen ist. also die Aus­
gangsspannung des Reglers 0 
Volt betragt. Hat man das Mono­
flop umgekippt, so lädt sich der 
Kondensator C5 langsam auf. 
also der Transistor T7 sperrt und 
läßt das BaSISpotential des Tl auf 
oen bestimmten Wert steigen. 
Das bedeutet, daß unser Zug 
s1ch in R1chtung Kehrschleife 
langsam in Bewegung setzt. Das 
Durchfahren des Kontakts K2 
löst keine Funktion aus. Es schä­
digt auch nicht die Elektronik, 
denn d1e Eingänge des Flip-Flops 
sind durch die Dioden D9 und 
D 10 geschützt. Die TIL-Schal­
tungen benötigen eine ziemlich 
exakt einzuhaltende Spannung 
von 5 V, die sich durch . La" und 
mit ZD1 erzeugen läßt. Die not­
wendige Siebung ist durch C1 
und C2 gewährleistet. Die An· 
Iage ist sehr einlach und zuver­
lässig; man muß nur Erfahrun­
gen im Umgang mit der Elektro­
nik haben, um die Halbleiter 
nicht gleich beim Einlöten zu 
zerstören. 
Die Elektronik kann auf einer 
universellen Platine unterge­
bracht werden. Beim Anlagen­
bau muß man allerdings auf die 
richtige Lage der Kontakte ach­
ten. Schutzrohrkontakte eignen 
sich nicht für diesen Zweck. 
lng. E. TakAcs. Bratislava 

Rote Radreifen 

Farblieh behandelte Radreifen 
haben häufig dle Eigenart, daß 
sie unansehnlich werden. Die 
Farbe platzt ab. Dies läßt sich 
verhindern, in dem man die vor­
her entfetteten Radreifen bei ­
spielsweise mit Zweikomponen· 
tenkleber bestreicht. Auf die so 
vorbehandelten Stellen kann da­
nach die Farbe getupft, besser 
gespritzt werden. 
Dabei empfiehlt es sich, die Lauf­
fläche mit Hilfe einer Schablone 
schon vor der Spezialbehand­
lung m it Kleber abzudecken. 
Zu erwähnen ist noch, daß es 
einige Loktypen gab, die seitens 
der Herstellerfirmen silberne 
Radreifen erhielten. 

D. Stelzer. Gers 
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Motorwechsel 

Zahlreiche Arbeitsgemeinschaf 
ten des DMV besitzen für ihre 
Gemeinschaftsanlagen Modelle 
der Baureihe 58. Diese Fahr­
zeuge in der Nenngröße HO wur 
den vor einigen Jahren über den 
Modelleisenbahn-Verband im­
portiert und den Arbeitsgemein­
schalten zur Verfügung gestellt. 
Dabei handelt es sich um ein 
Modell der Österreichischen 
Firma Roco. Ist der Antriebsmo­
tor dieses Modells verschlissen, 
kann der PIKO-Motor Nr. 1.542, 
den wir aus den Fahrzeugen der 
Baureihen 130, 01 5, 03°·1 und 41 
kennen, als Ersatz verwendet 
werden. Das folgende Beispiel 
soll die wichtigsten Arbeits­
gänge für einen solchen Umbau 
aufzeigen. 
Zunächst ist die Schnecke vom 
Roco-Motor abzuziehen. lnfolge 
der unterschiedlichen Wellen­
Durchmesser (2.2 mm Roco; 
1,5 mm PIKO) muß eine Buchse 
gedreht.und in die Schnecke 
eingapaßt werden. Die Buchse 
sollte leicht konisch sein (ca. 
1 •). Aus dem Fahrgestell sind 
die Radsätze zu entiernen. Hier­
für muß man die Abdeckplatte 
ausrasten. Und da der eckige 

Verfeinerungen 
an. Wagenmodellen 

Die Modellbahnindustrie stellt 
hervorragende Wagenmodelle 
her. die jedoch noch verbessert 
werden können. Bei Güterwa­
gendächern kann durch Aufk le­
ben von schmalen Streifen aus 
Durchschlagpapier der Eindruck 
eines richtigen Pappdachs er­
weckt werden. 
Laufstege, z. B. an den Kesselwa­
gen, oder Trittbretter sollten -
wenn sie beim Vorbi ld aus Holz 
bestehen - zumindest mit brau­
ner Farbe versehen werden. 
Noch besser ist es. wenn man 
dünne Streifsn aus Furnier oder 
sehr dünnem Sperrholz auf die 
angespritzten Plasteteile klebt. 
Sind diese Teile am Vorbild aus 
Riffelblech, so kann - sofern in 
der Basteikiste noch vorhanden 
-das Blech aus.alten Drehkon­
densatoren \Lerwendung Iinden. 
Damit lassen sich übrigens auch 
Abdeckungen für Öffnungen al­
ler Art von Gebäuden ausführen. 
Griffe und Halter aus 0,3-mm-

ti 

Ms- oder Cu-Draht nachgebildet 
und in entsprechende vorge­
bohrte Löcher gesteckt, erhöhen 
den Eindruck. 
Ein kleines Stückehen Papier 
oder Blech in rechteckigem Zu· 
schnitt auf eine Wagenseite oder 
ein Dach geklebt, sieht aus wie 
eine ausgeflickte Stelle. 

Fahrzeugmodelle 
werden gealtert 

Die exakte Nachbildung eines 
Fahrzeugs im Modell, unter 
peinlichster Einhaltung von Ab· 
stand und Anzahl der Nieten 
usw., ist die eme, aber unseren 
Fahrzeugen das typische Äußere 
des rauhen Eisenbahnbetriebes 
zu geben, den vorbildgerechten 
. Betriebsdreck" aufzulegen, ist 
die andere Seite. 
Ich meine nicht nur das Altern 
der bei neuen Modellen viel zu 
hellen Wagendächer. Daß diese 
mehr oder weniger .verdreckt" 
werden können, in dem man 
einen Finger in den Abrieb von 

Fallstiftminen taucht und danach 
auf dem Dach verreibt, is t ein si­
cher altbekannter Trick. Auch ist 
bekannt, daß man mit entspre­
chend gewähltem Farbton einige 
Ausbesserungsstellen an den Dä· 
chern anbringen kann. Mir geht 
es hier vor allem darum, zu be­
schreiben wie man Loks das 
richtige Farbfinish gibt. 
Bei Triebfahrzeugen des Vor­
bilds ist am Fahrwerk nach eini­
gen Betriebstagen Bremsstaub 
vorhanden. Wollen wir diesen 
Effekt bei unseren Modellen er­
zielen, nehme man einen Zer­
stäuber, wie er zum Befeuchten 
der Zimmerpflanzen im Handel 
erhältlich ist. und fülle in diesen 
etwas schmutzige Verdünnung. 
Handelt es sich um ein mit Nitro­
farben gespritztes Selbstbaumo­
dell, sollte diese Verdünnung 
ebenfalls auf Nitro und bei lndu­
stnemodellen aus Kunststoff auf 
AC-Verdünner basieren. Für ein 
gutes Gelingen benötigen wir 
nicht nur eine ruhige Hand und 
ein geübtes Auge, sondern auch 
mehrere • Verschmutzungs­
grade" von der jeweiligen Ver­
dünnung. Das Fahrwerk wird 

PIKO-Motor etwas größere Ab· 
messungen hat, ist es notwen­
dig, sowohl im Fahrgestell als 
auch 1m Oberteil die Rundungen 
.flach" zu fräsen, wozu sich ein 
Zahnarztbohrer eignet. Danach 
wäre das so bearbeitete Material 
aber noch mit einem in der 
Handbohrmaschine eingespann ­
ten Schleifkörper glattzuschlei· 
fen. Achtung. Am Oberteil sollte 
man sehr vors1chtig fräsen und 
schleifen. denn d1e verbleibende 
Materialdicke ist sehr gering. 
Des weiteren müssen die vor­
handenen elektrischen Verbin­
dungskabel zur Lok verlängert 
werden. Der Motor sitzt bündig 
ohne eine zusatzliehe Befesti· 
gung im Rahmen. 
Bleibt abschließend festzustel­
len, daß die Geschwindigkeit 
der G 12 mit PIKO-Motor gegen­
über dem Originalantrieb nahe­
zu gleich geblieben ist. 
Die nebenstehend vorgestellten 
Abbi ldungen geben die wichtig­
sten Veränderungen amTender­
antrieb des Roco-Modells wie­
der. 
Text und Fotos: 
W. Bahnert, Leipzig 

nun mit genug verschmutzter 
Verdünnung bis an die Unter­
kante des Umlaufs eingesprüht. 
Von Mal zu Mal nimmt man 
einen etwas schmutzigeren Farb­
ton und färbt immer schmalere 
Streifen ein. Oie Übergänge von 
einem zum anderen Farbton 
müssen möglichst fließend gelin­
gen. So entsteht unmittelbar 
über der Schienenoberkante ein 
recht schmutziges Fahrwerk, das 
nach oben h1n immer mehr den 
ursprünglicheren Farbton durch­
seheman läßt. 
Neben dem Bremsstand sind die 
Fahrwerke der Dampflokomoti· 
ven auch mit Öl verschmiert. 
Die entsprechende Schmutzver­
dünnung wird in diesem Falle 
von der Nabe angefangen mit 
einem kleinen Pinsel direkt auf 
den Radsatz aufgetragen. Nach 
dem Anfeuchten sollte der Rad­
satz etwas hin· und hergerollt 
werden, damit sich die Farbe 
von der Nabe zu den Radreifen 
hin richtig verteilen kann . Nicht 
alles muß gleichmäßig dreckig 
sein (siehe Rücktitel .me· 
10/83). 
U. Schulz. Neubrandenburg 
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lng. Peter Sommer (DMV), Magdeburg 

Muldenkipper 
im Maßstab 1:87 

Schmalspurige Werkbah nen, auf denen 
Muldenkipper zur Beförderung von 
Massengütern dienen, sind hier und da 
noch immer in Betrieb. Die Spurweiten 
dieser vom Volksmund oft als Lorenbah­
nen bezeichneten Transportmittel sind 
recht unterschiedlich und reichen von 
500 mm bis 900 mm. 
Nach Veröffentlichung des Beitrages 
über die HOe·Modellbahnanlage .. Gom­
mern-Pretziener Eisenbahn" ( .. me" 
5/B1, S. 156) baten immer w ieder Mo­
dellbahnfreunde darum, genauere An­
gaben über diese Fahrzeuge zu veröf­
fentlichen. Seit dem 1. Oktober 19B4 ist 
nun der Standard (TGL) 671 6 .Mulden­
kipper bis 1,75 m3 Inhalt" verbindlich. 
Aus ihm sind exakte M aße über derar­
tige Fahrzeuge zu entnehmen. Auf der 
Grundlage dieser Unterlage entstanden 
Tabelle und Skizze. 
Die angegebenen Werte entsprechen 
der Nenngröße HO. Die weiteren in die­
sem Standard enthaltenen Spurweiten 
500, 600, 630, 700 und 800 mm wurden 
nicht berücksichtigt, da sie für den Mo­
dellbau nur in Einzelfäl len von Interesse 
sein dürfte. Die 900-mm-Spur kann für 
Modelle .meterspuriger" Fahrzeuge 
(HOml angewendet werden. 
Konstruktive Details wurden nicht wei­
ter berücksichtigt, sie sind auch beim 

II 
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es 
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Vorbi ld verschieden, und jeder Modell­
eisenbahner sollte dies beim Bau derar­
tiger Wagen beachten. in der Tabelle 
sind Werte für zwei Ausführungen an ­
gegeben: A - ohne Handbremse und B 
- mit Handbremse. 
Die Oberfläche der Muldenkipper wird 
schwarz behandelt, jedoch sollten die 
Fahrzeuge ruhig einen .. gealterten" Ein­
druck machen. 

1 Seitenansicht eines Muldenkippers ohne Brem· 
serbühne 
2 TGL·gerechter Muldenkipper der Werkbahn 
des VEB Ziegelei Uckermünde. Werk Ducherow. 
Die dortige Bahnanlage hat eine Spurweite von 
600 mm und dient noch heute dem Tontransport. 

Fotos: Verfasser (1). W -D Mache!. Potsdam (2) 
Zeichnung: Verfasser 

Nenn· Spur b 
lnhall mm 
m' 

17,2 
0,75 750 

17,8 

18,5 
1,00 750 

19,5 

750 
1,75 - - 20,1 

900 

l, 

e7 

I 

~ .~ 

eL 
Lt 

Maßangaben in mm 
d, d, e, e, e, e, es e. e, h, h, "• h, "• A 9 A 9 

3.4 11,9 2.9 13,9 1,5 15,5 
6.4 6,4 3.2 3,9 10,9 --14,1 

12.2 3.4 14,5 
0.5 - -2.4 -4,8 4,4 1,7 1,4 

4,0 11,8 3,3 14,8 15,8 
6,8 6,8 3,4 4,4 12,2 16,8 

12,2 3,4 14,9 1,9 

11,9 17,6 
5,2 0,6 10,4 10 9 2.8 -5.8 5,4 5.2 5.7 17,54,4 --2.1 2. 1 17,4 22.9 

13,7 

l!J 

~ 
,___ R 

18,4 

Schnitt A -A 

b 

Spurweite 

83 

I; 
A 9 

21,8 27,0 

24,1 29.5 

34,8 39 g 
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Eine neue Rubrik? ja, denn wir 
wollen ab 1986 regelmäßig auf 
einer Jugendseite über die Nach· 
wuchsarbeit im Deutschen Mo· 
delleisenbahn· Verband der DDR 
berichten. Doch uns interessiert 
ebenfalls, wie die Kinder und ju · 
gendlichen zu Hause tüfteln, ba· 
steln und experimentieren. Sei 
es für den 12jährigen Schüler 
oder den 20jährigen Studenten 
- wir möchten speziell für diese 
Altersgruppe aktuelle lnformatio· 
nen anbieten, Basteltips weiter· 
geben, allgemein interessie· 
rende Fragen - wie sie uns 

Für den Junior 

Schüler wie Modellbau-Anfän· 
ger fast täglich stellen - diskutie· 
ren und vor allem Heimanlagen 
vorstellen. 
Oie heutige .Junior-Seite" ist ein 
Test, um Eure M einung zu hö· 
ren, ob und wie Ihr Euch künftig 

solche Seiten überhaupt vor· 
stellt. Natürlich rufen wir gleich· 
zeitig auf, uns bei diesem neuen 
Vorhaben zu unterstützen. 
Schreibt uns bitte unter dem 
Kennwort Jür den Junior"! 
Und noch etwas: Eure Ideen sind 

gefragt, denn diese Jugendseite 
soll durch ein Symbol, eine pfif. 
fige bildliehe oder graphische 
Darstellung auf den ersten Blick 
zu erkennen sein. Wir werden 
die besten Einsendungen ge· 
meinsam mit dem Beirat des 
.me· auswählen und prämieren. 
Letzter Einsendetermin: 20. ·No· 
vember 1985 
Eure Redaktion 

-------------------------------------------------------
Einmal 
durch Sachsen 
und zurück 

Diese Tour hatten sich die fleißi· 
gen Organisatoren des 3. Spe· 
zia listenlagers . junge Eisenbah­
ner" des Bezirksvorstandes Halle 
für die dritte Frühlingsferienwo· 
ehe vom 13. bis 18. Mai ausge· 
dacht. 50 Schüler der 7. bis 
g_ Klassen standen unter der 
Fuchtel so erfahrener .Modell· 
bahn-Pauker· wie Wolfgang 
Bahnert und Dieter Grabes. 
Aber muß man unbedingt nach 
Oybin reisen, um das .ABC des 
Modellbaus" zu erlernen? Nein, 
denn auch dieses Treffen hatte 
darüber hinaus ein ganz tolles 
Programm zu bieten . 
jugendliche aus den Arbeitsge· 
meinschalten 6/7, 6/47, 6/52, 
6/54, 6/58, 6/64, 6/21, 6/34, 
6/39, 6/46, 6/55, aus dem Pio· 
nierhaus Markkleeberg, der Pio· 

niereisenbahnen Leipzig und 
Halle sowie die Gäste aus der 
ZAG Dresden-Radebeul 3/85 
und der Pioniereisenbahn Plauen 
waren ins Zittauer Gebirge ge· 
fahren, um zu wandern, Fußball 
zu spielen, um . Dampf" zu erle­
ben, den Modellbaubetrieb 

Foto w. Bal1nert. Le•pz•g 

Werk 2 PreFo kennenzulernen 
und um die Aufsicht des Bahn· 
hofs Bertsdorf zu beschwat· 
zen . .. 
j unge Spezialisten also, die auf 
diese Art und Weise einen 
Schmalspur-Triebwagen zu se· 
hen bekamen, die aber auch den 

52ern und Schmalspurloks 
hinterherjagten, fa irerweise 
ihre Betreuer beim abendlichen 
Fußballturnier knapp gewinnen 
ließen (für jeden Betreuer war 
nur ein Tor erlaubt), sich nicht 
mehr beim Basteln von HO-Ge· 
bäude· und Wagenmodel len in 
Kartonbauweise mit Leim beldek· 
kerten und zukünftig eine ganze 
Mange mehr über das .Gewußt 
wie" im Modellbau w issen. 
Bleibt nur zu sagen, daß diese 
" Sachsentour" eine ganz tol le 
Sache war, und man schon 
heute neugierig sein darf, wel· 
ehe Überraschungen für das 
4. Spezialistenlager vorbereitet 
werden. 
(Unter Verwendung eines 
Berichtes von 
Hans·Dieter Weide, Leipzig) 

-------------------------------------------------------
Ins Gleisbild­
stellwerk 
geblickt 

Zwei Bezirksvorstände des DMV 
in Schwerin: 55 Schüler, Jugend· 
liehe und Betreuer im Speziali· 
stenlager .junge Modelleisen· 
bahner"! Zum zweiten Mal hat· 
ten die Kommissionen für ju · 
gendarbeit aus den Bezirken 
Magdeburg und Schwerin einge· 
laden und damit den 1983 gelaß. 
ten Beschluß in die Tat umge· 
setzt. solche Treffen möglichst 
alle zwei Jahre zu organisieren. 
Doch was war nun in Bad 
Kleinen, wo das Treffen statt· 
fand, los? Oie jungen Modellei· 

senbahner erwartete vom 11 . bis 
13. M ai ein sehr abwechslungs· 
reiches Programm. 
So hatten die meisten Schmal­
filme, Dias und dicke Fotosamm­
lungen mitgebracht, das alles zu 
betrachten bzw. auszutauschen 
nahm schon einen Abend in An· 
spruch. Am 12. Mai hieß es .Ei· 
senbahn live", mußten doch alle 
auf der Exkursion nach W ismar 
den Ablaufberg in Bad Kleinen 
durchqueren. Wie? Natürlich 
durch einen Fußgängertunnel, 
der aber dank seines elliptischen 
Querschnitts ein ganz seltenes 
Bauwerk sein soll. Nach diesem 
Tunnelabenteuer führte d1e 
Stippvisite nach Wismar, und 
zwar aufs Feuerlöschboot sowie 
zur alten Kali -Kippanlage im See· 

hafen. Der Tag klang dann "elek· 
Irisch" aus, als die jugendlichen 
ganz aktuelle Informationen 
über die Streckenelektrifizierung 
im Rbd·Bezirk Schwerin erfuh· 
ren. Am dritten Tag hatten die 
15· bis 17jährigen Tei lnehmer 
schließlich endlich . ihr Thema" 
gefunden: Modellbahnelektro· 
nik. Aber den jüngeren Schülern 
lag hingegen mehr an einer 
Reise in die Geschichte der Mo· 
delleisenbahn. Und die Magde· 
burgererhielten eine Lektion 
.Geschichte der mecklenburgl· 
sehen Eisenbahn". 
j a, und dann sollte es nochmals 
in Richtung Eisenbahnknoten 
Bad Kleif1en gehen, sozusagen 
ins .Geisterhaus", wo wie von 
unsichtbarer Hand die Züge wei· 

tergeleitet werden. Ehrlich, wer 
von Euch hat schon mal ein 
Gleisbi ldstellwerk besichtigt? 
Den Teilnehmern dieses Tref· 
fens wird dieser Besuch schon 
deshalb ein unvergeßliches Er· 
lebnis bleiben. Aber was am 
wichtigsten ist: ln Bad Kleinen 
wurden die Weichen gestellt, 
auch 1987 ein ähnlich tolles Wie· 
dersehen zu planen. Bleibt nur 
zu wünschen, daß bis dahin alle 
noch mehr Freude an unserem 
Hobby finden mögen. 
Wir danken Frank Meißner, dem 
Vorsitzenden der Kommission 
für Jugendarbeit im BV 
Schwerindes DMV, der unserer 
Redaktion freundlicherweise 
einen Bericht dieses Treffens 
zur Verfügung stellte. 
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Bei den nachfolgenden zum Tausch angebotenen Artikeln handelt es sich um Gebrauchtwaren, die in der DDR 
hergestellt oder die importiert und von Einrichtungen des Groß- und Einzelh~ndels vertrieben worden sind. 

Ve<kaufe 
Zubeh6r filr Modellbahnanlage HO 
tum Gesamtwen von 2000.- M, 
evtl. Tausch gegen 
HO, oder HO • . 

Matthlas leistner 
9~ Urenwalde 
Auerbacher Straße 12 

Biete HO BR 01 .5, BR 41. BR 86 u. 
BR 89 DR. 
Suche HO BR 23, BR 42, BR 52 m. 
Wonnenl. (Eig .·B.), BR 81, BR 84 u. 
BR 91, Dtmpflok·Archiv Bd. 3. roll . 
Mtt. v. Zeuke. Stadtilm, Spur 0. 
Zuschuften an: 

Th. Schramm, !U16 Zsehotlau 
Schrebergartenweg 7 

Suche 
in HO Drehgestelle oder Dreh· 
gestellblenden fUr Görlitz 111. 
Leicht, Dalmond. Pr. Regeldreh· 
gestell, Speichenräder 10,5 mm. 

Sp8rmann 
1162 Benin 
Peter· HIIIe·Straße 133 

Suche 
. der modelle lsenbahner" 
)g. 1952 bts 1956 (nehme auch 
kpl Sammlung ab) sowie 
Signoi· Hefte 1-3. 6. 25, 32 
und folgende 

Hopstock, 5080 Erfurt 
Dornhelmstraße 71 

Biete 

Ver<aufe 
Modellbahn TT 20 Loks, 80 Wagen, 
2 Trofos, Anlogent. f. GroAanl .. 
viel Zubehör. nur tus. 
tn ltebh. I 1500,- M. 

Pank 
7022 Lelptig 
Landsberget Straße 15 

Biete • Wlndbergbahn", .. teiptig­
Dresdner·Eisenbahn·Comp. • , 
. Modellbohnonl. I", Eisenbahn· 
)ohrb. 1974, . me· 1978-82 
(nicht kompl). 
Suche andere Lh .. Reihe 
• Transpress·Verkehrsgeschichte" 
u. TT BR 50. 

W. Grit. 7401 Ehrenhain 
K ·Pester·Piatz 7a 

Verkaufe 
.,der modelleisenbahner" 
Hefte 1/76 bis 6/82, kompl .• 
ungebunden, 45,- M. 

A. Relpsch 
1190 Berlin 
Etsblumens1eig 28 

Suche 
Triebwagen u. Stellwerk 
(vor 45) Nenngr. 0 
1m Tausch gegen Wagen 
d. alten Firmen 1910-36 
(5.- M). 

Groß, 7065 Leipzig 
Binzerstraße 4 

• Brandenburger Sliicftebahn", . MPSB", . Lokomotlv·Archiv Sachsen", 
Dampflok·Archiv 4. 

Suche om Tausch 
• Rügensehe K~inbahn", • Schmalspurbahn der OberlausitJ ", . Selltetal· 
bahn", .Spreewaldbahn", Oampflok·Art hiv 3 (3 Auflage). 

Angebote an: 
Ch. Zumple, 2130 Prenzlau, Leninstraße 37 

Tausche bzw . verkaufe in Spur 0 Dampfl. T 48, T 55 
und BR 64 (Bestzustand), FD 50 (defekt) einschl. 
W aggons, umfangreiches Schienenmateria l. Zubehör etc .• 
1250,- M ; in Nenng r. HO BR 24, 42, 52, 80. 
81, 86, 89, 106, 204, 332, BN 150, Dampflok-Fotos 
WPK, Farbdias. 

Suche in Nenngröße HO BR 58 (Eigenb.), 91, 338. 
Elgenbau-Dampflokomotiven, Negative Dampfzug-Mo­
tlve. 

Angebote an: 

Dr. Schneider, 7500 Cottbus 
M ühlenstraße 7 
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Fotos von den Lokomotiven 
38 1964, sa 1802, 93 004. 93 966. 
93 545 u 56 2606, alle ehemal. 
Bw SuHeld, gesucht 
Auch Negativ oder Dia angenehm. 
Angebote an: 

J Reichet 
5812 Wallershausen 
Tabarzer Straße 718/10 

Suche . der modelleisenbahner" 
)g. 78 . .. Kielnb. d . Altmark", 
. Rübelondbohn", . Spreewald· 
bahn· • .Schmal spurbahn der Obe<· 
lausitz" •. 
Boete . der modelleisenbahner" 
)g 75-n. je Jahrgang 8.- M . 

W. Müller, 6902Jena·Lobedo 
R Breotscheid·Straße 29 

Stete VT 135 HO, offen. 
GUterwagen. HOm HERR. 
Suche Personenwagen • 
HOm·HERR, Schmalspurbahn· 
Archiv. 

H. joswlch 
9003 Kari·Marx·Silldt 
Ltmbacher Straße 84 

Verkaufe aus Nachlaß umfang· 
retches histor. Material 
Ober deutsche Kleinbahnen 
(außer 1933-45). 

Interessenten b•tte nur 
schnftltch an: 

Richter, 1 156 Berlin 
Hohenschönhauser Str 74 

Verkaufe Sammlung, HO, 
rollendes Material (Loks, 
Wagen, Autos, Zubehör). 
ab 1949, an Liebh., zus. 
3500.- M (Liste anford.). 

St. Zöbisch 
9701 Auerbach -Rempesgrün 
forstweg 5 

Suche Spur S bes. BR 24, Lowa· 
Doppelstocktug, e lektromagn. 
Welchen u. Signale. 
Biett TT u. a. BR 103, 15,- M, 
BR 56, 45.- M; BR 81. 20.- M; 
ges Glelssortiment. 300.- M. 

Kerntopp, 1017 Berfon 
Markgrafendamm 34 

Biete . fllok·Areh. •• Trost .Mo· 
dellb. •• 2 . Modellbüeh." Bd. 2. 8, 
. Elektronik", . Brandenb. St.·B. •• 
. Mecki.· Pom. Schmalsputlb. • • • Li. 
u . re. d . kl. Bahnen· . • me• Jg. 66, 
7166. 7180, a. 11181, 4182, 5183. Su . 
. Mod .· Bahn El.· techn.·mech . • • 
• Umbau u. fris. •• Elsenb.·)ahrbü. 
1969, 71 , 72. 76-79, 82, M •• Mb.· 
Praxis" 1- 10. 14, 15,.me" )g. 52u. 53. 

Grünberg, 7245 Naunhof 
Klingaer Straße 48. 

Biete 
12 Bd. Verkehrsgeschichte, 
. BR 44" u. a. 
Suche . Erfurter Blätter• 
(außer 1 bis 5183). 

Gerd Nagel 
7033 Leipzig 
M argaritenweg 2 

Tausche . der modelleisenbahner"7-12156, 1- 4, 6- 12157, 1-12158, 
1-6, 8 -12159. 1-1 2/ tiO, 2-6. 8-10161, I, 3-9. 11 u 12162,2-12163, 
2-12/~ 1-12165, 1-12166, 1 u 2. 4-12/67, 1-12/68, 1-12/69. 1- 11170. 
. Signal" 416 1. 1-3162. 4-7163, 9-11164. 12-14165, 16-19/66, 21167, 
24- 27168, 28 u. 29169, 32-34170, 10 Heft -,80 M , 
gegen TEE·Zug, Vinclobona, SVT 11.16 (3tlg ) od VT 137 (4tlg ). 
auch Etgenb ., alles in TT. Wenausgl., evtl. geschlossener Verhuf. 

R. Hübner, 3720 Blankenburg (Hon) 
Neue Halberstädter Str. 18 - 20, Telefon: 24 81 

Biete HO BR 01' (Öl). Trost .. Die Modellelsenbahn 3", 
Straßenbahn-Archiv 2 u. 3., .. Uns gehören die Schienenwege", 
Modellbahnkalender 1981, Kassette .. Von 01 bis 99". 
Suche TT T 334, E 70,2 M ittelteile f. Schnelltriebwagen 
. lntourex· (rot/ elfenbein) •• Bilder von der Eisenbahn 1982". 

G. Schwiertz, 4370 Köthen 
Franzstraße 49 

Verkaufe in HO BR 01, 03, 66, 86, 50, 23, 110, 120. 130, 
2 x V 200. VT 135 m. Beiwagen, BR 185, diverse Schnellzugwa· 
gen, Personen· u. Güterwagen, in gutem Zustand bzw. neuwertig , 
Gebäudemodell. Pilz, Weichen u. Schlenenmaterlal, .. der modell· 
eisenbahner", Jg. 1974- 85, nur zus. I. 1200, - M . 

Schmidt, 6300 ilmenau 
Straße der DPF 58 
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Sonderfahrten 

Berlin 

Sonderfahrten am 12 und 
13. Oktober 1g95 von Wuster: 
marküber Rathenow, Branden· 
burg, Belzig, Potsdam nach Wus· 
termark mit den Dampflokomot•· 
ven 64 007, 74 1230 und 62 015 
und dem Traditionszug Velten. 
Abfahrt Wustermark voraus· 
sichtl. 8 Uhr, Ankunft Wuster· 
mark voraussieht!. 17 Uhr. Teil · 
nehmerpreis 2g,- M, Kinder 
(6-10 Jahre) 15,80 M jeweils ein· 
schl. Mittagessen und Pro· 
grammheft. Teilnahme von Kin· 
dern nur in Begleitung der EI· 
tern. Es sind keine weiteren Er· 
mäß1gungen möglich. Freifahr· 
scheine haben keine Gültigkeit. 
Kaltverpflegung und Getränke 
im Zug gegen Bezahlung. 
Bestellungen nur mittels Postan· 
weisungbis zum 15. September 
1985 unter Angabe der ge· 
wünschten Tei lnehmerkarten 
(Erwachsene/Kinder) sowie des 
gewünschten Fahrttermins (ggf. 
Angabe ob Ausweichtermin 
möglich, erforderlich) an:.Deut· 
scher Modelleisenbahn-Verband 
der DDR, Bezirksvorstand Berlin, 
1054 Berlin, Wilhelm·Pieck· 
Straße 142. Anmeldungen von 
DMV·Mitgliedern nur als AG: 
Sammelbestellung möglich. Die 
Teilnehmerkarten werden bis 
Ende September 1g85 perPost 
zugeschickt. Reklamationen 
über nicht erhaltene Teilnehmer· 
karten bzw. unvollständige Zu· 
sendungsind bis 5. Oktober 
1g95 schriftlich an Bestelladresse 
oder vor Fahrtantritt dem Fahrt· 
Ietter bekanntzugeben. Spätere 
Reklamationen werden mcht an· 
erkannt. 
Ausländische Interessenten ha· 
ben die Möglichkeit über das 
Reisebüro der DDR, Generaldi· 

Emsendungen zu .. DMV 
teilt mit" stnd bos zum 
4 . des Vormonats an das 
Generalsekretanal 
des Deutschen 
Modelleisenbahn· 
Verbandes der DDR, 
1035 Berltn, 
Simon-Dach·Str 10, 
zu nchten. 
Bel Anzeigen unter 
Wer hat - w er braucht? 
Hinwelse Im Heft 6/84 
beachten 

rektion Berlin, an dieser Fahrt 
teilzunehmen. 

Cottbus 

Sonderzugfahrt am 5. Oktober 
1g95 von Cottbus nach Kurort 
Oybin und zurück mit BR 35, 52, 
gg und Verkehrshalten in Sprem· 
berg und Weißwasser. Cottbus 
ab ca 7 Uhr, Cottbus an ca. 
19.30 Uhr. Teilnehmerpreis: Er· 
wachsene 36,- M, Kinder bis 
10 Jahre 27,- M . Freifahr· 
scheine haben keine Gültigkeit. 
Im Fahrpreis enthalten sind: Pro· 
grammhelt, Fotoerlaubnis, M it· 
tagessen. Getränke· und Souve· 
nirverkouf im Zug. Teilnahme· 
meldung durch Einzahlung des 
entsprechenden Betrages per 
Postanweisung bis 10. Septem· 
ber 1g95 an: Siegtried Neumann, 
8800 Zittau, Heinrich·Heine· 
Platz 3 
Für ausländische Interessenten 
bietet Jas Reisebüro der DDR 
Teilnehmerkarten an. 

Zwickau 

Dampfloksonderfahrt am 
21. September 1g85 mit dem 
TraditiOnszug der DR und Loko· 
motive 50 849 von Zwickau über 
Triptis, Lobenstein, Wurzbach 
nach Saalfeld und zurück über 
Pößneck, Weida nach Zwickau. 
Abfahrt in Zwickau gegen 8 Uhr, 
Ruckkehr gegen 20 Uhr. Foto· 
halte finden statt; Souvenir· und 
lmbißverkauf im Zug. Tei lneh· 
merpreis: Erwachsene 32, - M, 
Kinder bis 10 Jahre 16,- M. Teil· 
nahmemeldung durch Einzah · 
Jung des entsprechenden Betra· 
ges, nur per Postanweisung, bis 
5. September 1985 an: Manfred 
Tischer, 9590 Zwickau, Ander· 
sen·Nexö·Straße 3. Dergenaue 
Faht plan wird mit der Fahrkarte 
zugeschickt. 

Wer hat - wer braucht? 
8/1 Biete: HO, SR 66; VT 70 OB 
blau/silber. Suche: • Baureihe 
01"; . Baureihe 44"; Fahrwerk 
BR 52 u. 6 Wagen in HO; SR 55 in 
N, auch defekt. 

812 Biete: Eisenbahn-Jahrbuch 
1g81; .DRG·Umzeichnungsplan 
1925"; . Die Dampflok 9g·1004"; 
.Die Rübelandbahn"; .modellei· 
senbahner· 5, 6/1g83; Eisen­
bahnkaiender 1g80 bis 1g83; 
.. Modellbahnpraxis" 7, g, 14; in 
HO: versch. Gepäckwagen; HOm· 
Rollwagen in TI: SR 81, 86, gz, 
130, 118, T 334; in N: SR 55. 

Halle 

Sonderzugfahrt am 28. Septem· 
ber 1g95 von Leipzig (Abfahrt ca. 
8.15 Uhr) über Ei lenburg, Wur· 
zen nach Golzern und zurück 
über Wurzen. Borsdorf (Ankunft 
•n Le1pzig ca 16 Uhr). Geplanter 
Lokeinsatz: 52 5679, 86 001, 
V 75 004, E 94 056. Im Teilneh· 
merpreis (Erwachsene 18,- M, 
Kinder b1s 10 Jahre 15,- M) sind 
inbegriffen. Fotogenehmigung, 
BegiE'itheft, ein lmbiß. Weiterhin 
MITROPA 1m Zuge. 
Teilnahmemeldungen nur per 
Posionweisung bis zum 6. Sep· 
tember 1g85 an: Deutscher Mo· 
deileisenbahn-Verband der 
DDR, BeZifksvorstand Halle, 
7010 Leipzig, Georgiring 14. 

Modellbahn­
Ausstellungen 

8270 Coswig - ZAG 3/12 Dres­
den 
Vom 27. bis 2g. September 1985 
im Kulturhaus Coswig, Ernst­
Thälmann·Straße zg. Öffnungs­
zeiten: 27. September 
16-1g Uhr, 28. u. 2g. September 
jeweils 10-17 Uhr. 

8216 Krelscha 
Vom 8. bis 12. September 1g95 
in der ehemaligen Gaststätte 
. Erbgencht" (Hintergebäude). 
Geze•gt werden u. a. die Wett· 
bewerbsmodelle des DDR·Aus· 
scheides zum XXXII. lnternatio· 
nalen Modellbahnwettbewerb. 
Öffnungszeiten: 8. September 
10- 18 Uhr, 9.-12. September 
14- 1g Uhr. 

4320 Aschersleben - AG 7111 
Vom 7 bts 15. September 1g55 
im Klubhaus der Eisenbahner in 
3256 Gusten. Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 15-18 Uhr, 

Suche: TT, SR 204, 212, 218, 
243, 244, 250, E 70 sowie in HOm 
Loks u. Wagen. Nur Tausch! 

813 Stete: Messer- u. Federlei· 
sten (16·, 26·, 30polig); Hinter­
grundkulisse 400 cm x 53 cm; 
in HO. Diesellok DSB; E 44 OB. 
Suche: HO, BR 42, 84 Altbau-01; 
Foto der 52 5686·2. 

8/4 Biete: HO.·Bausatz 99 4503 
Broschüre .. BR 91 . 1g·; .Die Tessi­
ner Schmalspurbahn"; .Auf 
der Schiene von Dessau nach 
Wörlitz"; .Die Pionier- und Aus­
stel lungsbahnen"; Modelleisen-

DMV 
teilt mit 

Samstag und Sonntag 
10- 18 Uhr Gezeigt werden erst· 
malig mehrere Anlagen in Nenn· 
größe 0 sowie die Ausstellung 
.50 Jahre Culemeyer·. Am 7. 
und 8. September befindet sich 
der Ausstellungszug des Bezirks­
vorstandes Magdeburg im Bahn­
hof Gusten. 

8716 Oberoderwitz -AG 2121 
Vom 14. bis 22. September 1g95 
im Kulturzentrum .Landmanns· 
heim", Öffnungszeiten: Montag 
bis Freitag 16-18 Uhr, Samstag 
13-18 Uhr, Sonntag 10- 18 Uhr. 
Neben kleinen Souvenirs sind 
auch Vlieskalender für 1g86 im 
Angebot. 

6520 Eisenberg (Thür.) -AG 
4/18 
Vom 25. bis 2g. September 1g95 
im .JahnsaaJ•. Öffnungszeiten: 
25. b1s 27. September 
14- 18 Uhr, 28. und 2g. Septem­
ber 10- 18 Uhr. 

7980 Finsterwalde - AG 212g 
Am 26. Oktober 1g85 führt die 
AG 212g im Auftrag des Bezirks­
vorstandes Cottbus in der HOG 
.Zur Brücke" in Finsterwalde 
von 9 bis 14 Uhr einen Modell· 
bahn-Tauschmarkt durch. Entfer· 
nung vom Bahnhof ca. 3 Min. 
Oie Tischbestellungen sind bis 
zum 30. September an: Willried 
Koziolek, 7gso Finsterwalde, 
Erich-Weinert -Straße 37, zu rich· 
ten und müssen folgende Anga· 
ben enthalten: Name, Vorname, 
Wohnanschrift, Arbeitsgemein· 
schalt, DMV-Mitgliedsbuchnum­
mer und TauschartikeL 

3080 Magdeburg - AG 7125 
Die Arbeitsgemeinschaft 7125 -
Magdeburg sucht noch lnteres· 
sentenfür Modellbahnbau. Mel­
dungen ab 18 Jahre an: Werner 
jentsch, 3080 Magdeburg, lm­
mermannstraße 2g. 

bahnkaiender 1g79, 1g81, 1g83. 
Suche· HO, BR g1, 84, 42. 

8/5 Suche im Tausch: .Lokomo­
tiven der alten deutschen Staats· 
u. Privatbahnen"; Figuren u. 
Tiere in HO gegen: .Historische 
Bahnhofsbauten·, . Reisen mit 
der Dampfbahn", .Schmalspur­
bahn-Archiv", . Diesel- u. Ellok­
Archiv", .Die Baureihe 01", .Gia· 
sers Annalen 1g20-1930"; BR 55 
in N, BR 81 in HO. Biete außer· 
dem: Literatur aus der Reihe Ver· 
kehrsgeschichte, .modelleisen· 
bahner· 1g75 (geb.), 1gso-1g8J; 
Triebwagen SR 185 in HO. 

me 8/85 35 
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Lutz Haberditzl, Berlin 

Und doch Nenngröße 0 

Die große Welt der Eisenbahn ins Haus 
holen - für mich erfüllte sich dieser 
Traum nicht zuletzt auch dadurch, daß 
ich mich als Modelleisenbahner nach 
fast 35 Jah ren endgültig für eine große 
Nenngröße entschieden habe. Aber 
weshalb begeistert man sich daran an· 
gesichts der technischen Perfektion 
kleiner Nenngrößen? Es sind sowohl 
Kindheitserinnerungen an die Märklin· 
Spur·O·Bahnen als auch die nur teil· 
weise zufriedenstellenden Laufeigen­
schaften kleiner Bahnen. 
Natürlich ist es in erster Linie eine Platz· 
frage, ob man sich freiwillig auf ein 

Hansruedi Schweizer, Schaffhausen 
(Schweiz) 

Modellbau 
im Maßstab 1:60 
Schon als junger Modelleisenbahner 
hatte ich den Wunsch, selbst Fahrzeug · 
modelle zu bauen. Deshalb versuchte 
ich mich zuerst an Bausätzen in der 
Nenngröße HO. Diese sehr teuren Bau · 
sätze eines westdeutschen Herstellers 
erforderten viele Nacharbeiten, und die 
Fahrzeuge hatten äußerst schlechte Lauf· 
eigenschaften. Nach dieser Enttäu· 
schung legte ich meine Pläne vorüber· 
gehend auf Eis, da ich nicht über die 
nötige Geschicklichkeit und Geduld 
verfügte, mit Industrieprodukten ver· 
gleichbare Modelle zu bauen . Vor eini· 
gen Jahren entdeckte ich zufällig Bau· 
pläne für Meterspurfahrzeuge im Maß. 
stab 1 :60. Da es in der Schweiz sehr 
viele Bahnlinien mit 1000 mm Spurweite 
gibt, wollte ich in dieser Nenngröße 
einen Versuch wagen. Daß es einmal 
eine Produktion im Maßstab 1:64, also 
der Nenngröße S gegeben hatte (bzw. 
in den USA noch gibt!), war mir damals 
unbekannt. Für mich hatte die neue 
Nenngröße Sm folgende Vorteile: 
- Vollständiger Eigenbau sämtlicher 
Fahrzeugmodelle, unter Verwendung 
von Achsen, Getrieben und Kupplun· 
gen in der Nenngröße HO, 
- Eigenbau der Gleise und Weichen 
unter Verwendung von HO-Schienen· 
profil (im Schattenbahnhof lndustriema· 
terial) - da viele Bauteile (z. B. Loklater· 
nen, Lüfter, Weichenlaternen) maßstäb· 
lieh zu groß sind, passen sie ausQe· 
zeichnet zur Größe Sm. 
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bestimmtes Motiv beschränkt wie bei­
spielsweise .. Bahnbetriebswerk" oder 
.. kleine Nebenbahn". Ich habe mich für 
letzteres entschieden und speziell dafür 
einen .. Modellbauplan" erarbeitet. Was 
aufgrund meiner hohen Ansprüche 
beim vorbildgetreuen Basteln nur hei· 
ßen konnte, endgültig zum Selbstbau 
überzugehen. 
Inzwischen liegen die ersten .haber­
ditzlschen Loks· vor: Modelle der Bau­
reihen 24 und 64. Beide entstanden 
nach Original-Reichsbahn-Zeichnungen 
im Maßstab 1:45 vollständig in Messing· 
bauweise. Nur die 24-Volt-Motoren 
(6 Watt) für den Antrieb stammen aus 
dem VEB Elektromotorenwerk Suhl. An· 
getrieben werden die Modelle über ein 
Schneckengetriebe auf die Treibachse 
der Lok und von dort weiter über die 
Kuppelstangen. Treib· und Kuppelräder 
sowie die Bisseigestelle sind sogar 
durch Ausgleichshebel gegeneinander 
abgefedert. Zu erwähnen wäre noch, 
daß die Radreifen gedreht und die Rad-

- weniger Kompromisse in bezug auf 
Kurvenradien, Bahnhofs· und Zuglän· 
gen sowie Steigungen. 
Die als Vorbild dienenden schweizeri· 
sehen Meterspurbahnen werden von 
38 Gesellschaften auf einem Netz von 
ca. 1 400 km Länge betrieben. Aber 
auch ausländische Vorbilder baue ich 
gerne als Reiseerinnerung nach. Mitt· 
lerweile versuchen sich in der Schweiz, 
BRD, in Österreich und in den Nieder· 
landen noch andere Modellbauer in die· 
ser Nenngröße. So betreibt der Baseler 
Modelleisenbahnklub in einem alten 
vierachsigen Personenwagen eine .. Sm· 
An lage" nach dem Vorbild der Albula­
strecke der Rhätischen Bahn. 

Ein Zug 
der Harzquerbahn 

Nach einer Reise mit der Harzquerbahn 
im Jahre 1976 faßte ich den Entschluß, 
dieses Erlebnis nicht nur fotografisch, 
sondern auch im Modell festwhalten. 
Schließlich hatte ich schon einige Me· 
terspurfahrzeuge im Maßstab 1:60 ge­
baut. Dabei sind für mich gute Laulei­
genschatten und eine robuste Konstruk· 
tion wichtiger als eine 100%ige Vorbild· 
treue. Meine im Bau befindliche Anlage 
hat die Schmalspurbahn zum Thema; 
ich betreibe darauf die .SMG", die 
Schmalspur-Modellbahn-Gesellschaft. 
Aus den Betriebsnummern läßt sich un­
ter anderem ableiten, daß der Wagen B 
283 das zweite Modell eines 1983 erbau­
ten vierachsigen Personenwagens ist. 
Für das Modell der Baureihe 99 diente 
die 99 222 als Vorbild. Es hat aber die 
Betriebsnummer 99 0481 und ist somit 
meine 4. Selbstbaulok, Baubeginn 1981 . 

sterneaus EP 9 gegossen wurden. Und 
ebenso sind Federpuffer wie funkt ions· 
tüchtige Schraubenkupplungen selbst· 
verständlich. Bei den Aufbauten und 
Ventilen handelt es sich größtenteils um 
Messinggußteile bzw. zusammenge­
fügte Einzeldrehteile. Um die geniete· 
ten Bauteile nachzubilden, war eine be· 
sondere Vorrichtung notwendig. 
Schließlich erhielten die immerhin bis 
zu zwei Kilogramm schweren Loks in ei · 
ner Farbspritzanlage ihr klassisches 
schwarzes Kleid und wurden mit wei· 
ßen Aufreibebuchstaben beschriftet. 
Für die beiden Modelle benötigte ich 
eine Bauzeit von etwa acht Monaten. 
Wie die Abbildungen zeigen, hat es 
sich aber gelohnt. ln dieser Nenngröße 
stimmen eben die Proportionen - und 
was ist für einen Modelleisenbahner 
wohl faszinierender, als ein elegant da· 
hinrollendes Modell und dessen Spiel 
der Steuerungen zu bewundern? All das 
bieten nur Modelle großer Nenngrö­
ßen. 

Sie entstand auf der Basis eines verlän · 
gerten Fahrwerks der Gützold-BR-64 
mit neuen Rädern sowie einer Steue· 
rung der BR 50 von Fleischmann und 
durchfährt Mindestradien von 50 cm. 
Lampen, Handräder, Luftschläuche so­
wie Kupplungen waren handelsüblich . 
Aber alles andere - wie das vollstän· 
dige Lokgehäuse - ist aus Messing 
selbst gefertigt. Dafür dienten Fotos so­
wie eine einfache Ubersichtszeichnung 
im Maßstab 1:60, die auf der Grundlage 
einer Typenskizze der Reichsbahnlok 
im M 1:100 entstand, als Vorlagen. 
Für die Wagenkästen und Untergestelle 
verwendete ich amerika nisches Linden· 
holz (für Profile und Platten). Und die 
Drehgestelle stammen ausnahmslos 
von HO-Fahrzeugen der F1rmen Schicht 
und Lima. Aus Messingblech gefertigt 
sind hingegen die Plattformaufbauten. 
Alle Wagenmodelle wurden gespritzt 
(Farbsprühdosen) und mit Aufreibe­
buchstaben beschriftet. 
Eine große Hilfe ist mir bei meinen Mo· 
dellbauplänen das .. Schmalspurbah n· 
Archiv" des transpress Verlages gewe· 
sen . 

Zu unserem Rücktltell 

Ende 1984 fe1erte die AG 3/42 . Goltzschtalbrücke" 
ihren 20. Geburtstag - selbstversländlich mit einer 
repräsentativen Jubllciumsausstellung, worüber w~r 
'"unserem Ma1heft benchtet haben. Heute aber 
stellen w~r e1ne andere NetzschkaJer Kostbarke.t 
vor: die Märkhn-Sammlung von Werner Friebel. Er 
gehört zu den1enigen, d1e die AG 3/24 ins Leben 
riefen. Seitdem hat Werner Friebel fleißig Märklin· 
Modelle (Spur I} aus den Jahren 1925 bis 1945 ge· 
sammelt; diese inzwischen recht ansehnliche Kol· 
Iektion mit 13 Triebfahrzeugen (ei1schließlich . Kro · 
kod il") und 123 Wagen stellte er zum Jubiläum vor. 
Dazu gehören Stellwerke, zugbed ente Schranken. 
13 elektrisch angetriebene Weichen, eine Dreh· 
scheibe, ein großes Empfangsgebaude und ande· 
res mehr. kol. 
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Wer sich von diesen Träumereien in 
der Nenngröße 0 anstecken lassen will, 
dem sei ein Besuch der großen Mo· 
delleisenbahnausstellung am Berliner 
Fernsehturm (über die wir in diesem 
Heft ebenfalls berichten) empfohlen. 
Unter anderem sind dort diese beiden 
Modelle des .. Gartenbahners" Lutz Ha· 
berditzl zu sehen. Apropos Träumerei. 
- Der Autor des nebenstehenden Bei· 
trages gibt gern praktische Tips wie 
auch diverse Einzelbauteile an lnteres· 
senten ab; wir leiten entsprechende An· 
fragen gern weiter. 
Redaktion 

Fotos: I. Stecke!. Berlin 
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